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Chriſtoph Starkens,
weyl. Paſt. prim. und Garniſonpredigers der Stadt und Veſtung Drieſen—

Sechsfach kurzgefaßte

Ordnung des Heils,
Das iſt:

Eine ſechsfache Art, die Lehre von des Men—
ſchen Heil und Seligkeit den Einfaltigen

ordentlich und erbaulich vorzutragen:
Nebſt angehangter

Ordnungder Bibliſchen Hiſtorien:
Wie auch ein kurzgefaster

Spruch-Catechiſmus,
Mit Anmerkungen uber die zehen Gebote, und
einer Anwendung, zu Starkung des Glaubens, zum

gottſeligen Leben, und wohlanſtandigen Sitten;

Als ein bequemes

Hand-Buchlein fur Kinder:
Anjetzo aufs neue mit Fleis durchgeſehen,

und mit

Herrn Andreas Hornemanns
ſehr beliebten Tabelle

uber ſeine kurzgefaßten Grundſatze der Gottesgelahrheit

—Ún

vermehret.

“O0æ[„—

Neue und von den vorigen Druckfehlern befreyete Auflage.

Mit Churfurſtl. Sachſ. allerunadigſter Freyheit.
Saojecoceoaobectooo dodſo oſo cho a ceote eg) ogooro ogootaohe cqeo oje ee S

Erfurth, bey Johann Friedrich Webern 1766.



Je  iſt dieſe ſechsfach karzgefaßte Ordnung des Heils, nebſt dem
Spruchcatechiſmo, bey der letten Auflage alſo eingerichtet wor—S

„den, das utau darinn das nothigſte, ſo man bev der Jugend iu trei

des Heils ſtellen die ganze Chriftliche Lehre aufs kurjeſte vor, daß
ein Einfaltiger, iw zu ſagen, in einem Blick die ganie Ordnung vor Augen
ſiehet, wenn man 1) die kurzen 9 Satze allein vorbalt, und nachdem ſoiche
gefaſſet, die daben geſetzten Worte darzu nimmet, und fragweiſe erklaret und
einſcharfet; 2) die Bibliſche Spruche durch Fragen zergliedert, und darthut,
wie die Lehre eines jeden Satzes mit GOttes Wort tonne bewieſen werden;
z) Auch weiſet, wie man eine jede Lehre konne in einen kurzen Reim faſſen;
ja wie die ganie Ordnung des Heils in dieſem Reimaebetiein enthalten, daß
ſich ein Einfaltiger durch Gebet-und Geſangweiſe unterrichten und er—
bauen kinue. Oft kan man Leuten von gar ſchlechten Begrif ſo am beſten
beykommen, das nothigſte beyzubringen. Die Fragen uns Antworten, wel
che die Ordnung des Heils auf die vierte Art vorſtellet, ſind alſo abgefaſſet,
daß die Antwort allezeit ohne Baichung auf die Frage einen volligen Ver
ſtand hat, damit ſie Leuten von ſchlechtem Verſtande und Nachdenken deſto
deutlicher ſeyn mochten, und auch das bloſe Vorleſen in der Kirche und in
Hauſern ſchon ein Unterricht fur die Einfaltigen ſeyn fonne; weil auf ſolche
Weiſe anch ein jeder, der nicht le jen kan, dieſelben unvermerkt lernet, behalt
und nachdenket Die Fragen weiche bey dieſer neuen Auflagemt ring ruckt
worden, ſind mit einem“ gezeichnet, damit ein Lehrer, weun einige Kinder
dies Buchlein von der vor gen Auflage haben, ſich darnach rietten konne.
Die funfte and ſechſte Art ſtellen rit vornehmſten Glauben-artikel in Ta
bellen vor, wie ſie auseinander folgen, und gleich als Schacken an einer
Kette juſammen hangen: und ſind alis eingerichtet, daß dir Jugend leicht ei-
nen zulanglichen Begrif von einer jeden Lehre, worinn ſie eigentlich beſtehe,
faſſen konne, wenn nur eine deutliche Anweiſung eines Lehrers darzu kom
met. Die ordentliche Verfaſſung der Bibliſchen Hiſtorien fuhret die Kin
der in die Bibel, daß ſie ſolche aufſuchen und leſen, auch das geleſene, oder
in Predigten davon gehorete, deſto beſſer im Zuſammenhang verſtehen Der
Gpruchcatechiſmus enthatt D. M. Luthers klemen Catechiſmum, nebſt bev
geſetzten Spruchen und kurzen Anmerkungen uber de zehen Gebote, daß
man bey eren Erklarung nichts nothiges vergeſſe. Den Mangel der An
merkungen bey den andern Hauptſtucken erſetzet die Ordnung des Heils:
Die Anmweiſung wie ſolche bey Erklarung des Catechiſmi könne gebraucht
werden, findet man in meiner Ordnung des Heils fur Studirende und Ein—
faltige. Die beygefugt Anwendung des Catechiſm kan Gelegenheit geben,
die Kinder zum Glauben, auch zum gottjeligen und ſittſamen Leben fleißig zu
erwecken. Man hat anjeko auch Hrn. Andreas Hornemanns Labelle uber

deſſen Grundſatze der Gottesgelahrtheit hinzugefuget, weil ſie ebenſalls das
in einer Kurze vorſtellet, was diere Ordnung des Heils in ſich faſſet. GOtt
lege auf den Gebrauch dieſes Buchleins feruer ſeinen Segen, um Chriſti
willen! Amen. Brandenburg, den 26 Stpt. 1743.
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T  „5 3J. Ordnung des Heils.
in neun verdoppelten kurzen Satzen.

J. Es iſt ein GOtt, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt.
J. Fs iſt ein einziges gottliches Weſen, in welchem drey Per

ſonen, GOtt Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, das
keinen Anfang oder Urſprung noch Ende hat, ſondern aller

guten Dinge Quell und Urſprung, und das hochſte Gut iſt.
II. GOTT hat die ganze Welt geſchaffen, und bisher

erhalten.

2. GOTT hat Himmel und Erden, und alles, was drin
nen in, in ſechs Tagen erſchaffen, unter welchen Geſchopfen
die Engel und Menſchen die vornehmſten ſind; wie er auch
alles erhalt und nach ſeinem Willen regieret.

lil. Der Menſch iſt ohne Sunde zum Ebenbilde GOt
tes erſchaffen worden.

3. Der erſte Menſch, Adam, iſt mit ſeinem Weibe, Eva,
un Seele und Leib ohne Sunde und Elende ſehr gut, heilig,
gerecht und ſelig, als ein ſchones Ebenbild GOttes, von
GOJd erſchaffen worden.
IV. Der Menſch iſt von GOtt abgefallen, und in Sun

de und Tod gerathen.
4. Der Menſch iſt durch Adams Ungehorſam von GOtt

abgefallen, hat das Ebenbild GOttes verlohren, iſt durch die
ESunde an Seele und Leibe greulich verdorben, ein Bild des
Teufels worden, und ſolte des ewigen Todes ſterben.

V. GOtt ſchenket dem cefallenen Menſchen ſeinen
Sohn zum Erloſer.

5. GOtt hat aus ewiger Liebe und Erbarmuna ſich der
gefallenen Menſchen wieder angenommen, und ihnen ſeinen
Sohn zum Erloſer von Ewigkeit zugedacht, nach dem Fall
verſprochen, und zur beſtimmten Zeit geſchenket, und
Menſch werden laſſen.

A2 VI. Der



4 Ordnung des Heils in 9 Satzen.
VI. Der Sohn GOttes, JEſus Chriſtus, hat alle Men

ſchen von Sunde und Tod wieder erloſet.

6. JEſus Chriſtus, GOttes Sohn, wahrer GOtt und
Menſch, unſer Prophet, Hoherprieſter und König, hat durch
Thun, Leiden und Sterben alle Menſchen von der Schutd
und Strafe der Sunden wieder erloſet, und ihnen GOttes
Gnade und die Seligkeit, und den Heiligen, Geiſt wieder
erworben.
VII. Der eili ge Geiſt heiliget den gefallenen Menſchen

wieder du. ch GOttes Wort und Sacramente,
Taufe und Abendmahl.

7 Der Heilige Geiſt bietet durch das Wort GOttes
und die heiligen Sacramente, welche ſind die Taufe und

das heilige Aoendmahl, allen Menſchen die erworbene
Gnade an, und wirket in denen, die nicht muthwillig wi
derſireben, de Glauben  an Chriſtum, wodurch fie ge
recht und heilig ſeyn.

VIij. welche Menſchen ſich gerne heiligen laſſen, daß
ſie an Chriſtum glauben; ſind Kinder GOttes,

und werden ſelig. J
8g. Welche Menſchen der Wirkung des Heiligen Geiſtes

ſtille aushalten, Buſe thun, an Chriſtum glauben, fromm le
ben, fleiſig beten, und im Creutze an GOttbeſtandig bleiben;
die nimmt GOtt zu Kindern und Erben des ewigen Lebens

an? Daher ſie emen ſeligen Tod, am jungſten Tage eine
froliche Auferſtehung, und ein ewiges Leben zu hoffen haben.

IX. Welche Menſchen dem Heiligen Geiſt widerſtre
ben, ſind Kinder des Teufels, und werden

verdammt.
9. Welche Menſchen den Rath GOttes verachten, in

Sicherheit oder Heucheley leben, und dem Heiligen Geiſt
muthwiltig widerſtreben; die. bleiben in Sunde, Tod, und
im Reiche des Teufels, und werden am iüngſten Gericht
zur ewigen Verdannmmnis verurtheilet unſ verſtoſen werden.

II. Ord-



Ordnung des Heils.
Jn bekannten Bibliſchen Spruchen, welche die

Erkenntnis zur Seligkeit ordentlich vorſtellen, und ſich
auf vorige o Satze beziehen.

1) Hore Jſrael, der HErr unſer GOtt iſt ein einiaer GOtt; Mare. 12, 29.
und drey ſind, die da zeugen im Himmel; der Vater, das Wort,
Ger Sohn) und der Heilige Geiſt, und dieſe drey ſind eins. 1Joh.
5.7

D GoOdcd hat gemacht Himmel und Erden, und das Meer, und alles, was
drinnen iſt; Ap. Geſch. 14, 15. Vſ. 33, 6. und traget alle Dinge mit
ſeinem kraftigen Worte. Ebr. 1, J.

J Gord ſchuf den Menſchen Jhm zum Bilde, zum Bilde GOttes ſchuf
er ihn, und er ſchuf ſie ein Mannlein und ein Fraulein. i Moſ.i,27.

4) Eva nahm von der Frucht cdie GOTT verboten hatte) und as, und aab
ihrem Manne auch davon und er as. 1 Moſ. z, 6. Alſo iſt durch
einen Men chen die Sunde kommen in die Welt und der Tod durch
die Sunde, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen durchgedrungen,
dieweil ſie alle geſundiget haben. Rom.5, 12.

H Alſo hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn aab,
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren werden, ſondern das
ewige Leben haben; Joh. 3z, 16. Und iſt in keinem andern Heil, iſt
auch kein anderer Name den Menſchen aegeben, darinnen wir ſollen
ſelig werden, (als in dem Namen JEShh Ap. Geſch. 4, 12.

6) Das iſt je gewißlich wahr, und ein theures werthes Wort, daß JEſus
Chriſtus kommen iſt in die Welt, die Sunder ſelig zu machen. ĩ Tim.
1, 15. Denn alſo iſts geſchrieben, und alſo muſte Chriſtus leiden,

und auferſtehen von den Todten am dritten Tage, und predigen laſ—
ſen in ſeinem Namen Buſe und Vergebung der Sunden unter allen
Volkern, Lue. 24, 46. 47.

7) Niemand kan JESUM einen HERRN heiſen, ohne durch den Heiligen
Geiſt; 1Cor. iz, 3. Nicht um der Werke willen der Gerechtigkelt,
die wir gethan haliten, ſondern nach ſeiner Barmherziakeit macht uns
GoOtt ſelig, durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des
Heiligen Geiſtes, welchen er ausaegoſſen hat uber uns reichlich, durch
JEſum Chriſtum unſern Heiland, auf dat wir durch deſſelbigen Gna—
de gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lebent, nach der Hofnung,
das iſt gewißlich wahr. Tit. 3, 5. 6. 7.

9) Wer an den Sohn nicht glaubet, der wird das Leben nicht ſehen, ſondern
der Zorn GOttes bleibet uber ihm. Joh. 3, 36.

Ar III. Ord—



6 VrudIII.Ordnung des Heils in Verſen.
welche als ein Reimgebet oder Lied kan gebraucht werden.

Mel. Lob ſey dem allerhochſten GOTT.
1. ech glaub an einen GOtt, der heiſt 5 Moſ. 6, 4.

DGOtt Vater, Sohn und HeilgerGeiſt. Matth. 28,19.
GOtt ſchuf aus nichts die ganze Welt, Ebr, 11,3.

Die er regieret und erhalt. c. 1, 3.
1. Der Menſch war GOttes ſchones Bild, Weish. 2, 23.

Mit Weisheit, Lieb und Kraft erfullt: Col. 3, 10.
Der gall hat Sund und Tod gebracht, Rom. 5,12.
Und uns zu Satans Bild gemacht. Matth. 23,33.

3. Dies jammert GOtt in Ewigkeit, Jer. zu, 3.
Giebt ſeinen Sohn uns in der Zeit, Gal. 44.
Der GOtt und Menſch heiſt JEſus Chriſt, i Tim. 2.
Und aller Menſchen Heyland iſt. 5. 6.

4. Der Heyland traget unſte Joth, Joh. 1, 29.
Erloſet uns durch Creutz und Tod, 1 Petr. 1, 19.
Von Sunden, Tod und Hollenpein, Ebr. 2, 14.
Daß wir verſohnt und ſelig ſeyn. Rom. 5, 1o.

5. Der Heilee Geiſt beut jedermann 1Cor. 12,3.
Durchs Wort und Sacramente an c. 6, 11.
Was Chriſtus uns fur Heil gebracht, Joh. 16, 14.
Und ſchenkt es dem, ders nicht veracht. c. i, 12.

6. Wer Buſe thut, an Chriſtum glaubt, Marc. 16, 16.
Fromm lebt, und bis ans Ende bleibt: c. 13, 13.
Jſt GOttes Kind, GOtt ſelbſt iſt ſein, 2Cor. b, 17. 18.
Stirbt ſelig, gebht zum Himmel ein. Offenb. 14,13.

7. Wer GOttes Geiſt ſtets widerſtrebt, Apoſtg.7, 51.
In Sund und ohne Buſe lebt: Phil.3,18. 19.
Aſt Satans Kind, das GOtt nicht kennt, Joh. 8, 44.
Stirbt ſo, daß es zur Hollen rennt. Luc. 16, 23.

8. HErr JESu, dir ſey Dank dafur, Epheſ. 1,3.
Ach! ſchenk den wahren Glauben mir: c. 3, 14219.
So werde ich van Sunden rein, 1Joh.1,7.
Und hier und dort recht ſelig ſern. Rom. 8,24.

IV. Ord
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JIV Ordnung des HeilsJ

Jn kurzen einfaltigen Fragen und Antworten.
1. Wer biſt du von Natur?

Jch bin ein ſundlicher Menſch.
Pſ. z1,7 Siehe, ich bin aus ſündlichen Saamen gezeuget.

2. Wer hat dich zu einem Menſchen geſchaffen

GOJQ1J hat mich geſchaffen.
Mal. 2, 10. Zaben wir nicht alle.

z. Giaubeſt du denn, daß ein GOTT ſty?
Ja, ich glaube daß ein GOTT ſey.

fi

Ebr. 11,6. Wer zu GOTT.4. Konnen wir denn GOrD ſehen? lln
JNein, hier konnen wir GOTJ nicht ſehen. it

Joh. 1,i18. Niemand. 1 Tim. 6, 16. GOtt, der da wohnet in.
5Wa—s iſt denn GOtt, daß wir ihn nicht ſehen konnen?

Gott iſt ein Geiſt. Joh. a, 24. *Oder ein unerſchaffenes
n

geiſtliches, allervollkommenſtes Weſen.
n

6. Jſt denn mehr als ein GOtt?
Nein, es iſt nur ein einiger GOTT.

C

IJ

L

Mare. 12, 29. Zoöre Jſrael, der zErr unſer GOtt. un
7. WVie heiſet der einige GOtt?Der einige GOtt heißt Vater, Sohn und Heiliger Geiſt.

Matth. 28, 19. Gehet hin in alle Welt.?e.8 Gind denn Vater Sohn und Heiliger Geiſt nicht drey Gotter?
Nein, Vater, Sohu und Heiliger Geiſt ſind drey Perſonen, J

und dieſe drey Perſonen ſind ein GOTT.
C

in1Joh. 5,7. Drey ſind die da zeugen.
9. Hat denn GOtt keinen Anfang?

Nein, GOtt iſt ewig, und hat weder Anſang noch Ende.
yſ. yo, 1. Zerr GOtt, du biſt unſere Zuflucht.

10. Wo iſt GOTT?GOdd iſt an allen Orten zugegen.
Pſ. 139.7210. Wo ſoll ich hingehben.

Gr
11. Giebet und horet denn GOtt auch alles?

vu, GOtt weis alles, was in der ganzen Welt vorgehet.
Jer. 23, 23 24. Bin ich nicht ein GOtt der nahe iſt.

12 ſtan und vermag denn GOtt auch alles?
Ja, GOtt iſt allmachtig, er kan alles thun, was er will.

Pſalm 115, 3. Unſer Gott iſt im izimmel? J13. Hat denn GOtt die ganze Welt geſchaffen? n

Ja, GOtt iſt der allmachtige Schoöpfer Himmels und der
ErdenYſ. zz, 6. Der zimmel iſt durchs Wort des ZErrn gemacht.

14. Kar



8 Ordnung des Heils
2 14. Kan ſich das von GOtt einmal erſchaffene ſelbſt erhalten?

Nein, wie GOtt alles hat erſchaffen, ſo erhalt und regieret
er auch alles. Joh. 5, 17 Jyuſus ſprach zu ihnen.

Ebr. 1, 3. Er traget alle Dinge. Pſ. 147, 5. Unſer zErr iſt groß
15. Kommt aber die Sunde auch von GOtt her?

Nein, von GOtt kan nichts Boſes herkommen.
Pſ. 5,5. Du biſt nicht ein GOtt, dem Gottlos Weſen gefällt.

16. Jſt denn GOtt ohne Sunde, ganz heilig und gut?
Ja, GOtt iſt das hochſte Gut und kein Boſes an ihm.

Luc. is,19. Niemand iſt gut, denn. 5 Moſ. z2, 4. Treu iſt GOtt.
*GOtt iſt wahrhaftig, Pſ. 33, 4. Des ZErrn. heilig, Jeſ.s, 3. Zei
lig gerecht, Pf. 145, 17. und autig, Pſ. 1oz, 8. 13.

17. Wie biſt du aber ein ſundiicher Menſch geworden?
Jch habe die Sunde von Adam den erſten Menſchen ge

erbet.
Rom. c, 12. Derhalben wie durch einen Menſchen.

18. Wie viele Menſchen hat GOtt zuerſt geſchaffen?
GoOtt hat zuerſt zween Menſchen geſchaffen, nemlich Adam

und Eoa.
1Moſ. 1, 26. Laſſet uns Menſchen machen.

19. Woraus beſtehet ein jeder Menſch?
Ein jeder Menſch beſtehet aus Leib und Seele.

1Cor.6, 20. Preiſet GOtt an. Pred. 12,7. Der Staub muß wieder.
20. Woraus machte GOtt des erſten Menſchen Leib?

GOtt machte den Menſchen aus einemErdenklos. iMoſ.2,7.
21. Wie gab aber GOtt dem Menſchen die Seele?

GODJdD blies einen lebendigen Odem in ſeine Naſen, alſo
ward der Menſch eine lebendige Seele. 1 Moſ.2,7

22. Weſſen Bild war der Menſch, als ihn GOtt alſo erſchaffen?
Der Menſch war ein ſchones Ebenbild GOttes, vornem

lich an der Seele, und auch am Leibe.
1Moſ. 1, 27. GOtt ſchuf den Menſchen.

23. Was iſt die Seele des Menſchen?
Die Seele iſt ein erſchaffener Geiſt, der Verſtand und

Willen hat.
kuc. 24. 29. Ein Geiſt hat nicht. Sir. 17, 5. Er gab ihnen.

24. Wie war der Verſtand des Menſchen beſchaffen?
Der Verſtand hatte eine himmliſche Erkenntniß GOttes

und ſeines Willens.
Col. 3, 10. Ziehet den neuen Menſchen an, der.

25. Wie war der Wille beſchaffen?
Der Wille hatte eine gottliche Kraft, das Gute zu lieben und

zu thun, und das Boſe zu haſſen und zu laſſen.
Eph. 4, 24. Ziehet den neuen Menſchen an, der nach OOtt

126. Was

4



in hragen und Antworten. 9
x*26. Was iſt der Leib des Menſchen?

Der Leib iſt der ſichtbare. Theil des Menſchen, mit dem die“
Seele vereiniget iſt.

Matth. 10, 28. Fürchtet!euch nicht.
27. Wie war der Leib des Menſchen beſchaffen?

Der Leib des Menſchen war vor dem Fal heilig, ſchon
und unſterblich. Weish.-, 23225. GOtt hat den Menſchen.

28. Hatte denn der Menſcch, da ihn OOtt ſo ſchon geſchaffen, keine
Sunde noch Elend?

Nein, der Menſch hatte zuerſt keine Sunde, auch kein ein
ziges Elend, weder an Seele noch an Leib.

1Moſ. 1. zi. GOtt ſahe an.
29. Wie ſind aber Adam und Eva Sunder geworden?

Adam und Eva ſind von GOtt abgefallen. 1Moſ. 3.
zo. Wer verſuhrete dieſen erſten Menſchen?

Der Teufelverfuhrete die erſten Menſchen. Weish. 2,23. 24.
31. Was ſind die Teufel erſt geweſen?

Die Teufel ſind erſt gute Engel geweſen.
Joh. 8, 44. Jhr ſeyd.

3z2. Wer hat die Engel geſchaffen?
GoOtt hat viel gute Engel ageſchaffen.

Col. 1, 16. Durch ihn 'iſt alles.
Z3. Was ſind die guten Engel?

Die guten Engel ſind heilige und ſelige Geiſter. Ebr. 1, 14.
Sind ſie (die Engeh nicht allzumal dienſtbare Geiſter.

34. Was thun die guten Engei?
Die guten Engel (a) loben GOtt, dienen ihm, und (b) be

ſchutzen die Frommen.
(o) Pſ. 1oz, 20. Lobet den Zikrrn. (b) Pſf. a, 8. Der Engel des.

35. Wie ſind etliche gute Engel Trufel genriden?
GSs ſind viel gute Engel von GOtt abgeſallen, und haben

ihre anerſchaffene Heiligkeit verlohren.
Joh. 8, 44. Jhr ſerd von.

àa.
36. Was ſind die boſen Engel?

ie boſen Engel ſind unheilige und unſelige Geiſter.
Erh. 6, 12. Wir haben nicht mit Fleifch und Blut.

37. Was thun die boſen Engel?
Die boſen Engel ſuchen (a) GOttes Ehre und Willen zu

hindern, und (b) die Menſchen zu verfuhren.
()2 Cor. 4, 4. Bey welchen der G. (byi Petr. 5,8. Seyd nüchtern.

33. Wonn verfuhrete denn der Teuſel den Menſchen?
Der Teufel verfuhrete den Menſchen, daß er ſolte GOTT

ungehorſam werden.
2 Cor im 3 Sir io 14 Da koömmt alle



10 Ordnuntg des Heils
39. Was war denn eigentlich der Fall Abamt!

Der Fall Adams war, daß der Menſch ſein Herz von GOtt
zum Teufel wandte.

Ab. Geſch. a6, 12. Aufzuthun ihre Augen.
40. Woriunen waren Adam und Eva auch auſerlich GOtt ungehort

ſam und dem Teufel zehorſam
Adam und Eva aſen von dem Baum, davon GEOtt geſagt,

ſie ſolten nicht davon eſſen. 1 Moſ. 3, 6. c. 2, 16. 17.
41. Was verlohr der Menſch, alt er dem Teufel geborſam

wurde, und von GOtt abfiel.
Der Menſch verlohr das ſchone Ebenbild GOttes, und

wurde ein Bild des Teufels.
Epheſ. 2, 123. Und auch euch, da ihr todt.
42. Wie war nun nach dem Fall des Menſchen Seele

und Leib beſchaffen?
Seele und Leib wurden zu allem Guten ungeſchickt, und

zum Boſen geſchickt und geneigt.
rwMoſ. 6, Das Tichten und Trachten.

43. Wodurch iſt nun die Sunde auf alle Menſchen aekommen?
Durch den Fall Adams iſt Sunde und Tod auf alle

Menſchen gekommen.
Rom. 5, 12. Derhalben wie durch einen Menſchen.

44. Was iſt die Sunde?
Die Sunde iſt alles Boſe und alles Unrecht, oder alles, was

wider GOttes Gebot iſt.
1Joh. 3, 4. Wer Sünde thut, der.

45. Wie heiſet die Sunde, die von Adam auf uns gekommen iſt?
Die Sunde, die wir von Adam geerbet haben, heiſet die

Erbſunde.
Pſ. 51, 7. Siche, ich bin aus ſündlichen Saamen.

46. Von wem kommt nun die Sunde?
Die Sunde kommt (a) vom Teufel und (b) vom Menſchen.

(a) rJoh. z,8. Wer Sunde thut. (b) Rom.5, 12. Derhalben, wit.
47. Thun wir deun ſelber keine Sunde?

Ja, wir ſundigen taglich ſehr viel.
Pſ. 19, 13. Wer kan merken.

a48. Wie heiſt die Sunde, die wir thun?
Die Sunden, die wir thun, heiſen wirkliche Sunden.

Mattc. 7, a1. 22. Aus dem Zerten der Menſchen.
49. Womit ſuadigen wir wirklich?

Wir ſundigen taglich mit (a) Gedanken, (d) Geberden, (c)

Worten und (ch) Werken.
(a) Matth. 15, 19. Aus dem Zertzen kommen. (b) 1Moſ. 4,6. 7.

(c) Matth. 12, 36. Jch ſage cuch. (ch Gal. 5, 19521.
go. Wie
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go. Wie mancherley iſt alſo die Gunde.

Die Sunde iſt zweyerley, die Erbſuünde und die wurkliche

Sunde.
*g1. Was iſt die Erbfunde?

Die Erbſunde iſt die angebohrne Verderbnis unſerer Na
tur, da wir zu allem Guten untuchtig und zu allem Boſen

geneigt ſind.
Joh. 3, 6. Was vom Fleiſch. Rom. z, 12. Sie ſind.

g2. Wag iſt die wirkliche Sunde?
Die wirkliche Sunde iſt ales, was (a) innerlich in Gedan

ken und Begierden, und (h) auſerlich in Geberden,
Worten und Werken von uns Boſes gethan (c) oder
Gutes unterlaſſen wird.

(a) Matth 9 4 Warum denket ihr(b) Pſ. zy, a. Ach habe mir vorteeſetzt. Col. 3,529. Epheſ. 5,3.4.
(c) Jac. 4, 17. Wer da weis Gutes.
zz. Wie machen wir uns fremder Sunden theilhaſtig?

Wenn wir das Boſe befehlen, rathen, billigen, nicht hindern,
noch beſtrafen, noch anzeigen, daß es beſtrafet werde; ſo
machen wir uns fremder Sunden theilhaftig. i Tim. z,22.

54. Was verdienen wir alle mit der Sunde?
Wir verdienen alle GOttes Zorn (a) und Ungnade, (b) den

zeitlichen Tod, und die (C) ewige Verdammnis.
(a) Rom. 1, 13. e.a, 3.9. GOttes Zorn vom Bimmel wird.
(b) Rom.5,12. c. 6, a3. Der Tod iſt der Sünden Sold.
te) Matth.7, 19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte.

55. Muſſen denn nun alle Menſchen verdammt werden?
Nein, wir koönnen die verlohrne Seligkeit wohl wieder er

langen.
Rom. 5, 18. 19. Wie durch eines Sünde.

56. Wer dat ſich unſer angenommen, dal wir nicht verdammt
wurden?

GoOtt hat ſich aus Erbarmung unſer aller angenommen.
Jer.zi,z. Jch habe dich.  Tim.2,4. GOtt will, daß allen Menſchen.

37. Wenn hat GOTd ſchon beſchloſſen, die gefallene Menſchen
wieder felig zu machen?GoOtt hat ſchon von Ewigkeit beſchloſſen, alle Menſchen er

loſen zu laſſen, und die Glaubigen ſelig zu machen.
Epheſ. 1,456. Joh. J, 13. 36.

58. Wenn
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cs. Weun verſprach GOtt den Menſchen eiten Erloſer?

GDOtt verſprach gleich nach dem Fall, uns einen Erloſer
zu geben.

1Moſ. z, 15. Jch will Feindſchafft. Joh. 3, 16. Alſo hat GOtt.
59. Wer iſt dieſer unſer Erloſer?

JEſus Chriſtus iſt unſer Erldier
xuc. 2, 11. Euch iſt heute der zzeiland.

*60. Was heiſt JESUS?
JEſus heiſt ein Heiland oder Seligmacher.

Matth. 1, 21. Sie wird einen Sohn gebahren.
Gi. Was heiſt Chriſtus?

Chriſtus heiſt ein Geſalbter, und iſt eben ſo viel, als Meßias.
Ap. Geſch. 10, zs. Wie GOtt denſelben JEſum.

62. Wer iſt Chriſtus?
Chriſtus iſt ca) GOttes Sohn, wahrer (b) GOtt und

(c) Menſch.
(a) Matth. 16, 16. Du biſt Chriſtus, des. (b) 1 Joh. 5, 20. Chri

ſtus iſt der wahrhaftige. (c) Joh. i, 14. Das Wort.
63. Hat uns denn GOtt auch ſeinen Sohn zum Erloſer gegeben.“

Ja, GOtt hat uns ſeinen Sohn gegeben, da der Sohn
GOttes Menſch wurde.

Gal. 4, 4. Da die Zeit erfüllet war.
64. Von wem iſt Chriſtus Menſch gebohren?

Chriſtus iſt von der Jungfrau Maria ein Menſch aebokren.
Natth. 1, 23. Eſa. 7, 14. Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger.

65. Warum muſte Chriſtus Menſch werden?
Chriſtus muſte Menſch werden, daß er durch Leiden und

Sterben uns erloſen konte.
Ebr. 2, 14. 17. Nachdem die KRinder.

*66. Warum mufſte Chriſtus auch wahrer GOtt ſeyn?
Chriſtus muſte wahrer GOtt ſeyn, daß ſeine Erloſung die

Kraft hatte, GOtt zu verſohnen.
Romic, 10. So wir GOtt.

*67. Wodurch hat Chriftus uns erloſet und GOtt verſohnet?
Chriſtus hat GOtt verſohnet durch ſeinen Gehorſam bis

zum Tode. Jhil. 2, 8. Er erniedrigte ſich ſelbſt.
68. Was hat Chriſtus an unſerer Statt erfullet?

Chriſtus hat an unſerer Statt das ganze Geſetz vollkom
men erfullet.

NMatth. 5, 17. Jhr ſollt nicht wehnen.
69. Was hat Chriſtus auf ſich genommen?

Chriſtus hat die Schuld und Strafe unſerer Sunden auf

ſich genommen.
Jeſ. 53, 5. 6. Joh. 1, 29. Sithe, das iſt GOttes Lamm.

70. Wat
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70. Was hat denn Chriſtus fur uns gelitten?

Chriſtus iſt fur uns a) geſtorben, und hat b) ſein Blut am

Creutz für uns vergoſſen.
a) Rom. 5, 8. Darum preiſet GOtt.
b) i Petr. 2, 24. Welcher unſere Sünde ſelbſt geopfert.

71. Jſt denu Chriſtus im Grabe todt geblieben?
Nein, Chriſtus iſt am dritten Tage wieder auferſtanden.

Lue. 24, 46. 2 Tim. 2, 8. Zalt inm Gedachtniß JEſum Chriſtum.
72. Wo iſt Chriſtus nach ſeiner Auferſtehung geblieben?

Chriſtus iſi ſichtbarlich gen Himmel geſahren. Ap. Geſch. 1,9
73. Wo hat ſich Chriſtus hingeſetzet?

Chriſtus ſitzet zur Rechten GOttes, den Meuſchen die erwor
bene Seligkeit auch zu ſchenken. Marc. 16, 19. 20.

74. Welche Menſcheu hat Chriſtus erloſet?
Chriſtus hat alle Menſchen erloſet.

1Tim 2,6. Der ſich ſelbſt. 1 Joh. 2, 2. Chriſtus iſt die Verſöhnung
75. Wovon hat uns Chriſtus erloſet?

Chriſtus hat uns a) von allen Sunden, b) vom Tode und
c) von der Gewalt des Teufels erloſet.

1)1 Joh. 1,7. Das Blut Jeſu. Tit.2, 14. Der ſich ſelbſt für uns.
vb)2 Tim. 1, 10. Chriſtus hat dem.

c)Ebr.2, 14. Nachdem die Rinder.
76. Was bat uns Cbriſtus hingegen erworben?

Chriſtus bat uns a) GOttes Gnade, b) den Heiligen
Geiſt und c) die ewige Seligkeit wieder erworben.

a2) Joh. 1, 16. 17. Von ſeiner Fülle. b) Joh. 16,7 Es iſt euch gut.
c) Ebr.7, 25. he. 9, 15. Daher Er auch ſelig machen kan.

77. Werden denn nun alle Menſchen ſelig?
Nein, es werden nur wenige Menſchen ſelig.

Matth. 7, 14. Die Pforte iſt enge. Luc. 13,24. Ringet darnach.
s. Wer iſt Schuld daran, daß noch ſo viel Menſchen verdammt werden?

Die Menſchen ſind ſelber Schuld an ihrer Verdammnis,
wenn ſie in ihren Sunden bleiben wollen. Matth. 23,37.

2Petr. 3,9.
79. Welche Menſchen werden denn ſelig?

Die Chriſtum im Glauben annehmen, die werden ſelig.
Joh. 3, 16. z6. Wer an den Sohn glaubet, der hat.

zo. Kanſt du aus eigner Kraft an Chriſtum glauben?
Nein, ich kan nicht a) aus eigener Vernunft noch b)Kraft

an Chriſtum glauben.
a) iCot. 2,14. Der natürliche Menſch.
b) Joh. 6, 29. Das iſt GOttes Werk, daß ihr an den.

J v 11. Wen
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21. Wen muſt du von GOtt erbitten, der dir die Kraft darzu gebe?

Jch muß GOtt um den Heiligen Geiſt bitten.
1Cor. 12, 3. Niemand kan JEſum. Luc. 11, 13. So denn ihr,

die ihr arg ſeyd.
82. Was thut der Heilige Geiſt in uns?

Der Heilige Geiſt heiliget uns. Rom. 15, 16.
83. Biſt du denn von Natur nicht heilig?

Nein, ich bin von Natur unheilig.
1 Moſ. 6, 5. Das Tichten und. Rom. 3, 10. f. Da iſt nicht, der.

gerecht ſey, auch nicht einer.
34. Was macht dich unheilig?

Die Sunde macht mich unheilig.
yſ. 51, 427. Waſche mich wohl.

25. Wie wirſt du denn nun heilig?
Wenn ich der Sunde wieder los werde, ſo werde ich heilig.

1Cor.6, 11. Jhr ſeyd abgewaſchen. 1 Job. 1,7. Das Blut JEſu Chrinii.
86. Was thut der Heilige Geiſt, wenn er unt von Sunden

los und beilig machet?
Der Heilige Geiſt a) berufet, b) erleuchtet, c) heiliget, und

qh erhalt uns.
a) 2 Theſſ. 2, 14. 2 Tim. 1,9. Der Geiſt GOttes. b) Cor.4/ 6.

Oott der da hies. Petr. t, 19. Wir haben ein. e) Tit. 3,5:7Vach ſeiner Barmherzigkeit macht er uns ſelig. a) Phil. 1,6.
Der in euch angefangen hat das gute Werk. 1Petr. 1,5.

87. Wie berufet une der Heilige Geiſt?
Wenn wir GOttes Wort horen, io rufet uns der Heilige

Geiſt von Sunden und von der Gewalt des Teufels
wieder zu GOtt.

Up. Geſch. 26, 11. Aufzuthun ihre Augen.
88. Wie erleuchtet und heiliget uns der Heilige Geiſt?

Der Heilige Geiſt a) wirket den Glauben an Chriſtum,
und b) macht uns zu ganz neuen Menſchen.

a) Job. 6, 29. Daß iſt GOttes Werck, daß ihr. Epheſ. 1, 19.
b) iſ. 51, 12. Eiech. z6, 26. 27. Jch will euch ein neu tzzertz.
29. Hat denn der Glaube ſo groſe Kraft, dich von Gunden los

und wieder heilig zu machen?
Der Glaube hat die Kraft, einen Sunder a) gerecht und b)

heilig zu machen.
a) Ronn.4, z. 5. Dem, der nicht mit Wercken. b) Ap. Geſch. 15, 9.

c.26, 18. GOtt reinigtt ihre tzertzen. Joh. 1, 12. 13.
90. Wie macht dich der Glaube vor GOtt gerecht?

Wenn mein Glaube JEſum ergreifet, ſo habe ich Chriſti
Gerechtiakeit, und Vergebuna aller meiner Sunden.

Rom. 3, 24. 25. Wir werden ohne Verdienſt gerecht.
91. Wie
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9rn. Wie machet der Glaube heilis?

Der Glaube a) bringet das Bild GOttes wieder in uns,
daß wir konnen b) uber die Sunde herrſchen und c) hei
lig leben.a) Gal. 6,15. e. 5. 6 Jn Chriſto JeEſu gilt weder. 2Cor. 3, 18.

b) Rom. 6, 12. Laſſet die Sunde. c) 2Pett. ,4. Durch welche.
92. Wo. hat der Heilige Geiſt dieſe Heiligung in dir angefangen?

In der heiligen Taufe hat der Heilige Geiſt die Heiligung
in mir angefangen.

Tit. 3, 5.7. Durch das Bad der Wiedergeburt.
93. Was hat dir GOtt in der beiligen Taufe zugeſaget?

GOtt hat mir a) Vergebung der Sunden, b) Leben und
Seliakeit zugeſagt, und auch geſchenket.

q) Ap Geſch. 2, z8. Thut Puſe. b)n Petr. z, ar. Welcher uns ſelig.

94. Was haſt du aber EOtt verſprochen?Jch habe verſprochen, daß ich will a)yabſagen dem Teufel und

allen ſeinen Werken, und allen ſeinen Weſen, und b) will
glauben an GOtt den Vater, Sohn und Heiligen Geiſt.

a) Rom. 6, 2. J. Jac. 4,7. So ſevd nun GOtt unterthanig.
b) Hoſ. 2, 19. 2o0. Offenb. 2, 10. Sey getreu bis an den Tod.

*95. Durch wen baſt du die Verſprechungz in der hei
ligen Taufe gethan?

Jch habe die Verſprechung in der heiligen Taufe durch mei—
ne Taufpathen gethan.

96. Welche ſoll man zu Taufpathen erwahlen?
Zu Taufpathen ſoll man fromme Chriſten erwahlen, die

ſelbſt ihren Taufbund halten. Pſ. to, 5. 16.
97. Was iſt die Pflicht der Taufpathen?

Die Pflicht der Taufpathen iſt, daß ſie bey der Taufe an
dachtig ſeyn, ihren Glauben erwecken, fur die Kinder be—
ten, und ſie ihres Taufbundes fleiſig erinnern. 1 Cor.

15, I.
9t. Sind denn alle Getaufte heilige und fromme Menſchen.?

Nein, viele fallen aus ihren Taufbund wieder heraus.
2 Petr. 2, 20-22. So ſie entflohen ſind dem Unflath.

99. Wodurch fallet man aus ſejiuem Taufbund?
Durch muthwillige Sunden fallet man aus ſeinem Tauf—

bund.
Jeſ. 59,2. Eure Untugenden ſcheiden euch und enren GOtt.

1Joh. 3, 2. Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel.
100. Was
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100. Was iſtſeine muthwillige Sunde?

Wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz thut, ſo iſts
eine muthwillige Sunde. Rom. 6, 16. Gal. 19221.

101. Wodurch kann denn ein ſolcher muthwilliger Sünder
wieder geheiliget werden?

Durch GOttes Wort konnen wir wieder geheiliget werden.
Joh. 17, 17. Vater, heilige ſie. Jac. ,21. Nehmet das Wort an.

102. Was iſt denn GOttes Wort?
Die ganze Bibel oder die heilige Schrift iſt GOttes Wort.

2Petr. i, 21. Es iſt noch nie keine Weiſagung aus menſchlichen.
103. Was muß.: der nun fleiſig horen und leſen, der wieder fromm

und heilig werden will?
Wer fromm werden will, muß GOttes Wort fleiſig und

andachtig horen und leſen.
2 Petr. i, 19. Wir haben ein feſtes. Ap. Geſch. s, 28 e. 16,14. Ein

gottesfürchtig Weib, mit Namen.
104. Wie horet man GOttetWort recht andachtig?

Wenn man bey GOttes Wort um die Erleuchtung des Hei
ligen Geiſtes herzlich ſeufzet, ſo horet mans recht andach

tig.2 Cor.4,6. Gott, der da hies. Epb. 1, 17. 18. jſ. 119, i8. 33. 34

105. Was konnen wir aus GOttes Wort lernen?
Wir können aus GOttes Wort alles lernen, was zu un

ſerer Seligkeit nothig iſt..
Pſ. 19,8. 2 Tim. 3, 15. Weil du von Rind. 2

106. Was beſtrafet GOttes Wort an uns?

GOttes Wort beſtrafet alle unſere Sunden.
Joh. 16, 8. Wenn derſelbitte kommt. Rom. 3, 20. Durch das Ge

ſetz kömmet Erkenntniß.

107. Woiu ermahnet uns aber GOttetr Wortt
GOttes Wort ermahnet uns zur Buſe und Bekehrung.

Matth. 3, 2. Thut Buſet, das zimmelreich iſt nahe herbey.
Ap. Geſch. 2, 38. Thut Buſe, und laſſe ſich ein jeglicher.

10g. Welches iſt nun die Ordnung, darin der Menſch kan
ſelig werden?

Die einzige Ordnuna zur Seligkeit iſt die wahre Buſe und
inſonderheit der Glaube an Chriſtum. 2 Petr. 3,9

1o9. Was iſt die Buſe?
Die Buſe iſt eine Aenderung des Herzens und des Sinnes.

Ap. Geſch. 26,13. Aufzuthun ihre. Romnn2, Verandert euch.
110. Wie
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110. Wie viel Stucke hat die Buſt?

Die Buſe hat zwey Stucke: a) Die Reue uber die Sun
den, und b) der Glaube an Chriſtum.

a) 2 Cor.7, 1o. Die gottliche Traurigkeit wirket. b) Joh. 3, 36.
Wer an den Sobhn glaubet.

111. Was muß eiuner bereuen, wenn er ſich bekehren will.
Wer ſich bekehren will, muß alle ſeine Sunden herzlich a)

erkennen, h) bereuen und haſſen.
a) Jer. 3, 13. Erkenne deine. b) Pſ. 6.7. Jch bin müde von Seuf

zen. Rom. 12. 9. Zaſſet das Arge.
tx2. Was wirket denn GOtt, wenn ein Menſch uber ſeine Suuden

rechte Reue und Angſt hat?Wenn der Menſch voller Angſt uber ſeine Sunden iſt, ſo

Wwiirket GOtt den Glauben.
Pf. 51, 19. Die Opfer, die GOtt gefallen. Ap. Geſch. 16,29231.

Exempel des Kerkermeiſters.
113. An wen ſollen wir ſonderlich glauben?

Wir ſollen an JEſum Chriſtum, unſern einzigen Erloſer,
gläuben..Joh, 3, 16. Älſo hat GOtt. Ar. Geſch. 4, 14. Es iſt in! keinem.
tr4. Jſt denn das auch ein rechter Glaube, wenn ein Menſch mit frechem

Herien ohne heriliche Reue ſpricht: Jch troſte mich meines
lieben HErrn Chriſti?Nein, wo keine herzliche Reue iſt, da iſt auch kein wahrer

Glaube.“
 Matth. 27, 325. Exempel Juda.

1tgs. Wie glauben wit aber recht an Chriſtum?
Wenn wir. uber die Sunde a) erſchrecken, b) dieſelbe gros
achten, und uns c) des HErrn JEſu allein freuen und

troſten, ſo glauben wir recht an Chriſtum.
a) Pſaim 6, 3. 4.
b) 1Tim. 1, 15. Das iſt je gewißlich wahr.
c) Pbil. 3, 8.9. Jch achte es alles fur Echaden gegen.

116. Was iſt der wabre Slaube?
Der wahre Glaube iſt ein lebendiges Vertrauen auf

GOttes Gnade in Chriſto rom Heiligen Geiſt gewir
ket. Ebr. 11, 1.

117. Was muß folgen, wenn die Buſe recht ſern foll?
Die Beſſerung des Lebens muß auf die Buſe folgen.

Matth. 3, 8. Sehet zu, thut. Jae. 2, i7. Der Glaube, wenn er.
118. Worin beſtehet die Beſſerung des Lebens?Die Beſſerung des Lebens beſtehet in der Nachfolge Ehriſti.

Mattb 16, 24. c. 1o, 38. Will mir jemand. Phil. 2, 5. Ein jeglicher.

B 119. Wie
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1i9. Wie folgeſt da Chriſto?

Jch folge Chriſto, wenn ich verleugne das ungottliche We
ſen, und die weltlichen Luſte, und zuchtig, gerecht und
gottſelig lebe in dieſer Welt.

Tit. 2, 12. Und zuchtiget uns, daß wir.
120. Thun alle muthwillige Sunder Buſe?

Nein, die meiſten Menſchen leben unbusfertig in ihren
Sunden..

Joh. 1, 10. 11. Es war in der Welt, und die.
121. Wie vielerley ſind nun alle Menſchen?

Zweyerley, etliche thun Buſe, und ſind fromm; die meiſten
leben ohne Buſe, und ſind gottlos.

Matth.7,13. 14. c. 13, 24. 38. 47. Gehet ein durch die enge Pforte.
122. Konnen denn die Gottloſen keine gute Werke thun?

Nein, wer keinen Glauben hat, kan auch nichts Gutes thun.
Ebr. 11,6. Ohne Glauben iſts unmögl. Rom. i4 23. Was nicht aus.

dem Gl. Matth. 12, za. 35. Jhr Ottergezüchte, wie konnet ihr.
123. Konnen aber die Glaubigen gute Werke then?

Ja, die Glaubigen ſuchen von Tage zu Tage frommer zu
werden.

2Cor.7, 1. Dieweil wir ſolche. Job. 15, 2. Rinen jeulichen Reben
124. Konnen denn die Glaubigen ganz obhne Sunde leben?

Nein, die Glaubigen ſundigen noch taglich oft aus
Schwachheit.

Joh. 1,8. So wir ſagen. Jac. 3, 2. Wir fehlen alle.
125. Was iſt eine Gunde der Schwachheit?

Wenn ein Glaubiger aus Unwiſſenheit oder Uebereilung
ſundiget, ſo heiſt es eine Sunde der Schwachht.

Gal. 6, 1. So ein Menſch von einem Fehl übereiletwürde.
126. Wie macht es ein Glaubiger, wenn er aus Schwachheit geſundiget?

Ein Glaubiger berenet herzlich ſeine begangene Sunden,
und bittet GOtt um Vergebung.

1Joh. 1,9. So wir aber unſere Sünde.
127. Vergiebt denn GOtt den Glaubigen ihre Sunde?

Ja, ſo lange ein Glaubiger nicht muthwillig ſundiget, ſo
hat er bey GOtt Vergebung.

1Joh. 2, 1. Ob jemand ſuündiget.
128. Was ſollen wir taglich thuun, damit wir nicht wieber

in muthwillige Sunden fallen?
Wir ſollen taglich wachen und beten.

Matth. 26, 41. Wachet und betot, daß ihr nicht. Eph.6, 18. Be
tet ſtets.

129. Wie
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129. Wie wachet ein Glaubiger?

Ein Glaubiger wachet uber ſich, wenn er auf alle ſeine Ge

danken, Geberden, Worte und Werke acht hat.
wPett. 5,8. Seyd nlichtern und wachet Gal 6,1. So ein Menſch.

130. Was iſt aber das Gebet?
Das Gebet iſt ein Geſprach mit GOtt.

yſ. 19, 15. Lan dir wohlgefallen.rzi. Wodurch konnen wir uun mit GOTT im Himmel reden?
Durchs Gebet konnen wir mit GOtt reder. Vſ.is,7. Wenn wir.

132 Wie redet aber GOtt mit uns?
Durch GOttes Wort redet GOtt mit uns.

Pſ. 119, 92. Wo dein.
133. Was hat uns der HErr JEGSUS hnur ein Gebet gelehret?

Das Vater Unſer hat uns der HErr JEſus ſelbſt gelehret.
Luc. 11, 1.4. Gerr lehre uns beten.

*134 Wer kan GOtt wohlgefallig beten?
Ein jeder Glaubiger, und alſo auch ein frommes Kind, kan

GOtt wohlgefallig beten.
Joh. 9, zu. Wir wiſſen aber, daß. Pſ. 8, 3. Aus dem Munde der.

135. Fur wen ſollen wir beten?
Wir ſollen a) fur uns ſelbſt und b) alle Gläubigen, ja c)

fur alle Menſchen beten.
a) Phil. 4, 6. An allen Dingen laſſet eure.
b) Eph. 6, 18. Betet ſtets in allem Anliegen, mit Bitten.
c) 1 Tim. a, 1. So ermahne ich nun. Matth. 5,44. Liebet eure.

136. Wie ſollen wir beten?Wir ſollen a) in dem Namen JEſu beten d) getroſt und

mit aller Zuverſicht, c) wie die lieben Kinder ihren lie—
ben Vater bitten.

a) Joh. 16, 23. b) Ebr. 4, 16. Laſſet uns hinzu treten. Jac. 1, 6.
c) Matth.7, 9. 11. c. 6,5. f. Welcher iſt unter euch, ſo.

137. Um was fur Dinge ſollen wir beten?
Wir ſollen vornemlich ums Geiniliche, und dann auch ums

Leibliche beten. Matth.6,33. Trachtet am. c. i8, 19. Wo zween.

*138. Wo ſollen wir beten?Wir konnen und ſollen an allen Orten beten. iTim. 2, 8.

*139. Wenn ſollen wir beten?Wir ſollen a) allezeit mit dem Herzen beten, aber auch
b) zu gewiſſen Zeiten mit dem Munde.

a) Lue. 18, 1. 1Theſſ.5,17. Betet ohn Unterlaß. b)Pſ. 66, 17. 1.
140. Horet GOtt auch unſer Gebet?Ja, wenn die Gerechten ſchreyen, ſo horets der HErr,

und errettet ſie aus aller ihrer Noth. Pf. 34, 18. 6. 7
B 2 141. Wie
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141. Wie kan man allezeit ju GOtt beten?

Wenn wir GOtt bey aller unſerer Arbeit vor Augen ha—
ben, ſo beten wir allezeit.

1Moſ. 17, 1. Jch bin der allmachtige GOtt.
142. Was hat Chriſtus noch ferner den Glaubigen zu Starkung

ihres Glaubens eingeſenet?Chriſtus hat das heilige Abendmahl zur Starkung des
Glaubens eingeſetzet. Matth. 26, 26.

143. Was giebt dir der HErr JEſus im heiligen Abendmabl?
Der HErr JEſus giebt mir im heiligen Abendmahl ſei—

nen Leib und ſein Blut.
Joh. 6,54. Wer mein Fleiſch iſſet, und.

144. Womit empfangeſt du den Leib Chriſti?
Den Leib Chriſti empfange ich mit dem Brod. iCor. 10,16.

145. Womit emofaugeſt du das Blut Chriſti?
Das Blut Chriſti empfange ich mit dem Wein. 1Cor. 10,16.

146. Wer ſoll zum beiligen Abendmahl gehen?Ein Glaubiger allein ſoll zum heiligen Abendmahl gehen.

Natth. 26, 26. JEſus nahm das Brod, dankete.
147. Was muß ein Glaubiger thun, wenn er zum heiligen

Abendmahl gehet?
Ein Glaubiger muß ſein Leben a) prufen, worin ers noch

b) ſo oft verſehen, GOtt um Vergebung bitten, und
o) ſich beſſern.

2) 1Cor. i1, 28. Der Menſch pru7je ſich ſelbſt, und alſo eſſe er,
d) Pſ. i9, 13. Wer kan merken, wie oft er fehlet.

duc) Lue. 3, 8. 9. Schet zu, thut rechtſchaffene Früchte.
148. Soll denn ein Gottlofer gar nicht zum heiligen Abendmahl gehen?

Ein Gottloſer kan nicht eher wurdig zum heiligen Abend—
mahl gehen, bis er einen Anfang machet Buſe zu thun.

Mattd.?, 6. Jhr ſolt das zeiligthum nicht den zzunden geben.

149. Jſt es aber nothig, daß ein Glaubiger ofte zum heiligen
Abendmahl gehet?

Ein Glaubiger ſoll ofte zum heiligen Abendmahl gehen,
damit er im Guten benandig bleibe.

1Cor. 11, 25230. So oft ihr von dieſem.
150. Gehet es aber einem Glaubigen bey ſeiner Frmmigkeit

allezeit wohl in dieſer Welt?
Nein, die Glaubigen muſſen durch viel Creutz und Trubſal

ins Reich GOttes eingehen.
2Cim. 3, 12. Alle, die gottſelig leben. 1Pett. 4, 1. Weil Chri

ſtus im Sleiſch für uns gelitten.
151. Wie
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151. Wiewehet es den Frommen unter den Gottloſen?

Die Frommen werden von den Gottloſen verſpottet und
verfo get. Matth.5, 10. ſ. Joh. 15, 19 Waret !ibr von der Welt.

152. Wie ſollen ſich die Frommen bey allem Creutze verhalten?
Die Frommen ſollen gedultig alles Creutz tragen und ih—

re Feinde lieben.
Jac. i, 12. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung. Ebr. r2, 1. f.

Laſſet uns abiegen die Sunde, ſo uns immer anklebet.
 c5a. Wider wen muſſen die Glaubigen taglich kampfen?

Die Gläubigen muſſen wider (a) den Teufel, (b) die Welt,
Hund (c) ihr eigen Fleiſch taglich kampfen.

(a) Eph. 6, 11. Ziehet an. (b)r Joh. 5, 4. Alles, was von. (c)
Gal. 5, 24. Welche Chriuum.

154. Wenn werdeu die Glaubigen von allem Creutze erloſet?
Jm Jode werden die Glaubigen von allem Creuue erltſet.

2 Tim. 4, 13. Der ZErr wird nuch erlöſen von allem Uebel.
155. Was iſt nun der Glaubigen ihr Tod?

Der Tod der Glaubigen iſt ein ſeliger Tod.
Phil. 1. 23. Jch habe Luſt. 2 Cor. 5, 4. Dieweiliwir in der zütten ſind, ſehnen wir uns.

156. Wo kommt der Glaubigen ihre Seele nach dem Tode hin?
rJer Glaubigen ihre Seele kommt zu GOtt in den Himmel.

Weish. 3, 1. Der Gerechten Stelen. Lue. 16, 22. Lazarus ward. getr.
157. Bleibet aber der Leib tod in der Erden?Nein, die Leiber der Glaubigen werden einmual ſchon ver—

klart wieder auferſtehen.
1Cor. 15, 42. Es wird geſäet. Phil. 3, 20. f.

153 Wer wird die Todten einmal auferwecken?Chriſtus wird am jungſten Tagt alle Todten auferwecken.
Joh. 5,25. 28. 29. Es kommt die Stunde, in welcher alle.
159. Jſt denn der Gottloſen ihr Tod auch ein ſeliger Tod?

Nein, der Gottloſen ihr Tod iſt ein unſeliger Tod, ob er
Hauch ſcheinet noch ſo ſanft zu ſeyn.

kuc. 16,23. Als er nun in der Bolle und.
160. Wenn aber ein Gottloſer vor ſeinem Tode fleiſig betet und

das heilige Abendmahl empfahet, ſtirbt er denn nicht
gewiß ſelig?

Wenn ein Gottloſer vor ſeinem Tode nicht noch herzliche
Buſe thut, ſo hilft ihm weder auſerliches Gebet noch
Abendmahl.

Natth. 7, 21. Es werden nicht alle, die zu mir ſagen zERR.
161. Werden denn die Gotloſen auch am jungſten Tage auferftehen?

Ja, die Gottloſen werden auch alle auferwecket werden.
Dan. 12, 2. Viele, ſo unter der Erden ſchlaffen liegen.

B 3 1(2. Wird
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162. Wird denn eine jede Seele mit ihrem Leibe wieder vereiniget
werden? D—

Ja, die Seelen, ſowol der Frommen als der Gottloſen, wer
den mit ihren Leibern wieder vereiniget werden.

Hieb 19. 25. Jch weis, daß mein Erlöter lebet.
163. Was wird am jungſten Tage gehalten werden?

Chriſtus wird uler alle MenſchenGerichte halten. Joh.5, 22.
2Cor.5, 10. Wir müſſen alle offenbar werden. Matth. 12, 36.

Jch ſage euch.
164. Wie wird er die Glaubiaen mit der Seele und dem Leibe

in die Herrlichkeit einweiſen?Kownmet her ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet das

Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt.
Matth. 25, 34.

165. Wie wird er aber die Gottloſen in die ewige Verdammnis
verweiſen?

Gehet hin von mir ihr Verfluchten in das ewige Feuer,
das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln, Matth.

25, 41. 166. Was wird am jungſten Tage vorgehen?

Himmel und Erde werden am jungſten Tage im Feuer
vergehen.

Luc. 21, 33. Zimmel und Erde. 2 Petr. 3, io. Es wird des ZErrn.
167. Wie wird es den Menſchen in der Ewigkeit ergehen?

Die Verdammten werden in der Holle ewige Pein lei
den: die Auserwahlten aber werden GOtt und ihren
JEſum ſehen, und ewige Freude genieſen.

Matth. 2c, 46 Sie werden in die. w Petr. 1,2. 9. Welchen ihr nicht-

168. Was wilfſt du aus dieſer Chriſtlichen Lehre lernen?
Jch will GOtt herzlich bitten, daß er mich die Groſſe meiner

Sunden und der Gnade JEſu Chriſti taglich mehr erken
nen laſſe; mich auch bewahre, daß ich nicht mit der boſen
Welt laufe, und mit ihnen verdammt werde, ſondern
mein Leben in taglicher Buſe und Glauben fuhre.

1Petr.4, 254, Daß er hinfort, was noch hinterſtelliger Jeit
169. Was haſt du ſodann fur einen Troſt?

Wenn ich in Beſe und Glauben lebe, ſo bin ich ein Kind
GoOttes, habe Vergebung der Sunden, ſterbe ſelig, und
erlange das ewige Leben.

Rom. 8, 16. 17. Derſelbige Getſt giebt Jeugniß unſern.

V. Ord
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zen Tabelle, wie die Chriſtl. Lehren zuſammen han
aen. Was wir zu unſerm Heil und Seligkeit zu lernen
baben beßtebet in der Erkenntniß GOttes und tes Menſchen, und hat alſo die

ganze Chriſtliche Lehre zwey Theile, der l. handelt von GOtt, und
der li. von dem Menſchen.

Der J. Theil, von GOTT.
J. Die Erkenntnis GOttes haben wir

a einiger maſen aus der Natur, Pſ.i9,2. Die rzimmel erzahlen.
b) vornemlich aus der Heil. Schrift. Joh.5. 39. Suchet in der.

II. Das cottliche Weſen offenbaret GOttes Wort auo:
N daß ein einiger GOtt ſey, Mare.1r,29. töre Jſrael  derehErr.

2) daß drey Perſonen in einem Weſen ſeyn, mJob. 5,7.
Z)daßGoOtt ein Geiſt ſey, Joh.a, 24. und das hochſte Gut;

Matth.19, 17. und alſo ewig, allmachtig, allwiſſend,
allgegenwartig,ec. i Tim. 6, 15. 16. Aer. 32, 1719.

Ii. Die goöttliche Werke nach dem erſten Artickel ſind

1) die Schopfuntt, da GOtt in ſechs Tagen alles, was
ſichtbar u. unſichtbar iſt, geſchaffen hat, vizz,s Derzzinmel.

V) umter den ſichtbaren ſind die vornehmſten die Menſchen,

und waren die erſten Adam und Eva; 1 Moſ. 1,27.
b)unter den unſichtbaren ſind die vornehmſten die Engel,

derenviele von GOtt abgefallen, u.nun zweyerley ſind:
1. die guten Engel ſind heilige und ſelige Geiſter. Ebr. 114.
2. die boſen Engel ſind Teufel. Joh. 8, 44. i Petr. 5, 8.

2)Die Erhaltung, da GOtt alles erhalt und regieret.
Apoſt. Geſch. 17, 28.

Der II. Theil von dem Menſchen.
Der Menunſch iſt zu betrachten nach vier Standen.

J. Der Stand der Unſchuld da der Menſch ohne Sun
de zum Bilde GOttes geſchaffen war. 1 Moſ. 1,27.
Das Ebenbild GOttes war eine Gleichheit des Menſchen
mit GOtt an Seele und Leib. Eph. 4, 24. Col.z, 1o.

N. Der Stand der Sunden, da der Menſch durch Adams
Fall in Sunde und Tod geratheu. Kom.5, i2. Wie durch eines.

B 4 a) Der
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a) Der FallAdams war, da der Menſch ſein HerzvonGʒOtt

zum Teufel wandte. Rom.5,19. Gleichwie durch eines Menſch.

b) Die Sunde iſt das Unrecht, oder alles, was wider
GOttes Gebotiſt; iJoh. 3,5. 1o und iſt zweyerley:

1. Die Erbſunde, die wir von den Eltern erben. Pſ.51,7.
2. Die wurkliche Sunde, die wir ſelber thun. Jac. 1,14. 15.

c) Die uberbliebenen Krafte vermogen nichtszur Selig
keit. 1Cor. 2, 14. Der natürliche Menſch vernimmt nichts.

III. Der Stand der Gnaden, da der Menſch wieder
von ſeinen Sunden erloſet, und zum Bilde GOttes
erneuret wird.

1) Der Urſprung der Gnade iſt von GOtt dem Vater,
daher geſchahe ſchon in Ewigkeit die Erwahlung—
Eph. 1, 456.

2) Die Erwerbung der Gnade iſt von GOtt dem
Sohn, welcher betrachtet wird nach ſeiner Perſon,
Mittleramte und Standen.

(a) Die Perſon Chriſti hat zwey Naturen: 5

1. die gottliche Natur. rJob.5, 20. Dieſeriſt der. Job. 1, 1.
2. die menſchl. Natur. Joh.i, 14. Das Wort. Ebr. 2, 14.-

(b) Das Mittleramt Chriſti iſt dreyfach:
1. das Prophetiſche Amt. Arollg.3, 22. 23. Kinen Prophft.
2. das Hoheprieſterliche Amt. Ebr.7, 24. a6. Kinen ſolch en.
z3. das Konigliche Amt. Luec.t, 32. zz. Der wird gros.

(c) Die Stande Chriſti ſind zwey:
1. der Stand der Erniedrigung, Phil.e,s6. 8. Welcher, ob er—
2. der Stand der Erhohung. Phil.z, ↄe1r. Darum hat ihn.

z) Die Anbietuntt der Gnade geſchiehet vom Heil. Geiſt.
a) Die Gnadenwohlthaten ſind

1. Die Berufung, da uns GOtt durch ſein Wort wie
der zu ſich rufet. 1Pet.2,9. Jhr ſeyd das auserw. Apoſtg. 26, 18.

2. Die Erleuch;ung, da GOtt die Finſterniß des Ver
ſtandes wegnimmt, und das Licht des Glaubens
anzundet. 2Cor. 4, 6. GOtt, der da hies das Licht aus.

3. Die Wiedergeburt, da uns GOtt zu andern Men
ſchen machet, und zu ſeinen Kindern annim̃t. ipetir,3.4.

4. die
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4. Die Rechtferticqung, da uns GOtt um Chriſti willen

unſere Sunden vergiebet. Nom. 3, 24.25. 2Cor. g1.

Die Vereintgung mit GOtt, da ſichOit mit einem
glaubigen Menſchen geiſtlich vereiniget. Joh. 15, 125.

6. Die Erneuerung, da GOtt den Glauben ſtarket, daß
wir immer mehr und mehr das Boſe laſſen, und das
Gute thun. Epheſ.4, 22224. Soleget nun von euch ab.

b) Die Gnadenmittel ſind (2 Tim. 3, 15217
1. GOttes Wort, oder die H. Schrift.2Petr. i, 19221.

Geſetz Gal.z, 19. 21. und Evangel. Rom. 1,16,17.
2. die Sacramente ſind im Neuen Teſtament

a) die Taufe, Matth. 28, 19. 20. Marc. 16, 16.
b) das ch. Abendmahl. i Cor. 11, 23229.

wohin auch die Beichte und das Amt der Schluſ
ſel gehbret. Matth. 16, 19. Joh. 20, 22. 23.

4) Die Annehmung der Gnade geſchiehet vom Menſchen.
a)Die gottliche Ordnung, worinn dienade anzunehmen,

iſt die Buſe oder Bekehrung zu GOtt. Apoſig. 26, 18.
I. Die Buſe iſt eine Aenderung des Herzens und des

2. Die Stucke der Buſe ſind, (Sinues, Rom. 12,2.
a) die Reue uber die Sunde, Cor.7, 11. Die goöttliche.
b) der Glaube an Chriſtum. Joh.5, 24. Ebr. ii,1.

3. DieFruchte der Buſe ſind die guten Werke, Eph. 2,1o.
a. Die Hulfsmittel ſind unter andern das Creutz u. Gebet.

andascCreun  iſt allerhandLeiden, das GOtt ſeinenKin
dern zu ihrem Beſten zuſchicket. 1Petr.a, 12. Jhr Lieb.

b) Das Gebet iſt ein Geſprach mit GOtt, wodurch
wir alle Gnade und Kraft erbitten muſſen. Matth.

b' Diejenigen, die ſolche Gnade annehmen, ſind

Die Chriſtl. Kirche,iPetr.2,9.darinn 3Hauptſtande:
1. Der Lehrſtand, rPetr.5, 155. Die Aelteſt Ebr. 1z, 17.

2. Der Obrigkeitliche Stand, Rom.rz,u7. Jedermann
3. Der Hausſtand „Erh.5,25. Jhr manner, eap. 6. 9.

w. Der Stand der Herrlichkeit, da der Menſch von
allem Uebel vollkommen erloſet, und zur ewigen Selig

keit gelanget iſt. VB5 a) Die
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a) Die vorhergehenden vier letzten Dinge ſiind

1. der Tod. pred. Sal. r2,7. Der Staub muß wieder. Rom. ,12.

2. die Auferſtehung der Todten. Joh.5,28.25. Es kömmt.
3. das ſuntiſte Gericht, 2 Cor. c, 10. Wir müſſen alle.
4. Das Ende der Welt,«vVetr. z, 1o. Es wird des Skrrn.

b) Die Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Leben, iJoh. z,2.
und das Gegentheil die ewige Verdammnis. Luc.

16, 23. f.

VIJ.Ordnungdes Heils, in einer lan—
gern Tabelle, darin die vorhergehendeet

was weitlauftiger vorgeſtellet wird.
Eine Ordnung des Heils und der Seligkeit iſt hier ein or
dentlicher Vortraa der Chriftlichen Lehren, wie ein jeder Sunder aus ſeinen
Verderben und Verdammntis zum Genuß des Heilt und der Seligkeit gelan—

gen moge, als welches des Menſchen vornehmſte Sorge in der
Welt ſeyn ſoll. Phil. 2, 12. Mattb. 6, 33—

Alle Chriſtliche Lehren handeln theils von GOtt, von dem
aller Heil und alle Seligkeit koonmet; theils von dem Menſchen, dem Heil

und Seligkeit wiederfahren ſoll; und kan atſo die ganie Orduung
des Heils füglich in iwey Theile getheilet werden:

Der l. Theil.
Von GO2TdJ.Jn dieſem erſten Theile haben wir etwas zu lernen:

J. Von der Erkeuntnis GOttes inegemein.
11. Von dem gottlichen Weſen.
I111. Von den gottlichen Werken.

J. Die Erkenntnis GOttes.
1) Aus der Natur

a) iſt in uns vom Bilde GOtter uberblieben, Rom. 2,19. Damit,
daß nie

b) Wachſet durch Betrachtung der Geſchopfe. Pſ. 19, a2. Die
581imme.2) Aus der heiligen Schrift erlanaget man

q eine hiſtoriſche Erkenntnis, Jae 2,19. Dugläubeſt, daß.
aus naturlichen Kraften;

b) eine lebendige Erkenntnis, Joh. 17, 2. Das iſt das ewige Leben.
aus Erleuchtung des H. Geiſtos. Eph.i,17. Der GOtt unſ.

II. Das gottliche Weſen offenbaret GOttes Wort allo
1) das ein SOtt ſen, Moſ. 2o,2 3 Jch bin der KErr dein GOtt.
2) das ein einiger GOtt fey, Mare. ie, 251 zöre Jjrael, der, zErr.

z) daß
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D daß drey Perſonen in einem gottlichen Weſen ſeyn: 1 Joh.5,7. Drey

ſind die da zeugen. Matth. 28, 19. Gehet hin in alle Welt.
a) Der Vater hat den Sohn gezeuget; Pſ. 2,7. Du biſt mein Sohn.
b) Der Sohn iſt vom Vater gebohren Joh., 18. Niemand hat GOtt.
c) Der H. Geiſt gehet vom Vater und Sohn aus. Joh.i5 26. Wenn aber.

H daß GOtt ein Geiſt ſey, Joh. 4,24. und das hochſte, allervollkommenſte
und allerſeligfite Weſen; 1Tim. 6, 15. 16. Der ſelige und allein.

 daß die vornebmſten Eigenſchaften GOttes ſeyn
1. Die Ewigkeit, da GOtt weder Anfang noch Ende hat;

wſſ 9o, 2. 3. Ehe denn die Berge worden.2. Die Allmacht, da GOtt alles thun kan, was ihm gefallet; Pſ.rts, 3.

Unſer GoOtt iſt in mimmel. Luc. 1,37. Bey GOtt iſt kein.
Z. Die Allwiſſenheit, da öOtt alles weis und ſiehet; Pſ. 139, 124.

Zerr, du erforſcheſt mich und kenneſt mich.
4. Die Allweisheit, da GOtt allet verſtehet. und auf die weislichſte

Art ordnet und regieret; Rom.s,27. Demſelben GOtt, der.
5. Die Allgegenwart, da SOtt an allen Orten zugegen iſt;

yſ. i39, 7210. Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſte.
6. Die Wahrheit, da GSOtt wabrhaftig iſt, Pf. 33z,4. Des ZErrm

und nicht lugen kan; Ebr. 6, 18. Es iſt unmöglich, daß.
7. Die eiligkeit, da GOtt das hochſte Gut iſt, und kein Boſes an

ihm; Jeſ.s,3. Zeilig, hetlig, heilig. Matth. 19,17. Niemand iſt.
8. Die Geriechtigreit, da GOtt das Gute liebet und belohnet, und das

Boſe haſſet und ſtrafet; Pſ. 145. i7. Der Err iſt. Pſ. 5,5.
9. Die Gütigkeit und Barmherzigkeit, da GOtt voll Liebe, Wohl

thun und Erbarmen iſt. Pſ. 103, 8. 13. Luc. 6, z6. Darum ſeyd
barmherzig.

ti. Die gottlichen Werke, nach dem erſten Artickel:

1) Die Schopfung, Moſ.r, 1. f. Am Anfang ſchuf GOtt.

q) Der Schoöpfer iſt der Dreyeinige GOtt. Pſ. zz,6. Der Zimmel.
b) Die Schopfung geſchahe in ſechs Tagen,

au GOttes Ehren, Pſ. 19, 2. Die zzimmel erzehlen die Ehre.
und des Meuſchen Beſten. 1Mof.r, 28. Seyd fruchtbar, und.

e) Die Geſchöpfe wvder Creaturen ſind zweyerley:
1. Die ſichtbaren, unter welchen die vornehmſten ſind

die Menſchen, die erſten waren
a) Adam, dem wurde

1. der Leib aus einem Erdenklos gemacht,
2. die Seele von GOtt eingeblaſen. iMoſ. 2, 21. Da lies.

2. Die unſichtbaren, unter welchen die vornehmſten ſind
die Engel, deren viel von GOtt abgefallen, daher die Engel nun

itweyerley ſind, gute und boſe.

1. Die
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1. Die guten Engel

a) ſind heilige, ſelige Geiſter, Ebr., 14. Sind ſie nicht alzumal.
b) von GOtt erſchaffen, Pſ. 33,6. Der izimmel iſt durch das Wort
c) Jhre Verrichtung iſt, daß ſie1. GODtt anbeten, loben und dienen, Pſ.roz, 20. 21. Lobet den 5.

2. Die Menſchen bewahren, Ebr. 1, 14. Sind ſie nicht. Pſ. 348.

2. Die boſen Engel.
a) ſind unheilige, unſelige Geiſter, Eph.s.12. Wir haben. iJoh. z,18.
b) von GOtt gut erſchaffen, iMoſ. 1, z1. GOtt ſahe an alles, was

aber abaefallen. Joh. 8. 44. Ihr ſeyd von dem Vater.
c) Jhre Verrichtung iſt, daß ſie ſuchen

1. GOttes Ehre und Willen zu hindern, 2 Cor.4,4. Bey welchen.
2. Die Menſchen zu verfuhren, 1Prir. 5,8. Seyd nüchtern und

2) Die Erhaltung.
a) Der Eehalter iſt der dreyeinige GOtt. Apoſtg. 17,23. Jn ihin leben.
b) Die Lreaturen, die GOtt erhalt, ſindr. ineg. niein alle, die er geſchaffen Pſ. 145, 15. Aller Augen wart.

2. inſonderheit der Menſch. Matth. 6, zo. e.5.45. Er laſſet ſeine.
e) Die Erhaltung und Regierunn geſchiehet, da GOtt

1. das Weſen der Creaturen ſelbſt erhait; Ebr. 1, 3. Sir. go, 24.
2. das Gute in und durch ſie wirket; Phil.2, 13. GOtt iſt es, der.
z. das Bole hindert ruc. 22, 53. oder julaſt,  Rom. 1, 24 28.

zum auten richtet, 1Moſ. zo 20. Jhr gedachtet es.
und endlich ſtrafet. Pſ.5, 5. Du biſt nicht ein GOtt.

Die gottlichen Werke nach dem andern und dritten Artickel gehen allein auf
des gefallenen Nenſchen Heil und Geligteit, und tommen in dem
ſolgenden andern Theil vor.

Der I. Theil.
Von dem Menſchen.
J. Was er in der erſten Schopfung geweſen iſt.
N. Was er durch die Gunde worden iſt.iu. Was er durch Chriſtum hier wieder werden kan.

1V. Was er in der Ewigkeit ſeyn ſoll.
Und diß heiſen die vier Stande: 1. der Stand der Unſchuld, 2. der Stand

der Sunden, 3. der Stand der Guaden, 4. der Stand der Herrlichkeit.

J. Der Stand der Unſchuld war, da der Menſch ohne
Sunde zum Bilde GOttes geſchaffen war.

Das Ebenbild GOttes jn elnt gleichheit des Menyſchen mit
GOtt an der Seele und am Leibe, iMoſ. 1,46. Laſſet uns. Eph.4,24.

1. Die



in einer langern Tabelle. 22
1. Die Seele iſt ein Geiſt, der Verſtand und Willen hat.

a) Im Verſtande war eine nimmliſche Erkenntnis GOttes ünd ſeines

Willens. Col. 3, 10. Ziehet den neuen an, der da verneuetrt.p) Jm Willen war eiune gottliche Kraft, das Gute zu lieben und zu
tpun, und das Boſe zu haſſen und zu laſſen. Eph. 4, 24. Zuehet
den neuen Menſchen an.2. Der Lerib, als der ſichtbare Theil, darin die Secle wohnet, war heilig,

 geſund und unſterblich. Weich. 2, 23-25. Gtt hat den Menſchen.

Il. Der Stand der Sunden iſt, da der Menſch durch
Adams Fall in Sunde und Tod gerathen.

Der Fall Adams, da durch Verfuhrung des Teufels,
2Cor. 11,3/

a) Adam und Eva.1. innerlich ihre Herzen von GOtt zum Teufel wandten,
2. auſerlich von dem verbotenen Baum aſen. Rom.5 19. Gleichwe.

d) Alle Nachkommen mit ihnen das Bild ECOttes verlohren.
1Moſ.5, 3. Rom. z,523. Es iſt hie krin Unterſcheid.

2) Die Sunde, worein der Menſch geratben,

D iſt das Unrecht, oder was wider GOttet Gebot iſt. Joh. 3, 4
b) kommt nicht von GOtt, Pſ.5, 5. Du biſt Jae.i, 13. Nien and ſage.

ſondern vem Teufel, 1Joh. z, 8. Wer Sinide thut. Jeh 8. 44.
und vom Menſchen, Rom 5, 12, Derhalben, roie durch.

e) iſt iweverley, die Erbſunde und die wirkliche Sunte.
1) Die Erbſünde wird von den Eltern geerbet Pſeu Sithe ich.

iſt ein Manael alles Guten Rom z,12 13. Sit ſind alle abgew.
 nund eine Zuneigung zu allem Boien,  Moſ.6,5. Das Tichten.

2) Die würckliche Sünde, Marec.7.21. 22. Aus dem zerzen.
die wer ſelber begehen mit Gedanken, Geberden. Worten und
Werken, Gal. 5, 19 iſt auch zweyerlevy:

a) Schwachheitſünde, wenn ein Giaubiger aue  inwiſſenheit oder
Uebereilung ſndiget. Gal 6 1. So ein Menſch etwa.

dd) Bosheitſunde, wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz
thut. rJoh. 3, 8.9. Gal. 5, 19421. Offenbar ſind die.

Die Strafe der Surden iſt der Tod. tMoſ.2 17. Rom.5, 12. Derbalben.
1. Dor leibliche, da der Leib ſo vieſem Elende und zuletzt der Verwe—

ſung unterworfen iſt. Mo. i9. Jm Sichweiß deines Angeſichts.
2 Per geiſthiche, da die Seele aanz verdorben und zu allem Guten
Z. Der ewige iſt die Verdammnis an Seele und Leib. Matth. 10, 28.
ungeſchickt iſt. Eph. 2, 1.e 4,18. Welcher Verſtand verfinſtert iſt.

3) Die uberbliebenen Krafte oder der freye Wiue.

a) Die RKräfte der Seelen:
1. Der Verftand, als die Kraft etwas zu verſtehen;
»Der Wille, als die Kraft etwas zu wollen.b) Das Vermogen des Verſtandes und des Willens.
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1. Jm Verſtande iſt eine Klugheit,a) weltliche Dinge zu leruen, wie man ſoll in der Welt leben, han

delin, arbeiten, haushalten, 2c. Luc. 16, 8. Dtr Err lobete.
b) gottliche Dinge aus der Natur und aus GOttes Wort auſerlich

zu faſſen.  Marc. s, ao. zerodes aber fürchtete Johannem.
2. Jm Willen iſt eine Frevheit,

a) was man fur gut halt, zu wahlen:
b) was man fur boſe halt, zu meiden, und alſo erbar ju leben.

i Cor.7, 36. z7. So aber jemand ſich laſſet duncken.
c) Das Unvermögen des Verſtandes und des Willens:

Der Menſch kan nichts ſelbſt zu ſeiner Seligkeit thun. Cor.2,14
Der naturliche Menſch.

1. der Verſtand kan nichts recht gottliches verſtehen, Eph.4,18.
wo er nicht erleuchtet wird. Lue. 24, 45. Da ofnete er ihnen.

2. der Wille kan nichts davon begehren, wo er nicht in der Wie—
dergeburt gebeſſert wird. Ap. Geſch. 16, 14. Ein gottesfürch
tig Weib.

II. Der Stand der Gnaden iſt, da der Menſch wieder
von ſeinen Sunden erloſet und zum Bilde GOttes er
neuret wird.

(1) Der Urſprung der Gnade iſt von GOtt dem Vater,
der uns das Heil und die Seligkeit vön Ewiakeit bereitet und zu
gedacht hat. Hieher geboret die Guadenwabl.

Die Gnadenwahl oder die Erwablung, da SOtt von Ewigkeit
a) Nach ſeiner Allwiſſenheit vorher ſahe:

1. daß die Menichen wurden abfallen,
2. daß etliche Menſchen ſeine Guade wurden annehmen,

Daß viele Menſchen ſeine Grade wurden verachten.b) Nach ſeiner Gnade und Barmherzigkeit ernſten Willen

batte:1. alle gefallene Menſchen ſelig zumachen, iTim 2, 4. GOtt will.
2. alle durch Chriſtum erloſen zu laſſen, Joh.z, 16 Alſo hat GOtt.
z. allen Gnade und Seligkelt anzubieten. Heſek.is 23. Meyneſt du.

c) Nach ſeiner Gerechtigkeit beſchloß:
1. die Glaubigen um Chriſti willen ſelig ju machen, Eph. 1, 4. f.
2. dle beharrlich Unglaubigen zu verdammen Joh. 3, 18. z6.

(2) Die Erwerbuntt der Gnade iſt von GOtt dem Sohn,
der uns ium Heyland und Erloſer iſt

a) im alten Teſtament verſprochen, r Moſ. z, 15. Jch will Feindſchatt.
b) im Neuen Teſtament geſchenket. Gal.4, 4. Da die Jeit erfüllet

war.
Von Chriſto haben wir dreverley zu merken:

h Die Perſon Chriſti Ebrinus iſt Eine verſon, 1 Tim.2,5.
hat aber zwey Naturen:

a) Die göttliche Natur. 1Joh. 5, 20. Dieſer iſt der wahr. Job
1, 1. denn er iſt die andere Perſon in der Gottheit.

b) Dit
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b) Vie menſchliche Natur. Ebr. 2, 14. Nachdem die Kinder. Joh.

1, 14. denn er iſt von Maria ein Menſch gebohren.

2) Das Mittleramt Chriſti.
2) Der mittler oder Meßias iſt kein auderer als JEſus, der Sohn

Aragria, diß zeugen1. ausdrückliche Spruche, Tim 2,5. 6. Ab. Geſch. io 43 Von dieſ.
2. ſeine Namen: JEtud, d i.ein Hetland Matth.i, 21 Und ſie wird.

Chriſtus, d i.ein Geſalbter. Lue 2,11. Euch iſt heut.
3. die Erfullung aller anderer Weiſſagungen, Mich. 5, 1. Und

du Bethlehem. Jeſ.7, 14. Siehe, eine Jungfrau. Luc. 24
26 27 1Cor. 15, 4.1) Das Mittleramt woiu er nach ſeiner menſchlichen Natur geſal

bet iſt, Ap. Geich. 10, 38. iſt drepfach:
1. Das Prophetiſche Amt, da er den Weg zur Seligkeit offen

bareta) vormals in eigener Perſon, durch Lehre und Leben,
b) jetzo durchs Wort und Lehramt, 2 Cor!z, 19. 20. GOtt wat.

a. Das zzoheprieſterliche Amt, da er die Seligkeit etworben,
uno als der rechte Hohevprieſter

a) ſich am Creutze ijur uns geopfert, r Pett 2,24. Welcher unſ.
d) fur uns bittet Rom.1.34. Wer will verd. 1Joh.2,1 Ob jem.
ch uns ſegnet mit den erworbenen Gutern, Eph.n3. Gelobet ſey.

3. Das Rönigliche Amt, da er uns die Seligkeit ſchentet.

Sein Reich iſt dreyfach:
2) Das Reich der Macht, oder Natur, da Chriſtus als GOtt

und Menſch uber alle Creaturen herrſchet. V.8,2. zErr
unſer.b) Das Reich der Gnaden, da Chriſtus ſeine Glanbigen ſamm

let,regieret und beſchutzet. Ron.i4,17. Das Reich GOttes.
ch Das Reich der Zerrlichkeit, da Chriſtus uber die Auser

wahlten berrſchet, und ſie ewig ſelig machet. 2 Tim. 4, 18.

J) Die Stande Chriſti ſind iwer:
a) Der Stand der Erniedriuung da Chriſtus ſeine aortliche Eigen

ſchaften nicht vollig gebrauchet, und Knechtsaeſtalt anaenom—
men, Phil. 2. 6.7. Zu ſolcher Erniedeigung gehoret

1. Die Geburt, da der Sohn GOttes Jon.r,na. fFne 1.25. Dasseil.
ein Menſch gebohren, Ebr.2. 14. Nachdem nun die Rinder.
von der Jungfrau Maria Jeſ 7,14 Siehe, eine Juntifrau.
zu Bethlebem. Matth. 2,6. Und du Bethlehem im Jürdiſch.

2. Das Leiden, da Chriſtus littellrmuth, Verfolgung, SOttetZorn.
als GOtt, 1 Joh. 1, 7.
und Menſch, Matth. 20, 28.
fur aller Menſchen Sunde. 1Joh. 2,2. 1Tim. 2,6. e. 4, 1o.

2Corinth. 5, 21.
3. Die Creutzigung, da Chriſtus als ein Uebelthater ans Creuk ge

ſchlagen wurde. Gal.z 13. Chriſtus bat. Joh. 3,14. Wiemoſes.
4. Der Tod, da Chriſtus am Creutze ſeinen Geiſt aufgab. Joh o i.
5. Das Begrabniß, da Chriſti Leib ehrlich begraben wurde.

d) Der
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b) Der Stand der Erhöhung itt, da Chriſtus ſeine Schwachheiten

abaeleget, und ſeine goteliche Herrlichkeit vollig zu brauchen
angefangen hat Zu ſolſher Erhohung geboret

1. Die izzollenfahrt, da ſich Chriſtus in den Ort der Verdammten
begeben, und die Holle beſieget. Epb. 4,9. Daß er aber auf
gefahren.

2) Die Auferſtehung, da Chriſtus aus eigener Kraft, Job. io,18.
am dritten Tage, Mattd. 12, 40. Gleichwie Jonas.
ſein Leben wieder genommen, Joh. 1io, 18 Niemand nimmt.
ſeinen Leib verklaret Phil 2,20. 21. Unſer Wandeliſt imzzimel.
und ſich den Seinigen geoffenbahret Apoſtg. 10,40 41. Dentelb.

3. Die rZimmelfahrt da Chriſtue am vierzinſten Tage ſichtbar
und herrlich gen Himmel gefabren. Ap. Geſch. 1,9. 11. Und
da er ſolches geſaget hatre.4. Das Sitzen zur rechten Zand GOttes, da Chriftus auch nach
ſeiner menſchlichen Naturr uber alles herrſchet.“ Siehe das
Konigliche Amt Chriſti. paq. z1.
Die Wiederkunft zum Gerichte, da Chriſtus am junaſten Tage
kommen wird zu richten die kebendigen und die Todten. Ap.
Geſch.1, 11. Dieſer JEſus, welcher von euch iſt aufgenom.

(3) Die Anbietung und Schenkung der Gnade iſt von
GOtt dem Heiligen Geiſt.

A) Der Heilige Geiſt, der die Gnade aubeut and ſchenket,
a2) Jſt wahrer GOtt, iCor.2, 16. Wiſſet ihr nicht. Vſ. z3,6. Oer Zim.

und die dritte Perſon in der Gottheit. Matth. 23, 19. Ge
het hin.

b) Sein Amt iſt 1. das Strafaimt, Joh. 16, 3. Und wenn derſelbe.
2. das Lehramt, Joh. 14 26. Aber der Tröſter.
z. das Vermahnungsamt, Rom.8/14. Pf. 143, 10.
4. das Troſtamt. Petr. 4,14. Selig iſt. Rom.8, 16.

B) Die Gnadenwohlthaten darin GOtt und inſonderheit
der Heil. Geiſt uns die Gnade anbeut und ſchenket:

1. Die Berufung, da Gott  Tim. t,9. SOtt hat uns.
durch ſein Wort2 Theſſ.2,14. Darein Er euch berufen hat.
alle Menſchen, r Tim.2, 4. GOtt will. Marc. 16, 15. Gehet bin.
aus ihrem unſeligen Stande heraus rufet, Lue 19.10 Des Menſch.
Gnade und Seligkeit wieder anbeut, iPetr. 2,9. Ap. Geſch. 26,18
auch Kraft giebt, den Beruf anzunehmen. Joh 6,44. Eo kan niem.

2. Die Erleuchtung, da Gott  Cor.4,6. GOtt, der da.
durch ſein Wort, 2 Petr t, 19. Wir haben ein feſtes.
in denen, die den Beruf annehmen, Eph. 5, 14. Wache auf der.
die Finſternis det Verſtandes weanimmt, Erh.5, 8. Jhr waret.
und das Licht des Glaubens anrundet, 2 Cor. 4, 6.
daß ſie himmliſche Dinge auch himmliſch verſtehen lernen. Pſ.z4,9

3. Die
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3. Die Wiederageburt, da GOtt Jee. t, r8. GOtt hat uns.
durch ſein Wort i Petr. 1, 23. Als die da wiederum. Jae. 1, 18.
und die heilige Tauffe Tit.z, 5.6. Nach ſeiner Barmhertzigkeit.
die, ſo nicht muthwillig widerſtreben Joh. 1, 112 13.
zu gantz andern neuen Menſchen machet, Heſek. 36,26. 27. Jch will.
und zu ſeinen Kindern annimmt. 2 Cor. 6, 17. 18. Darum gehet.

4. Die Rechtfertigung, da GOtt Rom.3, 33. Wer will die.
aus lautrer Gnade, Rom. 3, 24. Wir werden ohne Verdienſt.
den Busfertigen und Glaubigen, Rom. 3, 26. Auf daß er allein.
Chriſti Gerechtigkeit zurechnet, Rom. z, 25. 26. Welchen GoOtt hat.
und dieSunden verg.ebet. Pſ.z2, 1.2. Wohl dem, demdie Uebertretung.

5. Die Vereinigung mit GOtt, da ſich
der dreyeinige GOTT, Joh 14, 23. Wer mich liebet.
mit eiuem glaubigen Menſchen Offenb. 3, 20. Siehe, ich ſteht.
durch GOttes Wort, Joh. 14, 23.
und durch die beiligen Saeramente, Gal. 3, 27. 1 Cor. 10, 16.
auf eine geheime geiſtliche Weiſe vereiniget. Gal. 2, 20. Jch lebe.

6. Die Erneuerung oder Heiligung, wenn
a) GoTT durch ſein Wort 1 Theſſ. 5,23. Der GOtt des r. 1 Petr. 2, a.

und Saeramente, Rom. 6, 13. Auch begebet nicht. Joh. 6, 55. 57.
auch durch Creutz und Leiden 1VPetr. 4. 1. Wer am Fleiſch lerdet.
den alten Menſchen immer mehr entkraftet. Joh.i,2. Einen jeglichenR.
und den neuen Menſchen ſtarcket. Heſek. z6, 26. 27. Jch will euch.

b) Der Wiedergebohrne taglich immer mehr und mebr
das Boſe errennet, haſſet und ableget; Gal. 5, 24. Col. 3, 9.
das Gute erkennet, liebet und ubet. Eph. 4, 24. 1 Tim. 4,8,

C) Die Gnaden Mittel, wodurch uns die Gnade angebo
ten und geſchencket wird:

1) Das Wort OCOttes oder die heilige GSchrifft:
2) Jſt das Buch, darin GOtt 2 Tim. 3, 16. Alle Schrift von GOtt.

im Alten Teſtament durch die Propheten, 2 Petr. 1, 21. Es iſt noch.
im Neuen Teſtament durch die Evangeliſten und Apoſtel.

allee deut.ich aufſchreiben laſfen, Pſ. 119, 105. 2 Petr. 1, 19.
was den Menſchen zu ihrer Geligkeit nothig iſt. a Tim. 3, 1zi1J.

b) Wird eingetheilet in Geſetz und Evangelium:
1. Das Geſetz iſt die Lehre deſſen, was wir thun und laſſen ſollen,

iſt dem Menſchen ins Hertz geſchrieben, n Moſ. 1, 27. GOtt ſchuff.
in den zehn Geboten wiederholet, a Moſ 19. und 20.
fſordert die Liebe GOttes und des Nechſten, Matth. 22, 37. f
zeiget uns die Sunden, Rom. 20. Durch das Geſet; koömmt.
treibet zu Chriſto. Gal. z, 24. Das Geſetz iſt ein Juchtmeiſter.
iſt eine Regel des Lebens. Pſ. 119, 105. 1Joh. 5, 3.

C a. Das
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2. Däs Evangelium iſt die Lehre, was wir glauben ſollen,

zeiget Chriſtum mit allen Gutern, Ap. Geſch. 4. 12, c. 10, 43.
erfordert die Orduung der Buſſe und des Glaubens, Lue. 24, 46.47.
giebt Geiſt, Kraft und Leben. Rom. 1, 16. Es iſt eine Kraft.

2)Die heiligen Sacramenta,
int alten Teſtament waren zwey, die Beſchneidung, t Moſ. 17

und das Oſter-gamm. 2 Moſ. 12.
im Neuen Teſtament ſind auch zwey von Chriſto eingeſetzet.iJoh.5,8.

1. Die heilige Taufe it, dawir mit Waſſer im Namen GOttes des
Vaters, des Sohues und des H. Geiſtes getauffet werden, Matth. a8, 19

2) Die Kraft und Nutzen: Sie wircket
Veragebung der Sunden Ap. Geſch. 2, z3. Thut Buſſe, und laſſe ſich.
die Wiedergeburt, Tit. z, 5. Nach ſeiner Barmhertzigkeit.
die Seligteit, Mare. 16, 16. Wer da glaubet und getauft wird.

b) Der Tauf-Bund iſt, da ſich GOtt und der Menſch etwas verſpricht/
GOtt verſoricht Vergebung der Sunden, Erloſung vom Code, und die

ewige Seligkeit. Gal. 3 26. 27 Ihr ſeyd alle GOttes Kinder.
Der Menſch verſpricht, zu entiagen dem Teufel und allen ſeinen

Wercken, und allen ſeinem Weſen;
Und zuglauben an GOtt den Vater, Sohn und Heil. Geiſt. Petr.z,21.

2. Das heilige Abendmahl it, da wir mit dem Brod, Chrifi
Leib, und mit dem Wein, Chriſti Blut empfangen.

a) Das ſichtbare iſt Brod und Wein, J 1 Cor. 10, 16. Der
Das unſichtdare iſt Chriſti Le.ib und Blut. J geſegnete Relch.

b) Der Zweck und Nutzen:
1. die Ernenerung des Gedachtniſſes des Todes Chriſtt,t Cor.t1, 26.
2. die Vereinigung mit Chriſto und den Glaubigen. iCor. 10, 16.
z. die Verſicherung der Vergebuna der Sunden, Matth. 26, a6. f.

und der Geliakeit. Jod.6, 54. Wer mein Fleiſch iſſet.
c) Der rechte Gebrauch geſchiehet, wenn man

1. ſich hertzlich prutet nach den zehen Geboten 1Cor. 11, 28.
nach den Stucken der Buſſe:2. ſeinen Glauben erwecket; Gal. 2, 20 Was ich jetzt lebe im Fleiſch.

z. ſein Leben beſſert. Vratth. 3,8. Sehet zu, thut rechtſchaffene.
q) Ein Mißbrauch iſt, wenn man aus bloſſer Gewohnbeit, ohne Buſſt

und Andacht zum heiligen Abendmahl gehet. 1Cor. 11, 29.

Die Beichte vor dem heiligen Abendmahbl iſt ein alter KirchenGe
brauch, und gtundet ſich auf das Amt der Sch'uſſel;

a) Die Beichte insaemein iſt eine Bekenntniß der Eunden vor Gott
vor dem Nechſten, und vor dem Prediger.

b) Die Echluſſel des Himmelreiche ſind, Matth. 16, 19. Jch will dir des
der Binde-Schlufſel, oder die Gewalt Sunden zu behalten,
der Loſe-Schluſſel, oder die Gewalt Sunden zu vergeben.

(a.) Die
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(4) Die Annehmung der Gnade.

A) Die gottliche Ordnung, in welcher die Gnade an
zunehmen, iſt

Die Buſſe und Bekehrung,
a) Wird von OOtt gewircket, Jer. 31, 18. Phil. 1,6. Und bin deſſelben.

durch das Wort des Geſetzes und des Evangelii, Luc. 16, 29231.
in allen, die nicht muthwillig widerſtreben. Offenb. 3, 20.

b) Jſt eine Veranderung des Sinnes und des Hertzent; Rom. 12, 2.
oder eine Abkehrung von der Sunde durch die Reue,
und eine Zukehrung zu GOtt, durch den Glauben. Ap. Geſch. 26, 18.

c) Die Stucke der Buſſe ſind zwey:
1. Reue und Leid uüber die Sünde— hierju gehoret,

2) eine rechte Erkenntnif der Sunden, Jer. 3, 12. 13. Kehre wieder.
b) eine Angſt und Traurigkeit uber die Sunde, 2 Cor. 7, 10.

2. Der Glaube an Chriſtum, iſt ein lebendiges Vertrauen auf GOt
tes Gnade in Chriſto. Hieriu gehotet

N eine lebendige Erkenntniß, Joh. 17,3. Das iſt das ewige Leben.
v) ein gottlicher Beofall, Joh. 5, 6. Der Geiſt iſts, der da.
e) eine feſte Zuverſicht, die der Heilige Geiſt wircket. Ebr. 11, 1.

Die Fruchte, die auf. die Buſſe folgen, ſind die guten Wercke.

Die guten Wercke
a) Sind alle heilige Handlungen eines Wiedergebobruen und Gerecht

fertigten, Eph. 2, 10. Wir ſind ſein Werck.
aus Trieb und Wirckuug des Heiligen Geiſtes, Phil.2, 13. OOtt iſts.
nach GOttes Wort/Matth. 15,9. Vergeblich dienen ſie mir.
und dem Exempel JEſu Chrifti, Matth. 11, 29. Lernet von mir.
an innerlichen Tugenden, Gal. c, a2. Die Frucht aber des Geiſtes.
und auſſerlichen Wercken, Matth. 12, 34. z5. Weß das 5ertz voll iſt.
iu GOttes Ehren und des Nechſten Beſten, Matth.5, 16. Lanſet euer.
ohne eigenen Ruhm und ſleiſchliche Abſicht, Phil, 2, 3. 4. Nichts thut.

b) Sind nöthig, weil ſie GOtt geboten, ECol. 1, 10.
und den Glauben beweiſen, Jae.2,17. Der Glaube, wenn er nicht.

nicht aber, die Vergebung und Seligkeit zu verdienen. Lus. i7,10.
t) Werden von Gott aus Gnaden belohnet.

zeitlich, geinlich und ewia. 1Tim. 4,8. Die Gottleligkeit iſt.
BülfsMittel ſind unter andern auch das Creutz und Gebet.

Das Creuttz in allerhand Leiden, das GOtt

ſeinen Kindern zuſchickt, Ebr. 12,6.7 2 Tim. 3, 12. Alle, die gottſelig
auſſerlich und innerlich, Matth. 5, 10412. 2Cor. 12, J.
ſie vor Eunden zu bewahren, 1 Netr. 4, 1. 2. Weil nun Chriſlus iſt im.
ihren Glauben zu bewahren, etr. 1,6.7. Jer 1, 12. Selit iſt der.
ſlie Chriſto abnlich zu machen. Rom., 29. Welche er zuvor verſehen.

C 2 Das
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Das Gebet wird gewircket von dem Heiligen Geiſt, Rom. 3, 26.

in den Glanbigen. Joh. 9, zu. Wir wiſſen aber, daß GOtt.
Jſt ein Geſprache mit GSOtt, Pfoiy 1c. Laß dir wohlgefallen.

mit anſſ rlichen Worten, oder bloß im Geiſte. Joh. 4. 24.
Soll geſchehen allein zu GOtt, Matth. 4, 10. Du ſolt anbeten.

um geiſtlirhe und le.bſiche Gaben, Matth.6, 33. Trachtet am. c.s, 9. J.
fur uns und alle Menſchen, iTim 2, 1. So ermahne ich nun.
mit Andacht, Matth. 15,8. Diß Volk nahet ſich zu mw.
im Glauben, Jac. 1, 6. Er bitte aber im Glauben.
im Namen JEſu, Joh. 16, 23. So ibr den Vater etwas bitten.
an allen Orten, Tim. 8. So will ich nun, daß die Manner.
allezeit, Lue. 13, 1. 1 Theſſ. 5,17. Betet ohn Unterlaß.

Z) Diejenigen, die ſolche Gnade annehmen, ſind
Die Chriſtliche Kirche, und darin die drey Hauptſtande.

Die Chriſtliche Kirche ig die Gemeine der Gaubigen,
a) Die ſichtbare Kirche iſt die gantze Gemeine, wo GOttes Wort rechl

geiehret und die Sacramente recht verwaltet werden.
b) Die unſichtbare Kirche ſind allein die Froommen. 2 Tim. a, 19.

Die Glieder der Kirchen Neuet Teſtamentes heiſſen Chriſten.
a) Die ſalichen und todten Glieder ſind die Echein-und Maul Chriſten.
b) Die wahren Chriſten ſind geſalbet mit dem Heiligen Geiſt.n Aoh.2, 20.

1. zu geiſtlichen KRönigen, Offenb 1, 6. Er hat uns zu Königen.
uber Sunde und Teufel zu herrſchen. Rom. 6, 12. Eph. 6, 12.

2. zu gelſtlichen Prieſtern,
GDtt iu opfern, Leib und Seele, und was ſie haben, Rum. 1a,1.
mu beten, 1Tim. 2, 1. So ermahne ich nun, daß man.
ziu ſegnen, mPetr. 3, 9. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem.

z. in geiſtlichen Propheten Joh. 6 45. Sie werden alle.
zu unterrichten, zu ermahnen und jzu troſten, Col. 3, 16.

Die drey HauptStande.
1. Der LelyrStand iſtvon Gott eingeſetzet, 2 Cor. 5, 19. a0.

der fromme Prediger und Schul-Bedienten
von der Gemeine berufen,  Ap. Geſch. 15, 222 a5.
dieAlten und Jungen zum ymnmel fuhren. Joh. 21,15. i6. Ap. Geſch. 26,1

2. Der Obrigkeitliche Stand it von Gott verordnet, Rüm. 13,

1. 2.daß weiſe und fromme Ober-Herren 2 Muoſ. 18, 21. Siehe dich um.
ihre Untertbanen regieren und ſchußen, Rom. 13, 6.
zu GOttes Ehren und der Kirchen Beſten. Jeſ. 49, 23.

3. Der HauißStand und EheStand iſt GOttes Ordnung, daß
Cbriſtliche Ehe-Leute fromm leben und ſich ehrlich ernehren Ebr i3,4
Die Ehe ſoll ehrlich. iMoſ. z,9. Jm Schweiß deines Angeſichtt

Elitern
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Eltern ihre Kinder Chriſtlich erziehen, Eph. 6,4. Jhr Väter reitzet.
Herrſchaft“n ihr Haus weißlich regieren, Eph.6, 9. Jhr Zerren.
Geſinde das Seinige treu und ohne Murren verrichte. Tit.2, 9. 10o.

W. Der Stand der Herrlichkeit in, da der Menſch von allem Uebel
vollkommen erloſet wird, und die ewige Seiigkeit erlanget.

A4) Die vorhergehende letzte Dinge:
1. Der Tod iſ eine Trennung des Leibes und der Seelen,

kommt nicht von GOtt, Weiseh. 1, 13. 14 GOtt hat den Tod nicht.
ſondern vom Teufel und von der Sunde des Menſchen, Row. 5, 12.

trifft alle Menſchen ohne Anſehen der werſon, Sir. 40, 1.
den Gottivſen bleilt er eine Strafe, dadurch ſie in die Holle und in

die Quaal kommen; Luc. 16, 23.
den Frommen wird er eine Wohlthat, dadurch ſie zu GOT kom

men. Offenb. 14, 13. Phil. t, 23. Jch habe Luſt abzuſcheiden.
Die Jeit iſt vvn GOe beſtimmet, aber uns unbewuſt Hiob 14,5. wir

ſouen alſo in taglicher Bereitſchafft ſtchen. Pſ. yo, 12. Gir. 7, ao,

2. Die Auferſtehung, da Chriſtus am jungſten Tage
Die Leiber der Glaubigen auferwecken, Hiob 19, 25. Joh. 5,28 29.

verklaren iCor. 15. 42. Phil. z,20. f. Unſer Wandel iſi im Zimmel
und mit ihren Seeten wieder vereinigen wird. hLuc. 8, 55.

Die Gottloſen werden auch aufſtehen, aber zur ewiaen Schmach und
Schande. Dau. 12,2. Viele, ſo unter der Erde. Matth. 25, 41.46.

3. Das jungſte Gericht, da die Teufel, 2Petr. 2,4.
und alle Menſchen, 2 Cor.5, o. Wir müſſen alle offtnbar.
vor Chriſti Richterſtuhl geſtellet, Matth. 25, 31. 3z3. tund von Chriſto das Urtheil nach ihren Wercken empfangen werdeu.

Offenb. 2o, 12. Matth. 12, z6. Jch ſage etuch aber, daß die.

4. Das Ende der Welt, da Himmel und Erde und die Werde,
die drinnen ſind, am jungſten Tage werden im Feuer vergehen. Lue.
21. 33. 2Petr. zio. Es wird aber des ZErrn.

v) Was auf dieſe letzten Dinge erfolget:
Das ewige Leben, da alle Auserwehlten werden

von allem Uebel befreyet, Offenb. 7, 16. Sie wird nicht hunnern.
GOtt vollkommen erkennen und ſchauen, wCor. 13, 12. 1Joh. 3,2.
und ewige Freude, Herriichkeit und Seligkeit genieſſen.

1Petr. 1, 3. Welchen ihr nicht. iCor. 2, 9. Das kein Auge.

Die Holle, oder die ewige Verdammuiß, da die Teuſel, und alle
Unglaubigen und Gottloſen, Mare. 16, 16. Gal. 5, 21.

von GOttes Anaeſicht verſtoſſen ſind, Offenb. 22, 15.
und unausſprechliche Pein. in Ewigkeit leiden mufſen.

Luc. 16,24. Matth. 26, 41. 46. Mare. 9, 432 4t.
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Ordnung der Bibliſchen Hiſtorien.
Der Umgang GOttes mit den Menſchen, und des Men

ſchen mit GOtt.

(l.) Vor dem Kall, ſolte nach dem Bunde der Wercke geſchehen:
Der Menſch ſolte volkommene gute Wercke thun, 1Moſ. cap. 1. 2.
OOtt molte ihm wohl thun in Zeit und Ewigkeit.

(II.) Nach dem Lall, geſchiebet er nach dem Bunde der Gnaden:
Der Sohn GoOttes wird aller Menſchen Erloſer.
Der Menſch ſoll an Chriſtum glauben und wieder ſelig werden.

1. Jm alten Teſtament lebeten die Menſchen

(IJ.) Unter der Verheiſung, iwey tauſend Jahr, da die Kirche
GSttes an keinem gewiſſen Volcke gebunden war. Wir mercken

1) Die Zeit von Adam bie jur Suudfluth:
Adam, bekam die erſte Verheiſſung von Chriſto, cap. 3, 15. und

die Verordnung der Opffer,
unterrichtete ſeine Nachkommen davon mundlich.

Cain, der erſte Sohn erſchlug ſeinen frommen Bruder Abel, und ver
achtete mit ſeinen Nachkommen die Verheiſſung von Chriſto.

Seth, Adams dritter Sohn, und ſeine Nachkommen waren glaubig
und fromm, lieſſen ſich endlich von den Boſen verfuhren.

Benoch, wurde von GOtt lebendig in den Himmel genommen. cap.5

e) Die Gundſiuth, welche die gantze Erde mit Waſſer uberſchwemmete,

a) wurde gedrohet von GOtt, und den Menſchen hundert und zwau—
tzig Jahr zur Bekedbrung Friſt gegeben.

Noah muſte indeſſen Buſſe predigen, und auf GOttes Befehl einen
Kaften bauen, mit ſeinen dreyen Sohnen, und mit ſeinen
und ihren Weibern in den Kaſten gehen, nebſt allerleb Arten
der Thiere. cap. 6.

b) kam in viertzig Tagen, und wahrete ein gantzes Jahr, daß alles,
was nicht in dem Kaſten war, erſauffen muſte. c. 7. 8.

N Die Zeit nach der GEundfluth.
Noah, empfieng aufs neue den Segen und Gnaden-Bund, auch die

Gebote vom Fleiſch eſſen, vom Blute und vom TCodſchlage c.9.
weiſſagete, daß Chriſtus aus dem Geſchlechte Semz kommen

wurde.
Ram/,war mit ſeinem Hauſe unglaubig und gottloß.

Die Nachkommen wurden abgottiſch, baueten den Babyloni
ſchen Thurm, defhalb GOtt ihre Sprache verwirrete. cap. 11.

Sem
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Sem und Japhet waren glaubig, und pflantzeten die Verheiſung von dem

Meßia und die rechte Religion auf ihre Geſchlechte fort.
Jhre Nachkommen lieſſen ſich auch meiſtens zur Abgotterey verfuhren.
Abraham wurde aus dem Geſchlechte Sems aufs neue erwehlet.

il.) Unter dem Geſetze wwey tauſend Jaht, da ſich SOCT ein
beſonderes Volck erwehlet hatte, dem er de Geſetze anvertrauete,
und es dadurch regierete. 1Moſ. 11.

M Die Ertz, Vater des Volcks GOttes waren:
a) Abraham, der StammVater derJuden, und ein Vater aller

Glaubigen,gieng auf GOttes Befehl aus ſeinem Vaterlaude Chaldaa, int
Land Canaan— nebſt Loth, ſeines Brudes Sohn, cap. 12.

erhielt aufs neue den Gnaden-Bund m dem Zuſatze:
1. Daß der Meßias aus feinen Gaamen kommen ſolte.
2. Daß ſeine Nachkommen das Land Canaan beſitzen ſolten.

c. 1J.
empfieng das GSaerament der Beſchneidung. e. 17bewirthete den Sohn GSOttes, nebſt zweyen Engeln, und bat

fur Sodom, wo Loth wohnete, welches GOtt mit Feuer
vom Himmel verbraunte, aber Loth durch ſeine Cugel er

rettote. c. 18. 19.b) Jſaae, wurde dem Abraham in ſeinem Alter, von der ſonſt un-—
fruchtbaren Sara, durch GOttes Verheiſſung gebohren.c. 21.
ſolte auf GOties Befehl geovfert werden, undwar hierin,

wie die ubrigen Vater, ein Vorbild auf Chriſtuni. c. 22.
o) Jacob, kaufte von Eſau die Erſtgeburt, und empnieng den Segen.e. 27.

flohe vor Eſau zu Laban, ſeiner Mutier Bruder. c. 28.
batte bey Laban zwautzig Jahr einen harten Dienſt. c. 29. 30.
kam mit zweyen Weibern, eilf Kindern und groſſen Gutern ge—

ſeanet nach Hauſe, da ſein Vater noch am Leben war. c. 31.
kampffete unterwegens mit dem Sohn GOttes, und wurde

Jfrael genannt. c. 32.
q) Die wwolff ErtzVater waren die zwolf Sohne Jacobs, unter welchen

e) Joſeph, wurde.von ſeinen Brudern nach Egopten verkauffet, c. 37von Potiphar ins Gefangniß unſchuldig geſetzet, c. 39.
vom Konige Pharao zum Herrn in Egypten gemachet, c. 41.
von ſeinen Brudern in der Theurung unwiſſend beſuchet.

c.aa.f.

2 Das Volck Jſrael
kam in Egypten bey ſiebentzig Seelen durch Joſeph, e. a6.
wohnete in Egypten zwey hundert und funfzehen Jahr, und wurde

auletzt von domn Konig Pharao hart gedranget, und ihre Kin—
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40 Ordnungder getodtet, unter welchen doch Moſes erhalten, und an dem Konigli

chen Hofe erzogen wurde 2Moſ. 1. f.
wurde von Moſe auf GOttes Befehl aus Egppten gefuhret,

nach vielen Wundern und nach zehen Plagen der Egyptier, cap.z.f.
nach Einſetzung des Saeraments des Oſter Lamms. cap. 12.

gieng durchs rothe Meer, darinn Pharao mit ſeinem ganzen Heere erſoff

da er ihnen nachjagett. c. 14.rtiſete durch die Wuſte ins verſprochene Land Canaan, da es mit Manna
vom Himmel geſpeiſet, und mit Waſſer aus dem Felß getranket wur

de, nebſt vielen andern Wundern. c. 16. f.
3z) Das Geſetz wurde ihnen bey dem Berge Sinai gegeben, und war

dreyerley:

1. Das Gitten Geſetz, oder die zehen Gebote, wurden am funfzigſten Ta
ge ihres Ausganges, mit groſſem Donner uund Blitz ihnen gegeben,
und auf zwo Tafeln von ODtt geſchrieben. cap. 20.

2. Das Ceremonien-oder Kirchen-Geſetz, waren die Gebote des Levitl
ſchen Gottesdienſtes, welcher Chriſtum und ſeine Wohlthaten vorbile
dete, und bis dahiun wahren ſolte. Dabey iſt zu mercken
a) Die Stuffts-Hutte, Chernach der Tempel Salomonis) hatte drey

Theile, welche waren
1. Der Vorhof, in welchem unter freyem Himmel der Brand

Opffers-Altar und das eherne HandFaß ſtund. e: 26. 38.
2. Das Heilige in welchem der guldene Rauch-Altar, der Tiſch

der Schau-Brode und der Leuchter mit ſieben Lampen.
J. Das Allerheiligſte, in welchem war die Bundes-rade mit den

Geſetz Tafeln, und der Decke des Gnaden-Stuhls.
b) Die Stiffts Diener waren, der Hoheprieſter,die Prieſter, die Levit

ten, und die Nazareer in ihren heiligen Kleidern. c. 39.
c) Die Opfer waren

freywillige BrandSpeiß-und Danck-Opfer zMoſ.
nothwendige Sund-und Schuld-Opfer, die Weih-und Reini

gungs-Opfer, die Erſtlinge, die Zehenden. cap. 127.
ch Die Feyertage wareu der Sabbath, Neumond, Oſter-Pfinaſten

Laubhutten-Feſt, das Poſaunenund Verſohnungs Felt. c. 23.
Hicher gehoret auch das Erlaß-Jahr und Jubel-Jahr. e. 25.

e) Die ubrigen Privat-Ceremonien der Eleidung, der Speiſen, der

Reinigungen ec. cap. 11215.z. Das Welt oder Burgerliche Geſetz, waren die Gehote, wie die Burger
lichen Dinge unter den Juden nach ihrem Zuſtande im Lande Ea—
naan ſolten verwaltet und gerichtet worden. c. 18. f.

q) Die Regierung geſchahe durch Richter, Künige und durſten.

J. Die
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J. Die Richter waren

in vierhundert Jahren ſechzehen, und ſind die vornehmſten:
1. Moſes, empfieng das Geſetz von GOtt,

ließ die Stiffts-Hutte mit allem Grrathe bauen,
fuhrete darauf das Volck ans Land Canaan, wie GOTT durch eine

Wolelene und Feuer Geule ihn leitete,
ſandte iwoli Kundſchaffter in Caunan, die bey ihrer Rucktanf (aus
genommen Jorua und Caleb) das Polck von GOtt abfallig marpten,
vaher ſie wieder muruck reiſen, und viertzig Jahr in der Wuſten blei—
ben muſten, bis die ſechi mal hundert tauſend Mann, ohne Joſua vnd

Caleb alle geſtorben waren, 4Mo, 13.
wiederholete die Geſetze mit vermahnen, warnen und ſegnen,
ſtarb, nachdem er das Lanr Canaan von ferne geſehen. cMoſ a4234.

a: Joſua, ſuhrete die Kinder Jſrael durch den Jordan in das Land Canaan
Joſ. z. f.nahm dat Land mit Kriet ein, und todtete die Einwohner:;

doch lteſſen ſie, wider GOttes Willen, viel Heyden leben,
die ihnen hernach zur Rutte wurden, t. 9.theilete es durchse Looß unter die zwolff Staume Jſfrael. e. 13. f.

J. Barack, mit der Propheten Debora, befrevete ſie von den Cananitern da
qael den Siſſera, den Feld-Hauptmann des Koniges Jabin, mi einem

Ragel erſchlug. Richt. 4. 5.
6. Gideon, wurde durch einen Engel zum Richter berufen,

zerbrach guf SOttes Be ehl den Altar Baals doch des Nachts,
ſchlug mit dreyhundert Nann die Midianiter. c.J.

1o. Jephtha, ſchlug die Ammoniter, und that ein unbeſonnenes Gelubde,

c. I1.

14. Simſon, war ein Verlobter GOttes, ſtritte wider die Philiſter,
zerriß einen Lowen, ſchlug tauſend Mann mit einem Eſe's Kinnba

cken, und that andere groſſe Thaten c. 13. ſ.
gerieth durch die Hure Delila den Philiſtern in die Hande, c. 16.

fiarb, da er dat Hauß mit drey tauſend Philiftern umwarff c.16.

t5. Eli, war zuhlelch Hohervrieſter, und hatte boſe Kinder, 1Eam.2.
brach wegen ſeiner boſen Kinder-Zucht den Halß, als die Philiſter ſei—

ne Sohne getodtet, und die Bundes-Lade genommen hatten, e. 4.

W. Samuel, wurde durch die Hanna von GOtt erbeten, GOtt gelobet und

ſchon in ſeiner Jugend zu: Eli gebracht c. 1.ſchaffete die Abgzotterey ab, ſchlug durchs Gebet die Philifter,
richtete den Gottesdienſt an, und ſtifftete Propheten-Schulrn. c.7
hatte ungerathene Sohne, darum bat das Volck um etnen Konig

und beſtund darauf, ob es gleich GOtt mißniel, c. 8,
ſalbete Gaul, und hernach David, auf SOttes Beſchl zum Konig. c. ro.
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I. Die Konige waren

(1) Vor der Theilung duber alle iwof Staume drth:

1. Saul, regierete Anfangs gut, 1 Gatn. tt.ward GOTJ ungeoorſam, da er wider GOttes Gebot opferte, und

der Amalekiter verſchonete. J c. 13-19.
wurde von COti verworffen von Samuel beſtrafet, c. 15.ve folgete David, den GOtt an ſeine Statt erwehlete, c. 18-26.

erſtach ſich ſeibſt in Verzweifelung. c. 23231.
2. David, wurde als ein Knabe ichon zum Konige geſalbet, cap. 16.

uberwand den Rieſen Goliath mit einer Schleuder, c. 17.
muſte vor Saul zehen Jahr fliehen und in der Wuſten leben, c. 19.
fuhrete nach S uls Tode ein lobliches Regimeut, 2 GSam. 2. f.
bekam die Verheiſſung, daß der Meßlut von ihm entſprleſſen ſolte,

cap. 7.begieng Ehebruch und Mord, that aber wahre Buſſe, c. 11. 12.
wurde von ſeinem Sohu Abſolom verjaget, der deswegen an einer

Eiche hangen blieb, unn von Jbab erſtochen wurde, c. 15. 18.
Hließ das Volck zehlen, welches GOtt mit Peſtilentz beſtrafete, ec. 24.

ſchrieb die Pſalmen und weiſſagete als ein Prophet darin von Chri
ſti Erioſung und ſeinem geiſtlichen Reiche.

Z. Salomo, war der weiſeſte und reĩchſte unter den Konigen,

bat von GOTT Weieheit, und urtheilete kluglich uber zwey Huret,
die ſich wegen ihrer Kinder zancketen, 1 Kon. J.

bauete den Tempel zu Jeruſatem nach Arz der Gtifta-Huite, c. 5.f.
wurde von den Konigen aut Arabien beſuchet und beſchencket,c.io.
nahm henduiſche Weiber die ihn zur Abgotterey verliuhreten,
ward von Gott beſtrafet, und bedrohet, wie GOtt wegen ſeiner Ab
gotterey zchen Stamme wolte abreiſſen, daß zwey Konigreiche wur

den cap. it.hat die Spruchworter, den Prediger und das hohe Lied geſchrieben.

(2) Nach der Theilung waren
in drittehalb-hundert Jahren neun

waren, und zu Samaria wohneten.
a) Jm KRonittreich Aſrae

zehn Konige, die alle gottlot

Wir mercken ſolgende:
1. Jerobeam, ward ſchon bey Salomonis Zeiten vom Propheten Ahia zum

Konige geſalbet, 1 Kon. 11.ließ iwer guldene Kalber ſetzen zu Bethel und Dan, dal das Volck
nicht nach ernſalem zum Opter ziehen durfte, cap. 12.

raucherte zu Bethet, da ihm die Hand verdorrete, als er den Pro
pheten greiffen hieß, den hernach ein Lowe zerriß. cap. 1J.

7. Ahab, nahm ein heydniſch Weihb, die erſebel, und fuhrete zu dem Kal-
berDienſte uvch den Buals Dienſt ein. c. i6.

lief
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ließ auf Einrathen ſeines Weibes den unſchuldigrn Naboth ſteini—

gen, und nahm ihm den Weinbera. 1Kon. 21.
wurde von Elia beſtrafet, der ihm, ſeinem Weibe, und ſeinem Saa

men GOttes Gerichte antundigte. c. 21.0

2. Ahaſia, war gottloß, wie ſein Vater Ahab, ingleichen fein Bruder. c.2

9. Joram, da die Sprer Samariam belagerten, daher die groſe Theurnng
kam, worauf GOtt die wunderbare wohlfeile Zeit gab, und der un
glaubige Ritter zeftreten ward. 2Kön. 3, 6. 7.

to. Jehu, wurde ſchon zu Ahabs Zeiten zum Konige geſalbet cap. 9
todtete die Jſebel/ allen Saumen Ahabs, und die Baals Pfaffen. c. 1o.

19. zzoſea, war der letzte, und wurde nebſt den jehn Stammen von Sal—
manaſſer in Aſſhrien gefuhret, da ſie ſich durch die Propheten nicht
batten waruen laſſen. c. 17.

Die vornehmſten Propheten in Jſrael waren:
m. Llias, verkundigte eine viertebalb-jahrige Durre und theure Zeit,

1Kon. 17.wurde ernahret von den Raben und der Witwen zu Zarpath.

weckte dieſer Wittwen Sohn vom TCode auf, eap. 17bewieß mit ſeinem Opfer durch Feuer vom Himmel, das der HErt
GoOtt ſey, und nicht Baal, der kein Opfer anunden konte. e. 18.

verbrannte die Boten Ahaſid jweymal mit Feuer vom Himmel, 2ſon. 1.
zertheilete den Jordan, und fuhr. gen Himmel. cap. 2.

æ. Eliſa, war Ella Diener, und ſahe Eliam gen Himmel fahren,
theilete mit dem Mantel Elid den Jordan, cap. 2.
mehrete dat Oel einer Wittwen, dar ſie ibre Schuld bezahlen

konte, cap. 4.herbergete bey einer reichen Krauen zu Sunem, verkundigte ihr ei
nen Sohn, und wecrkte nachmals denſelben vom Tode auf, cap.a4.

reinigte Naeman vom Aufſatz, und that viel andere Wunder. cap. 5.
J. Jonas, folte zu Ninive predigen, er flohe aber vor GOtt aufs Meer;

wurde ins Meer geworffen, von einem Wallfiſch verſchlungen, und
am dritten Tage ans Land ausgeſpeyet, Jon. 1,2.

predigte Ninive den Untergang, darauf ſie Buſſe thaten. cap. 3.
4. Zoſeas und Amos, ſind unterder Zahl der zwolf kleinen Propheten.

b) Jm Konigreiche Juda waren bis auf die Babyloniſche
Wefangniß in meiſt vierhundert Jahren zwantzig Konige, worunter

acht fromme waren; ſonderlich ſind zu mercken folgende:
J. Rehabeam, gab durch ſeine harte Antwort Gelegenheit. daß zehn Stam

me abfielen, und er nur Juda und Benjamin behielt. 2Chron. io.
4. Joſaphat, war fromm, befreundete ſich mit Ahab, zog mit ihm wider

Sprer, welchen Zug Michg widerrieth. cap. 17. 18.
1. Joas,



44 Ordnungg3. Joas, wurde als ein Kind ſechs Jahr im Temvel verſteckt vor ſeiner Groj
Mutter Athaltla, die allen Koniglichen Saamen umbrachte, 2 Chron.

wurde im ſiebenden Jahre von demHohenprieſter Joiada gekronet, Atha(22.

lia aber getodtet, cap. 23.ward nach Jojada Tode abfallig, und von ſeinen Knechten ermordet.
cap. 24.

10. Uſias, regierete zwey und funfftzig Jahre, erſt GOTT gefallig, hernach
erhub er ſich, gieng ins Heiligthum zu rauchern, und ward

auſatzig. c. 26.11. Jotham, wur unter der Zahl der acht frommen Konige. c. 27.

13. Ziskias, zerbrach die Hohen, und eherne Schlange, cap. 29. f-
wurde in Jeruſalem von Sanher!b belagert, aber von GOLT wun

derbar errettet, da ein Engel in einer Nacht hundert und funf und
achtzis tauſend Mann der. Aſſprer erſchlug, c. z2.

ward todtlich kranck, da Jeſaias ihm erftlich den Tod ankundigte, her
nach abei die Verlangerung der Lebens auf funfiehen Jahr, da der
Schatten am Zeiger zehn Linien zum Zeichen zuruck gienq,

2Kon. 20.
14. Manaſſe, war eines trommen Vaters ſehr agottloſer Sohn- 2 Chron. 33

wurde von Anſerhaddon gefangen nach Babel gefubret,
that im Gefangniß Buſſe, kam.loß, und reglerete loblich.

16. Joſias, wa delte in den Wegen Davids beſſerte den Tempel, cap.34.
ließ ſich das Geſet Buch vorleſen, das Hilkia im Tempel gefunden
fragte daruber die Prophetin. Hulda, welche antwortete, daz GOtt dit

Strafen bis nach ſeinem Tode verſchieben wolte, cap. 34.
ſtritte wider Necho, den Konig en Egvpten, und blieb imStreit. c.35-

18. Jojakim, ward dem Neburaduejzar zinsbar, fiel aber von ihm ab, wurde

nach Babel gekuhret, und ſtarb in den Banden. cap, z6.

20. Jedekia, brach den End, den er Nebueadnezur geſchworen, delwegen Jeru
ſalem zerftoret und der Tempel verbtannt wurde. c. z6.

ward, da man ihm die Augen auggeſtochen, nebſt dem Volcke Juda ge

fangen nach Babel gefuhret. 2 Kon. 25.

Die Propheten, durch welche GOtt ſein Volck warnen und
die Glaubigen tröſten ließ, waren folgende:

Joel, Jeſaias, Micha, und Ohadia, lebten meiſt zu einer Zeit unter den
Konigen Una, Jotham, Ahat und Hitkia.

Vahum, Zabacuc und Zephania, zur Zeit Manaſſes und Ammon.
Jevemnas, warnete kurtz vor der Zerſtorung Jeruſalems, blieb auch im Lanbe

und war der Propheet des da gebliebenen Volckta.

Zeſe
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Zeſekiel und Daniel, waren die Propheten des Volckes in Babel.
Baggai und Zacharias, kamen mit dem Volcke aus Babel, trieben ſie zum

Tempel-Bau, weiſſageten aufs neue von Chr.ſio.
Malachia, Eſra, Nehemia, lebeten auch zugleich, und brachten den Judiſchen

GoOttes-Dienſt, die Erbauung der Stadt Jeruſalem und die Re—
gierung ferner in Ordnung und zu Stande.

¶3) Jn der Babyloniſchen Gefangniß herrſcheten uber

ſie:
1. Nebucadnezar, der das Konigreich Juda zerftorete, 2Kon. 24.

zur Zeit Jojakims fuhrete er die Vornehmſten nach Babel,
2Zedekia zerſtorete er Jeruſalem und den Tempel, cap. 25.erhohete Daniel, weil er ihm feinen Traum ausgeleget hatte, Dau.2.

lise die drey Geſellen Dantels in einen gluenden Ofen werffen,
erhub ſich ſeiner Gewalt, und ward zu den wilden Thieren verſtoſſen, bis

er nach ſieben Jahren Verſtand und Reich wieder erlangete. c. 3.4.

a. Evilmerodach, ließ Jojakim wieder aus dem Gefangniß. 2Kon. 25.

3. Belſazer, ſane bey ſeinem SauffMahl eine Hand an der Wand ſchreiben,
welche Schrifft Daniel auslegte, darauf der Konig noch dieſelbe

Nacht von feinen Leuten erſchlagen wurde. Dan. 5.
4. Darius Medus, ließ Daniel, wegen ſeines Gebets, in eine Lowen Grube

werfen, und kam darauf zur Erkenntniß GOttes, cap. 6.
 wurde von dem Perſianiſchen Konig Chrus gefanaen, und alſo die Ba—

byloniſche in die Perſiſche Monarchte verwondelt. cap. 8.
5. Cores, oder Cyrus, hatte die Juden noch ſieben Jahr gefangen hernach ließ

er ſie nach ſiebenzigJahren ihrer ganvenGefangenſchafft wieder in
ihr Land, daß ſie Jeruſalem und den Tempei wieder aufb ueten.

2 Chron. 36. Eſra a.

III. Die Furſten waren
NDie Aelteſten als Eſra, Nehemia, Serubabel die zur Zeit derPerſiſchen

Monarchie Tempel und Stadt wieder baueten. Efraz.f. Nehem.1. f.

2) Die Maccabaer, die ſich zur Zeit der Griechiſchen Monatchit iu
Herrfuhrern aufwarffen, da ſie ſehr gedranget wurden

a) von den Egvptiſchen Konigen:
Ptolomaus Lagus, eroberte Jeruſalem mit Liſt, und nahm vie

le tauſend Juden gefangen nach Egypten.
Ptolomaus Philadelphus, erieigete ihnen gutes, und ließ die

Ebraiſche Bibel in die Griechiſche Sprache uberſetzen.

v) von den Syriſchen Konigen, unter welchen der ſchlimmſte Antiochus
der Edle, er etoberte Jeruſalem zweymal, ſetzte Greuel in den
Tempel, und zwang die Juden zur Abgotterey. 1Mce.i.

J 1Mat.



46 Ordnung1. Matthias, war dac Haupt und der Vater der Maecabaer. 1Maee.2.
2. Judas Maccabaus. 3 Jonathas. 4. Simon, waren drey Btuder.

1Maec. 3216.
5. Johannes ircanus, nahm viel Stadte ein, ſchlug die Edomiter, ſchlei

fete Samaria, und vereinigte ſich mit den Romern. cap. 16.
6. Ariſtobulus, nennete ſich einen Konig, ließ ſeinen Bruder Antigonum

erſt mit regieren, hernach aber unſchuldig hinrichten.
7. Alexander Janneus, war grauſam, und ließ in einem Aufruhr fuuffzig

tauſend Juden todten, und achthundert Phariſaer ereutzigen.
3. Alexandra, ſein Weib, regiertte glucklich. Jhre beyde Sohne
9. Ariſtobulus und 10. Zircanus, zanckten ſich ums Regiment.

Der Romiſche General Pompejus wurde Schieds-Mann, nahm darauf
Jeruſalem ein, und brachte die Juden unter der Romer Herrſchafft.

Zur Zeit dieſer Maceabaer, baueten die Samariter einen Tempel auf
dem Berge Garizim, und richteten einen Gottesdienſt an, der halb
Judiſch und halb heydniſch war.

Es entſtunden auch die Phariſaer, Sadducaer, Eſſeer, und andere Se
eten.

3) Die Herodianer hieſſen Konige, die vom Romiſchen Kayſer geſe
tzet wurden, und Landpfleger neben ſich hatten.

Zerodes der Groſſe, unter welchem Chriſtus gebohren, todtete viel Juden,
ſein Weib und zween Eohne, ſetzte die Hohenprieſter ein und ab.

izerodes Antipas, unter welchem Chriſtus geereutziget wurde, nahm ſeines
Bruders Weib, die Herodias, und ließ Johannem den Tauffer ent

haupten, Natth. 14.Zerodes Aurippa, todtete Aacobum, legte Petrum ins Gefangniß, nahm
vom Volcke gottlicheſ Ehre au, und wurde vom Engel des HErrn

geſchlagen. Ap. Geſch. 12.
Jm neuen Teſtament leben die Chriſten unter

dem Evangelio.

1) Den Anfang der Kirchen Neues Teſtaments machte
Chriſius und die Apoſtel.

a) Chriſtus wurde vier tauſend Jahr nach Erſchaffung der Welt, zur
Zeit des Kayſers Auguſti zu Bethlehem gebohren, Matth. 2.

ward von den Weiſen beſuchet, muſte nach Egppten fliehen,

wurde in Najareth ertogen, und gienz von da, als er zwolf Jahr alt
war, mit ſeinen Eltern nach Jeruſalem auf das Oſter:Feſt, Lue. 2.

trat
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trat inn dreykigſten Jahr ſein Lehr-Amt an, und ward darzu von Jo

hanne aetauffet, und vom Heiligen Geiſt offentitch gewethet' Luec. z.
lehrete im Tempel, und allenthalben im Judiſchen Lande, cap.a.f.

that groſſe Zeichen und Wunder, ſonderlich an Kraucken,
hat fur uns gelitten, iſt geereutziget, geſtorben und begraben, c.22.
iſt am dritten Tage auferſtanden, und am viertzigſten Tage nach ſei—
ner Auferſtehung gen Hinimel gefahren. cesp. 24.

b) Die Apoſtel wurden, wolffe an der Zahl, von Chrifto im Aufange
ſeines Amtes berufen, die ſtets bey ihm waren, und alles mit an

ſahen und anhoreten, Mare. 3, 14119.
orwehlten uach Chriſti Himmelfahrt Matthiam, an ſigtt Juda der

Chriſtum verrathen, und ſich erhencket hatte, Ap. Geſch. 1.
wurden am Pfingſt-Tage mit dem Heiligen Geiſt erfullet, eap. 2.
redeten mit fremden Sprachen, und wurden durch Petri erſte Pre—

digt drey tauſend Juden bekehret, c. 2.
thaten viel Wunder, ſonderlich Petrus machte Lahme und Krancke qge.

ſund, und erweckte die Tabeam, c. 399
bielten die Kirche rein und in Ordnung, ſetzten ieben Allmoſen-Pfle

ger, unter welchen Stephanus der erſte Martyrer wurde, c. 47.
bekehreten die Gamariter,
und Petrus den Heyden Cornelium,
giengen darauf in alle Welt, lehreten und tauffeten,
ſchrieben Briefe an die Glaubigen, und andere Bucher des. Neuen

Teſtaments aus Eingebung des Heiligen Geiſtes,
wurden von den Unglaubigen verfolget und getodtet. c. 4212.

Jnſonderheit giebt Lueas Nachricht vom Apoſtel Paulo:

Paulus verfolgete erſt die Chriſten, und war bey dem Tode EStephani,
wurde auf dem Wege nach Damaſceus, von da er die Chreften ge—

fangen holen wolte, wunderbarlich bekehret, und zum Apo—

ſtel berufen, cap. 9.that groſſe Reiſen zu Waſſer und Lande, bekehrete viel Heyden, c. i16. f.

ſchrieb viel Briefe au die Glaubigen, wurde veriolget, vielmahl
gegeiſſelt, einmal geſteiniget, zweymal in Rom gefangen gehal—

ten, und zuletzt enthauptet. c. 2a2228.
2) Die Endſchaft des alten Teſtamentiſchen Gottesdien

ſtes und des Judiſchen Regiments wurde vollig ge
macht durch

die Zerſtornna Jeruſaleins, ſiebentzia Jahr nach Chriſti Geburt, da die
Rome- Jeruſalem einr ahnmen EStadt und Tempel verbraunten, die
Jnden tbeils erſchlugen, theils in die Welt terſtreueten.

3) Der
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3) Der Fortgantn der Kirche neues Teſtaments theilet ſich

in drey Claſſen, da ſich ihr Zuſtand alle drey hundert

Jahr mercklich geändert hat.

1. Vor dem Pabſtthum war die Kirche
in den erſten drey hundert Jahren am reinſten unter zehn groſſen Ver

folgungen, da die grauſame Marter von den heydniſchen Kayſern
die Heuchler zurucke hielt.

in den andern drey hundert Jahren war ſie ruhig und in auſſerlichem
Fior, weil die Kayſer Ebriſten wurden; Aber die Krafft nahm ab,
men fiel auf prachtige Kurchen und auſteriche Ceremonien. Es kam
viel Aberglaube und heyduniſche Gebrauche in die Kirche.

2. Unter den Pabſtthum.
Der Anfang der Finſterniß warvon 6. bis 9. bundert Jahr, da der Biſchof Boniſacius der Dritte, zu

Rom, auf ſein Bitten, zum allgemeinen Biſchof oder Pabſt vom
Kayſer Phocas gemacht wurde.
Mahomet, fieng die Turckiſche Religion an, und verfolgete die

Chriſten,
es entſtunden viel irrige Lehren vom Abendmahl, Fegfeuer rec.
die Griechiſche Kirche trennete ſich, und wolte den Pabſt nicht

annebmen.
von 9. bis 12. hundert Jahr war das grobſte Pabſtthum,

die Pabſte waren Hurer, Zauberer und Tyrannen,
die Lehrer und das Volck lebeten in Unwiſſenheit, Aberglauben

und Bofbeit,
von 12 bis ic. hundert Jahr kam das Pabſtthum ins Abunebmet

da viol Zeugen der Wahrheit dem Pabſte widerſprachen,
daruber Johann Huiß verbrannt, und viel tauſend getodtet wurden,
die Schulen wurden verbeſſert, und die Buchdruckerey erfunden.

3) Unter der Reformation, da ESOtt D. Martin Luthern erwecktt
im rétenJahrhundert, der die Pabſtiſche Irrthumer offentlich entdecktt

das reine Evangelium predigte, welches viel Lander annahmen.
Die Evangel:ſchen ubergaben 1530. zu Augſpurg ihr Glaubeni

Bekenntniß,
trenneten ſich aber bald in Lutheriſche und Reformirte.im i7ten J hrhundert erweckte GOtt nach dem Boßheit und Unwilſ

ſenheit wienerum eingerteſſen, viete gottſelige Manner, die ſol
chen zu neuren aufs tbatige Chriſtenthum ernſtlich wieſen, und

vielen Widerſpruch batten.

GOtt gebe ferner treue Arbeiter, und ſtehe ſeiner Kirchen
bey bis ans Ende, um Chriſti willen! Amen.

Spruch
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Das erſte Hauptſtuck. Moſig9. u. 20 zMoſ 4, 13.

Die zehn Gebote.
5Moſ.6, s9. Dieſe Worte,

die ich dir heute gebiete.

Wiſſ Hß Vt ſneme je ein aun ger ei Eremp. Abrahams, 1 Moſ. 18,19.
Geſinde einfaltiglich vorhalten Tobia. Tob. 4.

ſoll.

Das erſte Gebot. 5Moſ. 7,6. Rom. 3,29.
2Cor.s, 16. Jch will in ihnen.

a) Jch bin der HErr, dein 1Cor., 406 So wiſſen wir.
GOtt, du ſolt nicht andere *Matth. 4, 10, c.6, 24. Nie
Gotter haben neben mir. mand.

D Das Wortlein Jch, ſchleuſt nicht aus den Sohn und Heiligen Geiſt.
*Joh. 17, 3J. Das iun aber das ewige Leben.

Dit Gebot verbeut Abgotterey (auch Atheiſterev. Eph. 2, 12.)
1. die grobe Abgotterev; Gal. 4, 8. Zu der Zeit, da ihr GOtt nicht.
2. die ſubtile Abgotterey, Rum.2,22. 23. Dir greuelt vor den Götzen.

an une ſelbſt, durch eigene Liebe, Ehre und Vertrauen; 1oh. 2, 15.
an andern Menſchen; Matth 10 37. Lue 14, 33. Pſ. 118 8. 9.
an lebloſen Creaturen; Col. z, 5. Hiob z1, 2a Phil 3, 19.
am Satan durch Zauberey, Aberglauben und Boſiheit. Sunden.

Joh. 8, 34. 44. Wer Sünde thut, der iſt der.
Was iſt das? Pred.12,13. 14. Laſſet uns. Moſ 39 9.

Wir iollen GOTT uber allel Matth.io,28. Furchtet euch. Rom 8 1.
Dinae furchten, lieben und ver!*Matth 22 37 Duſol lieb Pfus 2.3.
trauen. *wſ. 24, 13. HErr Zebaoth.2 Cor. 1, 9.

it. GOtt erkennen, wahrbafftia, Rom.t, i9 20. Joh.  18. Col. 16.
lebendig. Eph. 1, 17. Der GOtt. Ebr. 6,4. c.

Hieher gehoret Demuth, Gedult, Geiaſſenheit Verleuanung ſein ſelbſt, Hoff
nung Slanbe, das neue Leben— als der hochſte Gottesdienſt.

Epemp Jſrael, Jerobeam, Aheb, Vharav, Nebucadnezar: Abraham, Daniel
und dir drep Geſellen, die Egyotiſchen Weh-Mutter, Simeon.

Das andere Gebot. Pſ.as, ir. Gott wie dein dam
Du ſolt den Namen deiiSir.23,5218. Gewohne dei

nes GOttes nicht unnutzlichh nen Mund nicht zum
fuhren: Denn der HErri Schworen.
wird den nicht undeſtraft laſ- Matth.7,2 Es werdennicht.
ſen, der ſeinen Namen miß- zMoſ.24, 15. 16Welcher ſei

braucket. Nnen GoOtt fuchet, der vll.
durch falſche Lehre, Gal.t, 1Tim. s, 3 So jemand anders lehret.

Heuchelep, Matth 7, a1. f. Pſ. to, 16. Was verkündigeſt du.

O cdſt es
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Laſterung, Lue. 11, 15. cap. 12, 10.
Aergerniß, Rom 2, 22. 240 Du rühmeſt dich des Geſetzes.
Mennung ohkne Andacht und Frommigkeit,. 2 Tim. 2 19.
Beichten ohue Buſe; Kranckheiten buſſen.

was iſt das? la) Sir.i,25. b) oh.14,15. Liebet ibt.
Mir ſollen BOTT n) furchtenic, Num. 12, 14. Jatc. 3,9. 10. Aus ein.

und bylieben, das wir bey ſeinemtd' Matth.«, za.z7. Eure Rede. Jac. gi2.

ren, e) zaubern, t) lugen oder tru-lty 2Cor.z 17. 2Tim:3, 5. Die da habeu.
Namen nich c) fluchen, a) ſehwo-ie, Gal.5, 20 Offenb.a315. 5Moſ.is,1o. i.

gen; ſondern denſelben in allen No-is) Pſ. zo 15. Pſ.yi 14. 15. Er begehret.
then s) auruffen, k, beten, i) loben!n Matth. 4,10. .7 7. c.b,6. Eph. 6, 18.
und dancken. i)ypſ.ia7,1.34,2. 639,31. 32. Eph. 5,19. 20.

Gebeut den rechten Gebrauch des Namens GOttes:
cin reiner Lehre und heiligem Leben, Pſ. 36, 11. Weiſe mir, zErr.
in beſtandiger Bekenntniß, Rom. 1o, 10. Offenb. 2, 13. Matth. 1o, 32.
im rechten Schworen, Ebr. 6, 16. Jer. 4,2. (2Koön. a,a4. iCor. 16, a2.)

Eremp. der Flucherz Moſ 24. Vashur, Jerem. 2o,6 Simei, Petrut, Simon,
Ap Geich.8. Daniel, c.s, i10o. David, Sirach 47, 9.
Nathanael, Joh. 1,47. der eine von den zehen Auſlatzigeu.

Das dritte Gebot. ſaMoſ: 31,14. Haltet meinen.
Du ſolt den a) Feyertag Jeſ.58,13. Pſ.26,6.f. Jch w.

b) heiligen. Luc. 6,9. Was ziemet ſich zu.
a) war im A. Teſtament der Sonnabend, 1Moſ. 2,2.iſt im N. Teftament der Sonntag, Offenb. 1, 10 Ap. Geſch. 20,7.

wCorinth. 16, 2.und die ubrigen Feſttage. 2 Moſ. 12, 14. Ebr. 10, 25.

v)offentlich: ſich bereitet einfinden; Pred.4,i7. Bewahr. Pf. iig,17. 18.
niemand argern, ſondern glaubig horen, beten, ſingen,
den Saeramenten beywohnen, den Segen empfangen, Col. 3, 16.
zur Allmoſen-Steuer etwas beytragen. 1Cor. 16,2.

hauſlich: die Predigt wiederholen, leſen, ſingen,rc. z Moſ. 6,629.

Was iſt das? 1a) Sir: 1,16. Die Furcht. b) i Tim. 1,5-
Wir ſollen GOTT a) furchteni*ue io,i6. Wer euch bort. Ebr. io,25.

und b, lieben, daß wir die Prediatie) Matth.22,5. Hoi. 4,6. Jer. 44, 16.

dern daſſelbe ch heilig halten, gernee) Luc.n. 28. Ap. Geſch.i6,14. Jer. 6 i10.
nu ſein Wort nicht e) verachten; ſonid) Sir:4,15. Wer GOtt. 1 Theſſ. 2,13.

o) boren und leruen. Ebr.4,2. Jac 1, 22. Ap. Geſch. 17, 11.
Nothige Amts- und Lieben-Wercke ſind unverboten. Lue. 6,9,

Gpemp. der Sabbath Schander, aMoſ. 15. Nadab und Abihu: 3 Moſ.ro,1. f.

Huanng, due. 2,37. Lydia, die Berrhoenſer. Ap. Geſch. 16,14. c. 17, 11.

Das
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Das vierdte Gebot. Epruch.23,22. Gehorche d.
Du ſolt deinen a) Vater Sir. 3,911. Ehre Vat. u. M.

auf daß dirs wohl gehe und!*Eph.6, 1-3. JhrKiuder, ſeyd.
und deine Mutter b) ehren,  v. 12. 13. Epotte deines V.

du c) lange lebeſt auf Erden. Sir.3,4.5.7. Wer ſeinen V.

N) die naturliche Eltorn, Tob. io, 1. und Groß Eltern Weißh. 10, 1.
Stief Eltern, kue. 2, 48 Tauff. Patoen, Vormunde, Joh. 19,27.
Schwieger Eltern, Ruth.i,16. Herren, Frauen Meiſter, Kon.5, 13«4
Obrigkeit, i Moſ. a1, a3. 1Gam. 24, 12.
Lehrer, i Cor. 4, 14 15. Gal. 4, 19. Alte Leute. 1Tim. c, 1. 2.

b) im Hertzen in Geberden, Worten und mit der That, weil ſie GOttes
Bild tragen. Sir.z, 3. Der ZeErr will den Vater.

e) ſchlieſſet nicht aus Creutz und fruhen Tod. Weißh 4 10-12.

Was iſt das? a)Sir:z 8. Wer deu HErrn furchteto
Wir ſollen GOTE a) furchten Spruch. zo, 17. Ein Auge, das dem.
und lieben, daß wir unſere Eitern und Zſ,
Herren nicht verachten, noch ertur
nen ſ ndern ſie in Ehren halten ih-2 Moſ.21, 15. 17. Gpruch. 19 26

3 dnen b) dienen, o) gehorchen, ſie liei
und werth halten. 5Moſ.a1, 18. Mich. 7. 6.

auch nicht verlaſſen in Armuth und Alter. Sir.7, 29. zo. Spruch. 19,26.

Wer Vater verſtoöret,re. i Tim. 5, 4.
Exremp. Ham, Abſalom, Eli Sohne, Mirjam und Corah die Knaben zu Bethel:

Joſeph, die Rechabiter, Tobias, Chriſtus, Timotheus.

Das funfte Gebot. urMoſ.9,6. Wer MenſchenB.
Matth. 5,21. aMoſ. z5,16.f.

Du ſolt nicht todten.  3Moſ. 24,19.
1) mit dem Hertzen, durch unnothigen und unmaßigen Zorn, Matth,5,22.

durch Haß der Perſon, 1 Joh. z, 1I5S. JMoſ 19 17. 18 (Pſ.4,5.
durch Unverſohnlichkeit und Rachgier. Matth. 5,21. 25.
durch Neid, Mißgunſt, Jac. 3, 14216. und Rache, Rom. 1a, 19.
durch Unbarmhertzigkeit. Jae. 2, 13. Spruch. 12, 10.

2) mie Geberden, zornigen, (1Moſ. 4,5. 6.) heuchleriſchen, Pf. 55, 24
2 Sam. 3,27. Jerem. 9, 8. und hohniſchen. Klagl. 2, 16.

z) mit Worten, Jerem. 18, 18. durch Schelten, Fluchen und Wunſchen,

Pſ. 64 325. Drauen, i Moſ. a7, 41. Verrathen. Pſ. 14, 2. 5.
H nit der That,

a) am Leibe, durch ſchlagen, verwunden, umbringen, mit Gift vergeben,
duelliren, unrechte Kriege, Jeſ. i, 13. Epruch. 6, 17. zum Sauffen

iwingen.
b) an der Seele, durch Aergerniß, Matth. 18,6. Weißha. n2.  Tim. z, 1J.

durch Stillſchweigen zur Sunde. Heſ. 3, 13.
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auch ſolſt du dich nicht ſelbſt todten, Sprüchw. 24, 2.

durch Unmatigkeit, Sir. zi, 3zo. e. 37, za. Unzucht, Sir. 19, 3durch heffrigen Zorn und unmaßige Traurigkeit, Sir. zo, 25. 26. 2Er

rinth. 7, 10.durch Verwegenheit, Sir. 3, a7. und unmaßige Arbeit.

Was iſt das? ſa)pred. 12,13. Furchte Ott. und halte.
Wir ſolen GOTT a) furchten b)Lue. io,36 37. 30. zz. Spruch. 24. 11.

und lieben, daß wir unſerm b) NechMatthb.5,44. Liebet eure. Rom. 12, 20.
ſten an ſeinem Leibe keinen Schaden iCol. z, 12. rz. So jiehet nun an, als—

und fordern in allen Leibes-NoeiPſcar,a. Ebr. 13,16. Wohlituthun und.
noch Leid thun, ſondern ihm belffenſn Petr. 3,9. Vergeltet nicht. Luc. 6,29

then. lJeſ.58,7. 1 Joh z,16. Wir ſolten auchGebeut die Ethaltung des Lebeus, auch des geiſtlichen. RFom.i4,19. iTheff.

j, 11. 14. Jae. 19. 20 Pf. z1, 15. Jch will die Uebertreter.alſo auch die Erhaltung unſers eigenen Lebens, da man den Leib ordentlich

wartet, Rom. 13, 14. Eph. 5, 29. 1Tim. 23.
in Krankheiten Mittel brauchet, Jac. 5, 14.
die Gemuths-Gaben anwendet, die geiſtlichen erwecket, 2 Tim. 1,6

und im Guten wachſet. i Theſſ. 4, 1. 2Petr. z, 18.
Exemp. Cain, David, Caiphas, Pilatus, Saulus, der reiche Maun: Abrahani

1Moſ. 13,8. Jacob, c. z3. Joſeph, Ebedmelech, Stephanun.

Das ſechſte Gebot. *Sir.23,25.f.i Cor.6. 18. 19
iEbr. 13,4. Die Ehe. Matth.Du ſolt nicht ehebrechen.. 19, 42 10.

1) Jm Hertzen: unzuchtige Gedancken und Begierden. Mattb. 5, 28.
2) Jn Geberden: unuchtige Blicke, anlachen,  Petr. 2,4. Slr. 2 10. e.a

12. f. Lue. 6, 25.
wincken, Spruch. 6, 12. 13. Gir. 26, 13. 14.
HureuSchmuck, ſchmincken, entbloſſen, Spr.7, 10. f. 2Kon. o, zo. 2Gam.

11/ 2,geiles Kuſſen und Berunren, Spruch.7, 13. Sir. 9, 11. 12. Heſ. 2313.
tantzen und ſpielen. iCor. 1o,7. Matth. 14, 6.

3) Jn Worten: unflatige Reden und Poſſen, Eph.4,29. C. 5,4.
Liebes-Gedichte und Budlen Lieder, Sir. 9,4.Mißbrauch geiſtlicherkiebes-Geſange. Siehe Matth.i2,34. 35. Jae.i,14. j

Q In der That: Ehebruch, Sir. 3,25 f. Gal.5 19. GOffenbar ſind aber dit
Hurerey, iCor.6 9. 10. 5Moſ. 23, 17. Ontenb. 22 15.
Blutſchande, i Cor. 5,1. viehiſche Unzucht, zMoſ. 18,23. und andere ftun

me Gunden. Weißh. 14, a6. Rom. 1, 24.
Verbeut auch die Gelegenbeit hierzu:

nachlaßige Aufſicht, Sir. 26, 13. f.Wrufßiggang, 1 Moſ. 34, 1.a. aSam. 1t, a2. Spruch. 7, 8. Gir.3 z,as.f

ubriges Schlaffen, Spruch. 19, 15. Mich. 2, 1. Rom. ta, 14.Vollerey, Lue. 21, 34. f. ietr. 4,3. f. Eph. c, 18. Spruch. 22, 29.
unzuchtiae Gemablde, Heſ. az, 14. f. weltliche Lieder und kiebet

cheBunrboſe Geſellichafft, Sir. 9, 3. Tob. 2, 17. 18.

it. Rath, Raum, Zeit, e. damu geben. 2 Sam. 13, 5. wa
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Was iſt das? ia) 1 Meoſ. 39,9. 10. Sirach 23, 252 29.

Wlr ſollen GOTT n furchten ib) Gal.z.22. Vhil.4,8 Weiter lieben.
und lieben, daß wir bykeuſch und zuch 1rRöm. iz,13. Laſſet uns. Col. 3,5. 6.

und ein jeglicher ſein Gemahl liebe lEph. 5, 33. Ein jealicher. i Cor.7,5.
tig leben, in Worten und Wercken,n Theſſ.a,/3-5. Das iſt der Wille Gott.

und ehre. Col.z,18. Jhr Weiber, ſepd unterthan.
Gebeut die Keuſchheit innerlich wPetr. 1, 22.

und auſſerlich, in Geberden, e. Phil. 4 8. Tit. 2. 4. 5.
in und auſſer der Ehe; 1 Cor.7auch die HulffsMittel: Gebet, Sir.23, 4.6. Pſ.gr, 12. Weißh. t, 21

Wachſamkeit, Sir. 23,2 J.Maßigkeit, iPetr. 4,8. rTheſf. 5,8.

Arbeit, Sir. 33, 29. zo.Vermeidung der Aergerniß. Matth. 5, 29. zo

Eremp. Die erſte Welt, die Sodomiter, Sichem, die Benjamiter, David
Joſeph, Abimelech, Hiob, Suſanna, Sara, Tobias.

Das ſiebende Gebot. 1 Tim.s, 6. 1o. Pſ. 37,19.
Du ſolt nicht ſtehlen. z Moſ.1 9, 11. Luc. 19, 8.

Vtehlen begreiffet alle Arten der Ungerechtigkeit, und Mißbrauch zeitlicher

Gutet. 1Cor. 6, 3210.
Man kan ſich auch ſelbſt beſtehlen durch Mußiggang, Spr. 18,9. 2 Thefſ.

3,11. Geitz, Sir. 14, 206. Verſchwendung auf vielfaltige Weiſe: als

allzukoſtlicher Zehren, Jac. ,5. prachtiges Bauen, Luc. 14, 28. 30o.
Freſſen und Sauffen, Spruch.23, 21. unnothiages Rechten, Gal. z15.
prachtiges Kleiden, Jeſ. 3, 16. f. verſpielen,Theſſ. 3, 11.
verhuren, Luc. 15, zo.

vertantzen, Marc. 6, 23.
leichtſinniges Burge werden. Sprüch. 22, 26. 27.

Was iſt das?
ia)Spr.14,26.27. DieFurcht re. iſt eine.

Wir ſolen GOTT m furchteni“Eph.a4,28. Wer aeſtohlen. 2Theſſ.  io.
und lieben dasß wir unſerm NechſtenlPſ.tc, 5. Wer ſein Geld. heſ.ig 8.9. 13.

noch mit falſcher Waare oder b) Han!*Spr. ri, 1. Falſche Wage. e 20 10o. 23.
ſein Geid oder Gut nicht a) nehmen, lriTheſſ.a, 3.6. Datj niemand. Hab 3,6.

del an uns bringen; ſondern ihm ſeinur Vetr.a, io. Dienet einander. Luc. b, 35.
Gut und Nahrung ohhelffen beſſerni* Spruch.ig, 17. Wer ſich des. Pſ.an 2.

und behüten. Math.7.i2. Was ihr wollet. Phil. 24.

2) offentlich durch Raub, Heſ. 22, 29.
heimlich durch Diebſtahl, Verwahrloſung; 2 Moſ. 22, 5. 6.

ſcheinheilig durch tuckiſch borgen, Pſ. 37, 2t.
ſich arm ſtellen, daß man Obern re. nichts geben durffe,

mutbwilliges betteln, 2 Petr. 2. 13.
das Geſtohlene verheelen, Spruch. 29, 24.
Schuld verleugnen, Betrug in Abgaden,
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unrechte Erb Guter und Zinſe nebhmen, z Moſ.s,2.f. Syr. 2e, 21.
das verlohrne nicht wiedergeben. zMoſ.s,4. Moſ. 22, 3.

item. Jem indes Nahrung hindern oder an ſich aiehen, Sir. 34, 26.
vorwitiae ſunſte 2 Theff. 3, 11. 12. gewinnſuchtiges Wetten.
Allmoſen und Hu ffe verſagen. Hiob 22,7. cap. 247.
den Lohn entzichen. Jer. 22, i3. Jae. 4.

b) Betrug mit Waaren, Gewicht, Maſſe, Gelde; z Moſ. 19, 35.
gar zu vie! fordern, und unziemlich Vortheil nehmen:
gar zu genou dingen und zu wenig geben.

e) Obrigkeit durch Schutz, Rom. 134 6.
Beſitzer durch ordent ich Haußhalten, Joh. 6, 12.
Veewalter, Kinder und Geſinde durch treuen Dienſt, Tit. 2,9.
Tageloh er, Handwerks eute durch gute Arbeit,
und zererman durch Rath und That.

Gebeut insgemein die Gerechtigkeit.

m im Nehmen, nicht mehr als uns gebuhret. Luc. 3, 13.
2) im Beſitzen oau mans nicht zu wenig achte im Verſchwenden, und nicht

zu viel im Gritz. Ebr. 13, 5.
z im Geben, iedem das ſeine: GOtt zum Unterhalt Kirchen, Schulen re.

Lent in, Obrigkeit Untergebenen. Lue. 12, 42. 43.
Epemp. Achan, Lanan, Nabal, Gehaſi, Juda: Abraham, 1 Moſ.23,16. Jacob,

cap. zo. Zz. Samuel, 1Sam. 12, 315.

Das achte Gebot. lSiir.z37.3, Ach!wo kommtd.
Du ſolt nicht falſch Zeug- Matth. 15, 19. Joh. 8, 44.

niß a) reden wider deinen  Spr.19,5. Ein falſcheZeuge.
Nechſten. CGoh. i,6.20 Marc. 14,57.)

a) auch im Hertzen durch Fa'lſchheit. Gir. 37, 3. Pſalm 5,7.
durch Arg vohn. Zach.7, 10. cap. 8,17. Matth. 9, 4

in Geherden und Wercken. Spruch. 6, 12. f. Sirach 27, 26.27.
Matty. 26, 49.)

Was iſt das? a) Eph.4.25. Leget die. (SGam. 19, 26.)
Wir ſoll n GOTT furchten und! Gir. 20, 26. Die Lugen iſt ein heßlich.

lieben daß wir unſern Nechten nicht b) Spruch. 25,9. 10. cap. 11, 13.
a) falſhlich a)belugen b)verrathen, e) Jae.4, 11. iPetr. 2, 1. (IMoſ. zi,1.)
c arterroden oder boſen kLeumund maSGit:5,16. 17. Sey nicht. Pſ. jo, 19. 20.
chen; b) ſondern ſollen ihn entſchul Spr: zu,s. Thue deinen. Sir. i9 13219.
diaen rures von ihm reden, und alSir. 6, 5. Wer das beſte. Col. 4.6.
kes zum beſten kehren Ji Petr. 4,3. Die Litbe decket. Gal.s,n.

a) aufſr Gericht Unwahrheiten ausſprengen, oder nachfagen: Sir. 20,26.
Wabrheiten die nicht jederman wiſſen ſoll, austragen, Pf. 41,7.
neue Freſen und Schmeichelehen gerne horen Sir 28 15f

b) iemand uber die Gebuhr loben, idn zur Hebrath zu helffen, vder Eredit

zu machen:;
anderer Leute Briefe aufbrechen,

un
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unſchuldige Leute ſchelten und ausmachen, Spruch. to, 12.
vexiren und ſchrauben, ſchmeicheln, prahlen, Spruch. 27, 2.
auch das Splitter-Richten, Matth. 7, 1. f. Rom. 14. 4. Patquille.

Jm Gerichte, wenn der Klager jemand falſchlich beſchuldiget,
der Beklaate leuanet, vergeblichen Aufſchub und Assflucht ſuchet,
die Zeugen falſch handein, Spruch. 19,5. PC z5, t1. Moſ. 23.1.Rechtsgelehrte und Advocaten wiſſentlich falicher Sache beyſtenen,

Mich.7, 3. Jeſ. 10, 1. 2.
Richter Perſon anſehen, 2 Chron. 19. 56-27 Spruch. 17, 15. urd

Geichencke nehmen. 2 Moſ a3,6. 5Moſ. 16, 18. 19. cap. t, 16. 17.

H Gebeut die Wahrheit, Erh.4,25. c. c,9. Pſ. ts, 2. zu erſorſchen und ihr
beytuſtehen: und rechten Gebra ch derZungen. idietr. z, 10. Str. 22, 33.

auch das Boſe zu ſtrafen; zMoſ. 19, 17. 1Caeſſ. 5. 14.
denen anmuieigen, die am erſten was ausrichten konnen. Ma th. is, 1.
davon ſo reden, daß man an böſen Exempeln ſich und andere beſſert.

Eyemp. Ananias und Sapphira, Jſebel. Ziba, Dorg, Simei, Petrus, Pilatus:
Jonathan, Moſes, Joab,  Sam. 14. Nathanael.

Das neunte Gebot. rJoh.2, 16Alles was in der.
Du ſolt nicht begehren dei-!* Gal 5, 16. Wandelt im

l Git—nes Nechſten Hauß. i ecihf.lMich. 2, 2. Jerem. 5, 8.

Verbeut alle wirkliche kuſt zum Boſen, derſelben Regung, Rom.7,7.8.

Hegung, Einwilligung und Beluſtigung daran, 1Tim. 6, 9. 10.
Beſtrebung, ſich und andern darzu zu helffen. Tit. 3. 3.

Beziehet ſich auf alle Gebote, keine Sunde zu hegen; ſonderlich

Misßgunſt, Spruch. 21, 10.
Geitz, Luc. 12, 15. Ebr. 13, 5.

Rachgier. Mich. 2, 1.
Ehrſucht. Gal. 5,26.

ſchandliche Brunſt, wPetr. 2, i1. Wolluſt. Lur. 3, 14.

Was iſt das?
Gort furchten und Sir r, 26 Die Furcht des HErrn.

Wirr ſollenlieben, daß wir unſerm Nechſten nicht, Joh. 14, 15. riebet ihr mich.

m

ch ſ inem Erbe oder Hau Matth: 23,14. Wehe ench Schrifftge
it Liſt na neſe äeden, noch mit einem Scheindes! lehrten, die chr der.

Rechten an uns bringen; ſondern ihm Phil. z2, 4. Ein ſealicher ſebe nicht.

daſſelbe zu bebalten forderlich und n Vetr. 4, 10 Dienet einander.

dienſtlich ſehn.
Sir: 42,325. Treuſich handeln.

Gebent die Beherrſchung der Begierden,* Sir. 18, zo.  Gal. 5, 24.
und die Fitteldarzu, als Gebet, Wachſamkeit, Betrachrung des Wor

tes GOttes Meidung aller reitzennen Gelegenheit.
tremp. Haman, Gehaſi, Ahab: Abraham, 1 Moſ. 141 23. Eliſa, Paulus.
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Das zehnde Gebot.
Du ſolt nicht begehren dei

nes Nechſten Weib, Knecht,
Magd, Vieh oder alles, was
ſein iſt.

Spruch/Catechiſmus.

Jac.i, 14. 15. Ein jeglicher
wird.

Sir.5,2.c. 18,30. Folge nicht.

Matth.5,28. Wer ein Weib.
Sir.at,26. 27. Schame dich.
2Petr.1,4. Joh. 2, 5Habt.

Verbeut die Erb-Sunde, Rom.7,7. und das boſt Hertz, i Moſ. ö,5. 12.
als den Brunnen alles B
Was iſt das?

oſen. Matth. 15, 19.

Wir ſollen GOddT furchten und Pred.i2, 12. Furchte GOtt und halte.
lieben, dan wir unſerm Nechſten nicht Johz z D siſt dierib Goee

a e ezunſein Veib Geſinde oder Vieha ſpan- Mare. 6,is. Johannes ſprach zu He
nen abdringen oder abwendia ma—

rode: ESs iſt nicht recht.chen; fondern dieſelben anhalten, daßl i Theff. 5, 14. Vermahnet die Unge
ſie bleiben und thun, was ſie ſchuldig zogenen, troſtet die.ſeyn.

Gebeut vollkommene Heiligkeit, Eph. 4, 24. welche
na h der naturlichen Geburt unmoglich
nach der Wiedergeburt iſt ſie

in der Rechtfertigung vollkommen,
in der Erneuerung unvollkommen. i Theſſ. 5, 23. 2 Petr. i, 3. 4.

Wremp. Herodes, David: Ein Engel, i Moſ. is,9. Paulus, Philem. v. io. f.

Anwendung eines jeden Gebots:
r. Das ich den Anhalt des Gebott andachtig bedencke, und den rech

ten Verſtand lerne;
2. Daß ich GOD cur die darinn mir erwieſene Wohlthat, und ange

botene Liebe hertzlich dancke;

3. Daüp i Jbe

4 Daſß
Was ſacter nun GOtt von

dieſen Geboten allen?

Er naaget alſo: Ach, der
D HerRR, dein GoTT,bin ein ſtarcker, eifriger

GOdT, der uber die, ſomich haſſen, die Sunden
der Vater heimſuchet c) an
den Kindern, bis ins dritte und

tmene Soanden dwider erkenne und beichte:;
reue, und mich der Gnugthuung Chriſti glaubig getroſte;

ich um Krafft ditte, darnach gehorſamlich ju leben.

ſie ernſtlich

a) Mal. 1,6. Ein Sohn ſoll.
5Moſ.z2,39. Sehet ihr nun.

Nah: 1,2. Der HErr iſt ein.
zMoſ. 4,24. (2 Petr.2,426.
b)aMoſ. 32, 34. Jch werde.
c)Klaal.5,7. aMoſ.14,33,34.
d) GOttes Name iſt auchttr.
Pſ. taa, t5. Wohl dem V.

vierte Glied: ch aber denen, Jeſ.z, 10. Prediget den Ger.
ſo

2



SpruchCatechiſmus.

ſo mich lieben, und meine Ge
bote halten, thue ich wohl
bis ins tauſende Glied.

Was iſt das?
GoL2d drauet zu ſtrafen, alle,

die dieſe Gebote ubertreten, darum
ſollen wir uns furchten vor ſeinem
Zorn, und nicht wider ſolche Gebote
thun: Er verheiſſet aber Gnade und
alles Gutes allen, a) die ſolche Gebo—
te galten, darum ſolleu wir ihn anch
lieben und vertrauen, und gerue thuu
nach ſeinen Geboten.

a) Glaubige holten die Gebote
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Jeſki, io. 13. c. ſßo, 2. Hoſ.
6, 4.

Mal.3, 16218. 2Koön. 1o, 30.
5Moſ.t2,28. Pſ. oz, 17. 18.
Pſ.7, 12. 13. GOtt iſi ein rechter.
Sirt: 5,527 Gex nicht ſo ſicher.
Jer. 2, 19. Es ſt deiner Bosheit.
Romen, z. GOttes Zorn vom Himmel.

c. 2,9. Trubſal und Angſt. v. 6.7.
Zach. 13215. Jef. co, 2.*rTim. 4,8. Die Gottſeligkeit iſt zu.
Joh. 14, 21. Wer meine Gebote hat.

v. 23. Wer mich liebet, der wird.
cap. 15, 10. So ihr meine Gebott.

auſſerlich Phil. 2, 15. 1Pett. 3, 16.
innerlich Gal. 5, 22. 1Theſſ. 1, 209. Eph. 2, 4511.
nicht aus eigenen Krafften, R
nicht verdienſtlich dadurch ger
nicht vollkommen, Rom.7, 21
doch werden, die es weit gebrach

Eph.4, 13. 14. 1Cor.2,6. wor

Das andere Hauptſtuck.

Der Glaube.
Wie ein Hauf-Vater denſelbigen

ſeinen Kindern und Geſiude
aufs einfaltigſte vorhal

ten ſoll.

Der erſte Artickel.

Von der Schopffung.

Jch glaube an GOtt den
Vater, Allmachtigen Schopf
fer Himmels und der Erden

Was 'iſt das?
Jch glaube, dai mich GOZ

geſchaffen bhat, ſamt allen Creaturen,
mir Leib und Seele, Augen, Ohren
und alle Glieder, Vernunfft und alle
Ginne aegeben hot, und noch erhalt;
darzu Kleider und Schuhe, Eſſen
und Zrincken, Hauß und Hof, Weib

dom. 8, 3.echt zu werden, Gal. 3,21. Rom. 3, 20. 28.

f. Bhil. z, 12. Jae-3, 2. c. 2, 10.
t, Vollkommene genenuet, Ebr.5,13. 14.

nach wir ſtreben ſollen. Col., 28. Jac. i,/4.

Ebr.n1,6. OhneGlauben iſt.
v. 1. Der Glaube iſt eine.

*Gal. 5, 6. Jn Chriſto JEſu
gilt.

Joh:4.53. Und er glaubte mit.

Ap. Geſch. 17, 31.
1Moſ.n,i. Am Anfana ſchuff.

c.2,7. UndGOtt der HErr.
2 Tim. i, 12. Jch weiß, an

welchen.
Eph. 4, 6. EEin GOtt u. V.
*Moſ.r7 1 Jchbinder All.»Pf.zz,6. Der Himmel iſt.

Ebr.11,3. Durch den. Ap. Geſch.ta,15.
a2Tim. r, 12, Jch weiß. Rom. 4,20. 21.
Hiob:1o,r 1.12. Du haſt. Pf. 22, 10.
vol.1, 16. Durch ihn iſt alles geſchaffen.
Sir:17,5. Erigab ihnen Vernunfft.
eAp  Geſch.i7, 28 Jn ihm leb Sir. zo 24.
Mattb.s-31-33. Darum ſollt ihr nicht,
Ap. Geſch.i4.i7. GOtt hat.g Moſ. 8/3.4.

D5 und
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und Kinder, Acker, Vieh unlkk alle
Nothdurfft und Nahrung des Leibes
und Lebens reichlich und taglich ver
ſorget: wider aule Zahrlichkert be
ſchirmet, und vor allem Uebel behu
tet und bewahret; Und das alles au
lauter va erlicher gottlicher Gute un
Barmhertzigkeit, ohn alle mein Ver
dienſt uns Wurdigkeit. Deß alle
ich m izu dancken und zu loben
dafur zu dienen, und gehorſam 3
ſeyn ſchuldig bin. Das iſt gewißlich
wahr.

Der andere Artickel.

Von der Erloſung.
Und an JEſum ChHri

ſtum, ſeinen eingebohr—
nen Sohn, unſern HErrn,
der empfangen iſt von dem
Heiligen Geiſte, gebohren
von der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontio Pila
to, geereutziget, geſtorben
und begraben; nieder ge—
fahren zur Hollen, am
dritten Tage wieder aufer—
ſtanden von den Todten,
aufgefahren gen Himmel,
ſitzend zur Rechten GOt—
tes des allmachtigen Va—
ters, von dannen er kom—
men wird zu richten die
Lebendigen und die Todten.

Was iſt das!?
Jch alaube, daß JESttS Chri

ſtus wahrhafftiger GOTLT vom
Vater in Ewiakeit gebosren, und
auch wabrhafftiger Menſch von
der Junnfrau Maria gebrhren ſey
mein hHerge, der mich verlohrnen
und verdammten Menichen erloſet

Pſ: 128 4. Alſo wird geſea. Pf. 127,3.
Pſ:roq, 14 Du laſſeſt Graß. Pſ.ras, 18.
1Tim:6,17. Der unu reichlich dargiebt.
»Matth. 5, 45. Er laſſet ſeine. iPet. 5,7.
Pſiz, 12. Denn du beſchirmeſt Pſ. 121.
pſeyir, xri.i2. Er hat ſeinen Engel bef.
1Moſ. 28, 20. 21. So EOtt wird mit.

ec. z2, io. Jch bin zu gering aller.
Rom: 11,35. Wer hat ihm etwas zuvor.
Eph: 5,20. Saget Danck. Pf. 1o3,Pſi 107, 8. 9. Die ſollen dem HErru.

Pſ: ioo, 1.2. Dienet dem HErrn.
vi.z3,4. Des HErrn Wort. Ebr. 13,9.

Joh.i4, 1. Glaubet ihr an G.
Ap. Geſch. 16,3 1. Glaube an

den HErrn.
»Matth.1,21. Und ſie wird.

Luc. 2, 11.
»Joh. 3, 16. Rom.8,32. Gott.
iCor:8,6. Wir haben nur ein.
Luc.i,35. Der H. Geiſt wird.
*Gal.qa,4. Da diez. Luc. 2,7.

1 Pet. 2, 21. Sintem. J.
Tim. 6, 13.

Cor.2,2. g. Ich h. c. 15, 3. 4.
Phil.2,6-11.Ob erwohling.
Eph.a4,9. Daß er aber aufgef—

Nat.i2, ao. Gleich.  Tima, 8
Ap. Geſch:i,9. n. Und da er ſol.
Marc: 16, i9. Und der HErr.
Matt.28,18. Mir. Eph. 1,20.
Phil. 3, 20. Unſer Wandel.
ApGeſch.io 42. Er hat uns g
Cor.5, 1o. iTheſſ. a, 16. 17.

Ap. Geſch:s,37. Jch alaube, daß JEſus—
Luc: 2,21. Und da ocht, Joh. 20,31.
viJoh.5, 20. Dieſer iſt der. Rom. 9,5.
Matth 16,16. Du biſtChriſtus. Pſ.a,7-
iTim 2,.. Es iſt ein GOtt. Ebt.2, 14-

Jeſf.7aa. Siehe, eine Jungf. Matt.i,23.
Joh. 2o 28 Mein HErr. iTim. 1, 15.

Euc.ig,io. Deb Menſchen. Rom. 5,18.
hat/
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ut, erworben, gewonnen, von al—
en Sunden, vom Tode, und von der
zewalt des Teufels; nicht mit Gold
der Silber, ſondern mit ſeinem hei—
igen theuren Blute, und mit ſeinew
inſch ldigen Leiden und Sterben:
luf daß ich ſein eigen ſey, und in
einem Reich unter ihm lebe, und ihm
iene in ewiger Gerechtigkeit, Un—
chuld und Seligkeit, aleich wie Er
t au erſtanden vom Kode, lebet und
egieret in Ewigkeit. Das iſt gewiß—
ich wahr.

Der dritte Artickel.
Von der Heiligung.

Ich glaube an den Heili
en Geiſt, eine heilige
Chriſtliche Kirche, die Ge—
neinſchafft der Heiligen,
Vergebung der Sunden
luferſtehung des Flei—
ches, und ein ewiges Le—
en. Amen.

was iſt das?
Jch aläube, daß ich nicht aus ei

ener Vernunfft noch Krafft an
Eſum Chriſtum, meinen HErrn
lauben oder zu ihm kommen kan
ndern der Heilige Geiſt hat mich
urch das Evangelium berufen
lit ſeinen Gaben erleuchtet, im
ichten Glauben gehciliget un
chalten. Gleichwie er die gantz
hriſtenheit auf Erden berufet
imlet, erleuchtet, heiliget, un
ty JEſuchriſto erhalt im rechte
nigen Glauben. Ju welche
hriſtenheit er mir und allen Glan
gen taglich alle Sunden reichlich
rgiebet, und am jungſten Tag
ich und alle Todten jauferwe—
en wird, und mir ſamt allen

Tim.6. Der ſich ſelbſt. Matth. 20,28.

ol.r, 14. An welchem. 2 Tim. 1, 10.
br.2, 14. 15. Nachdem. 1Joh. 3, 8.
p. Geſch. 2o,28. So habt Offenb.i,5. 6
Petr.i, 18. 19. Wiſſet, daß ihr nicht.

Cor.5,21. GOCT hat den der'von.
it. 2, 14. De ſich ſelbſt ſur uns.
Cor.5, 15. Ilnd er iſt. Gal. 2, 20.

ue: 1,74.75. Daß wir erloſet. Ebt yn.
ph:a,24. e. 5,2027. Chriſtus hat.
rzom.s,4. So ſind wieic. cap 14 9.
zup.6,9-11 Chriſtus von denTodten.

1Tim.i, 15. Das iſt je gewißlich.

Ebr.12,14. Ohne die Heilig.
Theſſ.2, 13. Rom. 10, 1o.
iCor. 3, 15. Wiſſet. Joh.
15,26.

Eph:4, 3-6. Seyd fleiſig.c.5,
23. 26.

Cor.i2,13. Wir ſind. rJoh. 1, 3.

2Tim.2, 19. Derf Pſ.is,3.
Pſ. ioz,3.4. Der d. Rom.4,7
Hiobig9,25227. 1Cor. 15,42.f.
Rom.s,23. 1Pet.1,4. 2Cor.

1, 20.
Theſſ:z, 2. Der Glaube iſt uicht.
1Cor.2, 14. Der naturliche Menſch.

*20Cor. 3,5. Nicht daß wir tuchtig.
Cor. 12, 3. Niemand kan JEſum.

*Joh. 6, 44. Es kant niemand zu tuir.
2 Tim.i,9. GOtt hat mich.“ 1Tim. 2, 4.
Rom: 10 14117. Wie ſollen. iPetr. 2,9.
2Cor.4,6. GOtt, der da. 2 Petr. 1, 19.
Joh. 17, 17. Hetlige ſie. Cor. 6,tt.
Phil.a,6. Jch din deſſelbig. t Cor.i, 8.9.
Ap. Geſch.i7,o. Gott hat die Zeit der.
Matth.z3.37 Joh. 1,9. Rom. 1c, 16.
ipetr.g, 10. Derſelbige, wird euch.

Jae. 2,17, Der Glaube. Eph. 4,4. 5.
Matt.g,2. Seh getroſt.“ Ap. Geſch.io,43
Luc.24,47. Und predigen. Pſ. 103, 3.

1Joh. 1, 8.9. 2,.1. 12. Rom. 5, 20.

de s6qoh.5, 28. Es konimt ie. c.  39.
Rom. s, 11. Go nun der Geiſt deß, der.

Glau—
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Glaubigen in Chriſto ein ewiges Le-!*Matth. 24,13. Job.e,o. Dat in der.
ben geben wird.
wahr.

Das dritte Hauptiſtuck.

Das Vater Unſer.
Wie ein Hauß-Vater daſſelbige

ſeinen Kindern und Geſinde
aufs einfaltiaſte vor

balten ſoll.

a) Vater bh) Unſer, der du
biſt im Himmel.

Was iſt das?
GOTT will uns damit locken,

daß wir alauben ſollen, er ſeyh un—
ſer rechter Vater und wir ſeine rech.
te Kinder, auf daß wir getroſt und
mit aller Zuverſicht ihn bitten ſollen,

Das iſt gewißlich Cor. 2,9. Es hats kein. Joh. 17, 3.
Offenb.i9,9. Selig.  Tim. 1,12. c.2, 11.

Pſ. 19,15. Laß dir wohlgefal.
*Matth. 6, 6. c. 7,7.  Joh.

4, 24.
Natth. 6, 9. Luc. 11, 1.

HErr, lehr.
a) Joh. 16, 23. So ihr den

Vater. Matth. 23, 9.
b) Mal. 2, 10. Haben wir

nicht.
*t Tim.2, 1. So ermahne ich.
Jer. 23, 23.24. Bin ich nicht

ein.
Matth.s, z2. Euer himml. Pſ. in, 3/

Rom.8, 15217. Jht habt nicht einen.
Eph: z,12. Durch Chriſtum haben wir.

c. 3, 14. 15. Jch beuge meine.
Joh. 3, 1. Sehet, welch. Ebr. 12, 729.

Ebr. 4, 16. Darum laffet uns.
wie die lieben Kinder ihren liehen Ba Matth.7, 911. So denu ihr, die ihr.

1 Moſ.18,22. f. 19, 19.)ter bitten.

Die erſte Bitte.
Geheiliget werde dein

Name.

Was iſt das?GOTTes Name iſt zwar an ihm
ſelbſt heilig, aber wir bitten in die—
ſem Gebet, daß er auch bey unt hei
lig werde.

Wie ueſchicht das?
Wo das Wort GOTTes lauter

und rein gelehret wird, und wir
auch heilia. als die Kinder GOttes,
darnach leben, das hilff uns lieber
Vater im Himmel! Wer aber an—
ders lehret und lebet, denn das Wort
GOL2es lehret, der entheiliget un—

Pſ.s, 2. HErr unſer. Jeſ.6, 3.
Offenb: 4,8. HErr du biſt w.
Pſ. i15, i. Nicht uns, HErr.

Pſ. yy, z. Man dancke deinen.
Pſ: 111,9. Heilig und heer iſt dein.

Petr.i, 15. 16. Nachdem der euch.
e:z,15. Heiliget GOtt den HErrn.

Pſt 67, 2. f. GOtt ſey uns gnadig.

Joh. 17,17. Heilige ſie in deiner.
Cor.2,17.Wir ſind nicht, wie etliche.

Petr:411. So jemand. Ar. Geſch. 2o 27
ctae.1, 22. Sevd Thater.“ Matth, 5,16.

Pfrr6, ri. Weiſe mir. Jeſ. 48, 17. 18.
Tim:6, 3. So jemand anders lehret.

Jer:44, 16. 17 Nach dem Wort.Rom: 2, 22. 24. Du ruhmen dich des.
Vſ. 50, 16. 17. Was vertundigeſt du.ter uns den Namen GOcTer: da

bebute une fur, lieber himmliſcher

Vater!
Pſt 141, 3. 4. HERRbehute meinen.
Pſ.119, 37.39. 133. Laß meinen Gang.

Die
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Die andere Bitte. Pſ.os, 29. DeinGott hat ein.

Dein Reich komme. 2) ftRom. 14, 17. Marc. 1,15.
was iſt das? a) 2Tim.a, 18. Der HErr aber wird.

GOttes Reich kommt wobl ohn Pſ.ioz,19. Der HErr hat ſeinenStuhl.
unſer Gebet von ihm ſelbſt, aber wir Pf.p3,1.2. Der HEtrr iſt Konig.
bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu Lue. 11,20. So ich durch OttesFinger.

uns komme. c.17,20. a1. Das Reich. Matth 6,33.
Wenn der hiuimliſche Vater!e»Bſ. 51,12. 13. Schaffe in.“Bſ.raz, 10.

Wie geſchicht das? iguc.it, a3. So denn ihr, die ihr arg.

uns ſeinen Heiligen Geiſt giebt, oh. 6, 29. Das iſt GOttes Werck.
daß wir ſeinem heiligen Worte durch Ebr.4,2. 3. Das Wort. 1Cor. 12,3.
ſeine Gnade glauben, und gottiTheſſ.e,ene. Dap ihr wand. (iMoſ.5,24)
lich leben, hier zeitlich und dort ewi- Tob.4,6. Dein Lebelang 2 Petr. 1,3.
glich. Tit.2, 11. 13. Es iſt erſchienen die.

Die dritte Bitte. 2Petr. z, 9. 1 Theſſ. 4, 3.
*gJoh.s, 40. 1Joh. 3, 23.Dein Will geſchehe, wie oh. 9, 31. Wir werden.

im Himmel, alſo auch auf
Ebr. 10, 36.Erden. Pfuioz, 20.2 1. Lobet den HEr.

Was iſt das? 1Gam.3, 18. c. 15,26. Matth. 26,36.)
Gottes aguter, gnadiger Will Rom. 12,2. Stellet euch nicht dieſer.
geſchicht wohl ohne unſer Gebet; »Pſ.ri5, 3. Unſer GOtt iſt. Dan.4, 32.
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß Ebr. 13.20. 21. Der mache euch.
er auch bey uns geſchehe. 1Petr.4, 2. Daß er hinfort, was noch.

Wie geſchicht das? Mſ.33,10. Der HErr.  Sam. 15, 31.
Wenn GOTT allen boſen Rath Rom. 16, 20. Der GOtt des Friedes.

und Willen bricht, und hindert, fo  Tim. 2.25.26. Und wieder nuchtern.
uns den Namen GOTTes nicht hei- Gal. 17. Das Fleiſch geluſtet wider.
liaen, und ſein Reich nicht kommen a)2 Cor.4, 4. Der Gott dieſer Welt.
laſſen wollen: als da iſt des a) TeuiTheſſ., 18. Satan hat uns verhindert.
feis, der b) Welt und unſert c) Flei-d)r Joh.5,19. .2,15217. Motth. 18,7. 9.
iches Wille; ſondern q) ſtarcket und c) Eph. a, z. Unter welchen wir auch.
behalt uns feſt in ſeinem Wort und hi Petr. 5 8. 10. Der EOtt aller.

Gianben bis an unſer Ende, das il Ih.
ſein gnadiger und guter Wille.

Die vierdte Bitte. a)2 Theſſ. z, 10.f. iMoſ. z,19.
a) Unſer b)taglich Brod.b) Ebr. 13, 5. Laſſet.  Tim.

6,6. 7gieb c) uns ch heute. Spruch. zo, 8. Ap. Geſch.

14, 17Was iſt das? oy Joe 5, 16. Betet fur einander.
GOTT giebt taglich Brod auchd) Matth. 6,34. Sorget nicht fur den.

wohl ohne unſere Bitte, allen boſen!* Pſ. 145, 15. 16. Aller Augen warteu.
Men

n—
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Menſchen; aber wir bitten in dieſem
Gebet, doß Ers uns erkennen laſſe und
wir mit Danckſagung empfahen unſer
taglich Brod.

Was heißt denn taglich Brod?
Alles, was zur Leibes Nahrun

und Nothdurfft gehoret, als: Eſſen
Trincken, Kleider, Schuhe, Hauß
Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut, krvmm
Gemahl fromme Kinder, fromm Ge
ſinde, fromme und getreue Ober-Her
ren, gut RNegiment, a) aut Wetter
Friede, Geſundheit, Zucht, Ebre, gu
te Frennde, getreue Nachbarn, un

deßgleichen.

Die funfte Bitte.

Und vergieb uns unſere
Schuld, als wir vergeben un

ſern Schuldigern.

Was iſt das?

Spruch Catechiſmus.

*Matth.5, a45. Er laſſet ſeine Sonne.
Jer 5,24. Und ſprechen nicht einmal.
Mofſ. zr.io Herr! ich. Ap Geſch.i7. 27
iTim.4,4.5. Alle Creatur EOttein.

5 Moſ:s 10. Wenn du. rCor, 10o, J1.
*iſim 6,6 8. En iſt ein groſſercgewinu.
»Matth.s, zu.z2 Jhr ſollt nicht ſorgen.
ESpr. 10, 22. Dei Segen des HErrn.
hHoſ 2 8 2Cbron 32,29 iMoſ.26 12.)
Sir: 26,3 4. Ein tugendſj. Spr. 19, 14.Sir. 16/1. z.Es iſt beſſer ein frommes.

Sir 7,22. Einen treuen Knecht.
Tim.2 1,2. So ermahne. Sir. 10, 4.
)Jer. 5, 24. Laſſet uns doch. Pſ. 6co.

Sir:6, 15 17. Ein treuer Freund.

*tJoh.1,9. So wir unſre S.
*Rom.3,23. Sie ſind. Pred.

7, 21.
Jer:31, 34. Matth. 18. 24.f.
*Matt.6,14. 15. So ihr den.
c.ig,21. 22. HErr, wie ofte.
uc:17, 3.4. So dein Bruder.

Wir bitten in dieſem Gebet, daß ſost, z. 11. GOtt ſey mir anadig.
der Vater im Himmel nicht auſehen Pſt 143, 2. Gehe nicht ins Gericht.
wolle unſere Sunden, und um derſel—
ben willen ſolche Bitte nicht verſagen
Denn wir ſind der keines werth, das
wir bitten, habens auch nicht verdie—
net; ſondern Er wolle uns alles aus
Gunaden geben. Denn wir taglich
viel ſundigen, und wohl eitel Straffe
verdienen; So wollen wir wiederum
auch hertzlich vergeben, und gerne
wohl thun denen, die ſich an uns
verſundigen.

Joh. 9, 31. Wir wiſſen aber, daß.
ei. 59, 1. 2. Eure Untugend ſcheiden.
iMoſ. ze, io. Ich bin zu gering aller.

Natth.s,s. HErr! ich bin. e. i5, 27.
Dau:9, 18. 19. Wit liegen vor dir.
Pſ. i9,13. Wer kan mercken. Jae 3,2.
pſ. 13o 3. 4. So du wilſt HErr. Sund.
Matth.i8,35. Alſo wird euch. Col.z 13.
Rom. 12, 2o0 So deinen. Matth. 5,46.
Gam.a6,9. Luc. 23,34. Ap. Geſch. 7,59.

Natth. 4, 1. (1Moſ. 22,1.)
Die ſechſte Bitte. Pfiss, i1o. GOtt du haſt uns.

Und fuhre uns nicht in Offenb: 3, 10. Weil du haſt.
Verſuchung.

Was iſt das?
GHOTCT verſuchet zwar niemand:

aber wit bitten in dieſem Gebet, daß

2Petr.2,9. Der HErr weiß.

Jac. 1,13. Niemand ſage, wenn er.
2Tbeff. z, 3. Der. HERR iſt treu.

uns
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uns GOTJ nolle behuten, und er
balten, auf daß uns der a) Teufel,
die b) Welt und unſer Fleiſch nicht
betruge, noch verſuhre in c) Miß
glauben, Veriweiffelung, unt andere
groſſe Schande und Lafter: Und ob
wir damit angefochten wurden, daß
wir doch endlich gewinnen, und den
Sieg behalten.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von

dem Uebel.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, als

in der Summa, daß uns der Vater
im Himmel von allerley Uebel a) Lei
bes und der b) Seelen, c) Gutet und

Ehre erloſe, und zuletzt, wenn un
Jer Stundlein kommt, ein ſeliges En
de beichere, unb mit Gnaden von die
ſem Jammerthal zu ſich nehme in den
Himmel. Amen.

Beſchluß.

Denn dein iſt das Reich,
und die Krafft, und die Herr:
lichkeit, in Ewigkeit. Amen.

was heißt Amen?
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche

Bitten ſind dem Vater im Himme
angenehm und erhoret. Denn er ſelbſt
bat uns geboten, alſo zu beten, und
verheiſſen, daß er uns will erhoren,
Amen, Amen, das beiſſet: Ja, Ja, es
ſoln alſo geſchehen.

a)i Theſſ. z,5. Auf daß nicht.r Pet.y,s.
by Spr.mi10o. Wenn dickh. 1Cor. 15, 33.
Jae.ni4. iPetr.z,11. Enthaitet euch.
c)i Moſ z.1. Matth.4.3 6. e.27,4. 5.)
kuc. 22, z1. Der Satan hat euer.
Sir. z3, 1. Wenn er angefochten ift.
1Cor. 19, 13. Es hat euch noch keine.
Ephrs, 13. Ergreiffet den Harniſch.
1Joh. 5,4. Alies, was von GOtt geb.

d ienRom.s, 23. Nicht allein aber.

Pſ. i21,7. Der HErr behute dich.
Sir: 40 1.f. Es iſt ein elend, jammerl.
a. Rom.7,24. 25. Ich elender. e. 8, 23.
b) Pſ.a2, 2. 3. Wie der Hirſch. Pſ.ag.nö.
c) Hiob 1, 10. c.a2, 10. f. ch Pſ. 3,4.
Hiob 14,5. Der Menſch hat ſeine.
Luc. 2, 29 HErr nun laſſeſt du deinen.
Eph. 2, 8.9. Aus Gnaden ſeyd ihr.
*2Tim a4, 18. Der HErr wird mich.

Ap. Geſch.7, 58. Luc. 16,22.)

iChron:zo, 11. 12. Dir geb.
Eph.z,20. Dem aber. derub.
Pſ.7a, 12. Gott iſt meinKon.
Pſi79. 9. Hilff du uns Gott.
Dan7,14. SeineGewalt iſt.

ſ.io,i7. Das Verlang. Pſ. io2, 18.f.
l *Joh.c 14. 15. Das iſt dieFreudigkeit.

Pf. 50, 15. 27, 8. Mein Hertz halt dir.
*Pſ.91, 14. 15. Er begebret mein.
»Joh. 16, 23. So ihr den. Matth. 18,19.
2or. 1, 20. Alle GOttesVerhe ſſung.
Jeſ. 65,24. Und ſoll geſchehen, ehe ſit.

Das vierdte cauptſtuck.
Das Sacrament der

Heiligen Tauffe.
Wie daſſelbige ein Hauß-Vater ſeinen

Kindern und Geſinde einfaltiglich
vorhalten ſoll.

Zum erſten.

Was iſt die Tauffe?
Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht

Waſſer, ſondern ſie iſt das Waſſer in
GOttes Gebot verfaffet, und mit GOt—
tes Wort verbunden.
izJoh.,8. Drey ſind die da zeugen auf.

Eph.
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Eph. 5, 25. Chriſtus hat geliebet.
Joh. z,5. Es ſey denn, daz jemand.

Welches iſt denn ſolch
Wort GOttes?

Da unſer HErr Chriſtus
ſpricht, Matthai am letzten:
Gehet hin in alle Welt, und
lehret alle Heyden, und tauf—
fet ſie inm Namen GOttes des

Vaters und des Sohnes,
und des Heiligen Geiſtes,
Marce. 10, 14. Laſſet die Kindlein zu.
1Cor.4, 1. Dafur halt uns iederman.

Zum andern.
Was giebet oder nützet die

Tauffe?
Gie wircket Veraebuna der Sun—

den, erloſet vom Tode und Teufel,
und giebt die ewige Seligkeit allen,
die es alduben, wie die Worte und
Verheiſſung GOttes lauten.AAp. Geſch.2, z8. Thut Buſſe, und laſ

ſe ſich ein jeglicher tauffen.
1Cor.6, 11. Solche ſind euer etliche.
Ebr.ui,6.OhneGlauben iſts unmoglich.

Welches ſind denn ſolche
Worte und Verheiſſung

GoOttes?
Da unſer HErr Chriſtus

ſpricht, Marci am letzten:
Wer da glaubet und getauf—
fet wird, der wird ſelig wer—
den, wer aber nicht glaubet,

Spruch/Catechiſmus.
dem Waſſer iſt, und der Glaube, ſo
ſolchem Worte GOttes im Waſſer
trauet: denn ohne GOTTes Wortr iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer, und kei

jne Tauffe; aber mit dem Worte GOt
tes iſt es eine Tauffe, dat iſt ein
Gnadeureich Waſſer des Lebene, und
ein Bad der neuen Geburt im Heili—
gen Geiſt, wie St. Paulus ſaget zum
Tito am z3. Capiten: Nach ſeiner
Barmherziakert macht uns GOtt ſeltg/
durch das Bad der MWiedergeburt,
und Erneuerung des Heiligen Geiſtet/
welchen er ausgegoſſen hat uber uns
reichlich, durch JEſum Cyhriſtum un
ſern Heyland; auf daß wir durch
deſlelben Gnade gerecht, und Erben
ſeyn des ewigen Lebens, nach der
Hofftiuug, das iſt gewißlich wanhr.
1Petr.t, 23. Die da wiedergebohreu.

c. z,21. Welchet Waſſer nun auch.
*Gal. 3, 26.27. Jhr ſeyd alle GOtten.

Zum vierdten.

Was bedeutet denn ſolch Waſſer
Täuffen?

Es bedeutet, daß der alte Adam
in uns durch tagliche Reue und Buſ
ſe, ſoll erſauffet werden und ſterben
mit allen Gunden und doſen Luſten;
und wiederum taglich heraus kommen
und auferſtehen ein neuetr Menſch/
der in Gerechtigkeit und Reinigkeit
vor OODtt ewialich lebe.

Gal. c, 24. Welche Chriſtum angeh

Col. 3,5210. So todtet nun eure.
RFom.6, 12. Laſſet die Sunde nicht.

der wird verdammt werden.
Ap. Geſch. 8. z7. Glaubeſt du von gau

tzen.
Zum dritten.

Wie kan Waſſer ſolche groſſe Din
hge t un

Walſſer thuts freylich nicht ſondern
.das Wort GoOttes, ſo mit und bey

Wo ſtehet das geſchrieben?

Sanet Paulus zum Romern am 6.
ſpricht: Wir ſind ſamt Chriſto durch
die Tauffe bhearaben in den Tod daß
gleich wie Chriſtus iſt von den Todten
auferwecket, durch die Herrlichkeit

des
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des Vaters; alſo ſollen wir auch in ei
nem neuen Leben wandeln.
*Eph. 4, 22124 SGo leget nun von.
1Cor. io, 125. Aber an ihr vielen hat.
2 Cor.7, 1. Weil wir nun ſolche Verd.

Das funfte Hauptſtuck.

Das Sacra ment des
Altars.

Wie ein Hauß-Vater daſſelbige ſei
nen Kindern und Geſinde aufs

einfaltigſte vorhalten
ſou.

Was iſt das Sacrament des
Altars?

Es iſt der wahre Leib und Blut un
ſere HErrn JEſu Chriſti. Unter
dem Brod und 7uein, uns Chriſten zu
eſſen und zu trincken von Chriſto ſeibſt

eingeſetzet.
1Cor. ri, 23. Ach habe es von dem.

cap. 1o, 16. Der geſegnete Kelch.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreiben die heiligen Evangeli

ſten, Matthaus, Mareus, Lueas und
GSanct Paulus:

Unſer HErr JEſus Chri
ſtus in der Nacht, da Er ver
rathen ward, nahm Er das
Brod, danckete und brachs,
und gab es ſeinen Jungern
und ſprach: Nehmet hin und
eſſet, das iſt mein Leib, der fur
euch gegeben wird. Solches
thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm
Er auch den Kelch nach dem
Abendmahi, dancket, und gab
ihnen den, und ſprach: Nehmet

in, und trincket alle daraus,
vieſer Kelch iſt das neue Te
tament in meinem Blut, das
ur euch vergoſſen wird, zur

Vergebung der Sunden.
Solches thut, ſo offt ihrs
rincket, zu meinem Gedacht

niß.

Gal. z,i5. Verachtet man doch eines.
Cor. 11,26. So offt ihr von dieſem.
Joh. 1, 6. Das Blut JElſu Chriſti.

Was nützet denn ſolch Eſſen
und Trincken?

Das zeigen uns dieſe Worte an:
Fur euch gegeben und vergoſſen, zur
Vergebung der Sunden. Nmlich,
daß uns im Saerament Vergebung der
Sunden Leben und Seligkeit, durch
olche Worte gegeben wird. Denn wo

Vergebung der Sunden iſt, da iſt auch
Leben und Seligkeit.
Eph.t,7. An welchem wir haben.
Joh.6,54.56. Wer mein Fleiſch iſſet.
Rom. 4,7. 8. GSelig ſind, welchen ihre.

Wie kan leiblich Eſſen und Trine
cken ſolche groſſe Dingt

thunt
Eſſen und Trincken thuts freylich

licht, ſondern die Worte, ſo da ſtehen:
gur euch gegeben und vergoſſen, zur
Vergebung der Sunden. Weiche (und
dieſe) Worte ſind, neben dem leibli—
chenEſſen undTrincken, als das Haupt
ſtuck im Sacrament. Und wer den
ieibigen Worten glaubet, der batwas

Vergebung der Sunden.
ne ſagen, und wie ſie lauten, nemlich

iCor.i1,28. Der Menſch ptufe aber.
»Ap. Geſch. 10. a3. Von dieſem JEſu

zeugen alle Propheten.

Wer empfahet denn ſolch Saecra
ment würdiglich.

Faſten und leiblich ſich bereiten iſt

c wohl
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wohl eine feine ouſſerliche Zucht; aber
der iſt recht wurdig und wohlgecchickt,
der den Gla ben hat an dieſe Worte:
Kur euch aegeben und vergoſſen zur
Vergebung der Sunden. Wer aber
dieſen Vorten nicht glaubet oder zwei
felt, der iſt unwurdig und ungeſchickt.
Denn das Wort Für euch, erfordert
eitelglaubige Hertzen.1Cor. 14, 40. raſſet alles ehrlich und.

Rom. t4, 23 Was nicht aus dem.
*Cor 1r, 19 Welcher unwurdig iſſet.

Anhang der funf Haupt—
ſtucke des Catechiſmi.

Wie ein Hauß Vater ſeineKinder und
Geſinde ſoll lehren Morgens und

Abende ſich ſegnen.

Der Mortten Setgen.
Des Morgens, fo du aus dem Bette

fahren ſollſt du dich ſegnen mit dem
helligen Creutze, und ſagen:

Das walte GOtt Vater,
Sohn und Heiliger Geiſt,
Amen.Darauf kniend oder ſtehend den
Glauben und das Vater Unſer. Willſt
du, ſo magſt du diß Gebetlein darzu
ſprechen:
Sach dancke dir, mein himm
O liſcher Vater, durch JE—
ſum Chriſtum, deinen lieben
Sohn, daß du mich dieſe
Nacht fur allem Schaden
und Gefahr behutet haſt, und
bitte dich, du wolleſt mich die
ſen Tag auch behuten fur
Sunden und allem Uebel, daß

dir alle mein Thun und Leben
wohlgefalle. Denn ich em

Hande. Dein heiliger En—
gel ſey mit mir, daß der boſe
Feind keine Macht an mtr
finde. Amen.

Und alsdenn mit Freuden an dein
Werck gegangen und etwa ein Lied ge
ungen, als die jehen Gebote, und was
deine Andacht ſonſt giebt.
Klagl. z,22 24. Die Gute des HEerrn.
Pſalm 59, 16. 18. 92, 2. 3. Das iſt ein

koſtlich Ding.

Der AbendSegen.
Der Abends, wenn du zu Bette ge

heſt ſollſt du dich ſegnen mit dem heili
gen Creutze, und ſagen:

Das walte GOtt Vater,
Sohn undhHeil. Geiſt, Amen.

Darauf kniend oder ſtehend den
Glauben und das Vater Unſer. Willſt
du, ſo magſt du diß Gebetlein darzu
ſprechen:
Cch dancke dir, mein himm
V liſcher Vater, durch JE—
ſum Chriſtum, deinen lieben
Sohn, daß du mich dieſen
Tag gnadiglich behutet haſt,
und bitte dich, du wolleſt mir
vergeben alle meine Sunden,
wo ich Unrecht gethan habe,
und mich dieſe Nacht auch
gnadiglich behuten. Denn
ich empfehle mich, meinenLeib
und Seele, und alles in deine

Hande. Dein heiliger En
gel ſey mit mir, daß der boſe

Feind keine Macht an mir
finde. Amen.

Und alsdenn flugs und frolich einge

pfehle mich, meinen Leib und ſo
GSreele, und alles in deine

laffen.
ſ.sz,7. Wenn ich mich zu Bette lege-

ſ. z,6. 4,5. Ich liege und ſchlaffe.
Wir
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Geſinde ſoll lehren das Benedieit
(Segen vor Tiſche) und Gratias

Manck nach Tiſche) ſprechen.

Das Benedicite.
Die Kinder und Geſinde ſollen mit ge

faltenen handen und zuchtig vor den
Tiſch treten, und ſprechen:

9ſuler Augen warten auf dich, HErr
und du grebeſt ihnen ihre Speiſ

zu ſeiner Zeit: Du thuſt deine mild
Hand auf, und ſattigeſt alles, was da
lebet, mit Wohlgefallen.

Pſ. 145, 15.

Nota. Wohlgefallen heiſſet: daß alle
Chiere ſo viel zu eſſen kriegen, daß
ſie frolich und guter Dinge daruber
ſind. Denn Eotrge und Geitz hin
dern ſolch Woblgefallen.

Darnach das Vater Unſer, und diß fol
gende Gebeilem:

GErr GoL2 hinumliſcher Vater
ſegne uns und dieſe deine Gaben

die wir von deiner milden Güte zu uns
nehmen, durch JEſum Chriſtum, un—
ſern HErrn, Amen.
Moſ. s, 3. Den Menſch lebet nicht.
Gpr zo,7 9 Zweverley bitte ich ven.
Matth.s, 32. Trachtet am erſten nach

dem Reich EOttes.
1Tim.4, 3 c. Oott hat die Speife

geſchaffen zu nehmen mit Dauckſa—

gung.

Das Gratias.
Alſo auch nach demEſſen ſollen ſie glei

cter Weiſe thun, zuchtig und mit ge
ſaltenen Handen ſprechen:

Mancket dem HErrtu, denn er iſt
freundlich, und ſeine Gute wah

ret ewiglich, der allem Fleiſche Speiſt
giebt der dem Vieh ſein Futter giebt,
den jungen Raben, die ihn anruffen.
Er hat nicht Luſt an der Starcke des
Roſffes, noch Gefallen an jemandes

E—

Beinen: Der HErr hat Gelallen an
denen, die tyn furchten, und die auf
ſeine Gute warten. Pſalm 136, 1.25.

147, 9. f.

Darnach dat Vater Unſet, und diz fol
gende Gebetlein:

genie dancken dr, Herr GOtt
WB himumliſcher Vater durch E
ſum Chriſtum, unſern HErrn, fur
alle detne Gabe und wohlthat, der
du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit,
Amen.
z Moſ.s,1014. Wenn du gegeſſen haſt.
Sir.50,24: 26. Nun dancket alle Gott

Die Hauß-Tafel.
Etlicher Spruche fur allerley
Orden und Stande, dadurch die
elbigen, als durch eigene Lection,

ihres Amts und Dienſtes
zu ermahuen.

Den Biſchöffen, Pfarrherren uudb
Predigern.

Cim. 3z, 2-4 Ein Biſchoff voll unftt.
v. 6. Nicht ein Neulina.

Tit.a, 9. Und halte ob dem Worte.

Was die Juhoörer ihren Lehrern
und Seelſorg. rn zu thun ſchul

dig ſind?
ue.to, 7. Eſſet und trincket, was ſie.
Cor 9,14. Der HErr hat befohlen.

Gal. 6 6.7. Der unterrichtet wird.
Tim.5,17.i8. Die Aelteſten, die wohl.
Theſſ.5,12. 13. Wir vitten euch, lieben.
Ebr.r3,17. Gehorchet euren Lehrern.

Von wiltlicher Obripkeit.
Rom.tz,t.2. Jederman ſen unterthan.

v.4. Denn ſie traget das Schwerd

Von den Unterthanen.

Natth. 22, 21. Gebet dem Kayſer.
om. 13, 3-7. Eo ſeyd nun aus Noth.
Tim.a, 1z. Go ermabne ich nun.

Ea an.
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Tit.z, 1, Erinnere ſie, daß ſie den Fur- der Beicht Vater oder einer ſich ſelbſt

ſten und der- -aehorſam ſeyn.
2Petr.a,13.14. Seyd unterthan aller.

Den Ehe-Mannern.
Petr. z,7. Jhr Manner, wohnet bey.
Eph. 5,25. Jhr Manner, liebet eure.

Weiber--Gemeine.
Col. 3,i9. Und ſeyd nicht bitter gegen.

Den Lhe-Frauen.
Eph.5,. Die Weiber ſepu unterth.
wPeit. z,6. Wie Sara Abraham ged.

Den Eltern.
Eph. 6, 4. Jhr Vater reitzet eure K.

Den Kindern.»Eph.s 123. Jhr Kinder, ſeyd gehorſ.

Den Rnechten, Magden Tageloh
nern und Arveitern.

Eph  5-8. Jhr Knerhte, ſeyd gehorſ

Den Zauß erren und tzauß
Frauetn.Eph.6,9. Jbr Herren, thut auch.

Der gemeinen Jugend.
iPetr.5,5.6. Jhr Jungen ſevd uuterth

Den Witwen.
1Tim.5,5.6. Welche eine rechte Witt.

Der Gemeine.
Rom. 13,9. Liebe deinen Nechſten als

dich ſelbit. Jn dieſen Worten
ſind alle Gebote verfaſſet. Und
haltet an mit Beten fur aue Men

ichen. i Tim. 2, 1.

Frag-Stucke mit ihren
Antworten.

Durch D. Martin Luthern
geſtellet für die, ſo zum Sacra

ment gehen wollen.
Nach gethaner Beichte und Unter

richt von den zehen Geboten Glau—
ben, Vater Unſer, und den Worten

fragen:

Glaubeſt du, daß du ein
Sunder ſeyſt?

Ja, ich glaube es, ich bin ein Sun.
der.Rom. 3, 23. Es iſt bier kein unterſchied
Yſ.51,7. Siehe ich bin aus ſundlichen.

2. Wie weißt du das, das du ein
Sünder ſeyſt?

Aus den heülgen zehn Geboten, dit

babe ich nicht gehalten:
Rom. 3, 20. Aus dem Geſetz kommt
Pſ. 19, 13. Wer kan mercken, wie oft.

z. Sind dir deine: Sünden auch
leidt

Ja, es iſt mir leid, daß ich wide
GOtt geſundiget habe.
Cor.7.9. 10. Die gottliche Traurigkeit

ſ.z,5. 6. Ich erkenne m ine Miſſeth

4. Was haſt du mit deinen Sünder
bey GOtt verdienet:!

Seinen Zorn und Ungnade, zeitli—
chen Tod und ewige Verdammniß.
Rom.2, 8.9 Denen, die da zanckiſch.
*eap.z,12. Derhalben. c.s 23. DerTod

5. goffeſt du auch ſelig zu wer
den?

Ja, ich boffe es. Rom. 5,2.

6. Weß troſteſt du dich denn?:
Meines lieben HErrn JEſu Chrifti

vjTim.i, 15. Das iſt ein theures wertb
Apoſtg.4, 12. Es iſt in krinem andern

7. Wer iſt Chriſtus?GOttes Sohn, wabrer GOtt und

Menſch.Luc.1, z5. Das Heilige. Matth. 16., 16
Rom. 9,5. Chriſtus kommet her, aus.
1Joh.5, 20. Wir wiſſen aber, daß del
Joh,n, 14. Das Wort ward Fleiſch.

Wieiie viel ſind Götter?
Nur einer, aber drey Perſonen, Va—

der Tauffe und Sacrament, ſo mag ter, Sohn und Heiliger Geiſt.
21Tim.
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*iTim. 2, 5. Es iſt ein GOtt und.
*x Joh.5,7. Drey ſind, die da zeugen

9. Was hat denn Chriſtus für dich
gethan, daß du dich ſeiner

troöſteſt?

Er iſt fur mich geſtorben, und hatſein Blut am Creutz vergoſſen, zur
Vergebung der Sunden.

aPetr. 1,i8. i9. Wiſſet, daß ihr nicht.
A Petr. 2,24. Welcher unſere Sunde.

10. Jſt der Vater auch für dich
geſtorben?

Nein denn der Vater iſt nur GOtt,
der Heilige Geiſt guch; aber der Sohn
iſt wahrer Gott und wahrer Menſch
er mich geſtorben, und hat ſein Blutfür mich vergoſſen.

Rom. 5.8. Darum preiſet GOtt ſeine.
2 Cor.5. 15. Er iſt darum fur alle geſt.

t1. Woher weikt du das daß Chri
ſtus für dich geſtorben?

Aus dem heiligen Evangelio, und
gus denu Worten vom Saerament, und
bey ſeinem Leib und Blut im Saera—
ment mir zum Pfande gegeben
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den, ſolches thut, ſo offt ihrs trincket,
zu meinem Gedachtniß.

13. So glaubeſt du, daß im Sacra
ment der wabre Leib und Blut

Chriſti ſey?
Ja, ich glaube es. Rom. 4, 20. 21.

14. Was bewegt dich, das zu
glauben?

Die Worte Chriſti: Nehmet, eſſet,
das iſt mein Leib; trincket alle daraus,
das iſt mein Blut. 1 Cor. i0, 16.
Joh.6, «2. 54. Warlich 2e. wer mein.

Fleiſch 2c.

15. Was ſollen wir thun, wenn wir
ſeinen Leib eſſen, und ſein Blut

trincken und das Pfand
alſo nebhmen?

Geinen Tod undBlutvergieſſen ver—
undigen, und aed encken, wie er uus ge
ehret hat: Solches thut ſo efft ihrs
hut, zu meinem Gedachtniß

1Cor. 11 26. Soofft ihn von dieſem.

6. Warum ſollen wir ſeines Todes
gedencken, und denſelben ver—

kündigen?
Daß mir lernen glauben dak keine

2 Cor.5, 19. 21. GOtt war in Chriſto. Creatur hat konnen genua thun fur
1Cor. 15, 1. f*xJoh. c, 3. Drey lind, die da zeugen.

12. Wie lauten die Worte vom Sa
erament des Altars?

nſere Sunden, denn Chriſtus wahrer
GOtt und Menſch, und daß wir ler—

en erſchrecken vor unſern Sunden;
nd dieſelben lernen groß achten, und
ne ſein allein freuen und troſten, und

Unſer HErr JElus Chriſtus in der
Nacht da Er verratben ward, nahm
Er das Brod, dancket und brachs und
gabs ſeinen Jungern und ſprach: Neh
met hin, eſſet, das iſt mein Leib, der
fur euch aegeben wird, ſolches thut zu
meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm Er auchden Kelch nach dem Abendmahl. dan—

Mm

tket und gab ihnen en, und ſprach;

lſo durch denſelb'gen Glauben ſelig
werden. Pf. 49. 8. 9.
Apoſt. Geſch 4,12 Und iſt in keinem

andern rec.
Pſſ's6, z.4. Heile mich, HErr, denn ue.
1Tim. 1, ic. Ap Geſch. 15, 11. Wir

glauben durch die Gnade.

17. Was hat ihn denn bewettt für
deine Sünde zu ſterben ünd

genug zu ttur?
Die aroſſe Liebe zu ſeinem Vatrr,

Nehinet bin, trincket alle daraus zu mir und zu andern Sundern, wie
dieſer Kelch it das Neue Teffament geſchriebeu ſtehet:
in meinem Blut, das fur euch ver-Joh. 14 zi Au dau die Welt erkenne.
doſſen wird, zur Vergebung der Sun Eph.5,25.27. Jhr Manner, liebet eure.

E 3 13. End
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13. Endlich warum wilſt du zum

Sacrament tehen.
Auf daß irch lerne atauben, daß Chri

ſtus um meiner Sunden willen aus
groſſer ?iebe geſtorben ſey, wie geſaat:
und dernach von hm auch lerne GOtt
und meinen Nechſten lieben.
Joh.iz 1.15 34. Ein neu Gebotgebe.

19. Was ſoll einen Chriſten ver
mahnen und reitzen, das Sacra

ment des Altars offt zu
empfahen?

Von GOntes wegen ſoll ihn bevdes,
des HErrn Chr ſti Gebot undVerhei
ſung, darnach auch ſeine eigene Noth,
ſo ihm auf dem Haiſe lieget, treiben;
um welcher willen ſolch Gebieten, Lo
cken und Verheiſſung geſchicht.

Natth. 11, 28. Offeub. 3, 20.

eo. Wie ſoll ihnm aber ein Menſch
thun, wenn er ſolche Noth nicht
fühlen kan, oder keinen zunger

noch Durſt des Saeraments
empfindet?

Dem kan nicht beſſer gerathen wer—
den, denn daß er erſtlich in ſeinen
Buſen greiffe, and fuhle, ob er toch

3) H
gen und leſen laſſen. 4) Kindern zu

Spruch Catechiſmus.
Fleiſch und Blut habe und glaube doch
der Schrifft. was ſie davon ſaget, Gal.
5. 16:21. Rom. 7, 14. 23. 24.

Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob
er auch noch in der Welt ſey, und den
cke doch, daß es an Sunde und Noth
nicht fehlen werde, wie die Schrifft ſa
get, Joh. i5 18-20. c. 16,20. 1 Joh.
2, 1519. C. 5, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den
Teufel um ſich baben, der ihm mit Lu—
gen und Morden Tag und Nacht kei—

ſe uen Frieden innerlich und auſſerlich
laſſen wird wie ihm die Schrifft nen
net, Joh. 8,44. und c. 16,33. iPetr. 5/
2. Eph. 6, 12. 2 Tim. 2, J. 5.

Nota. Dieſe Fragſtucke und Ant
wort ſind kein Kinderwiel, ſondern von
dem Ehrwurdigen und fromen Herrn
D. Mart. Luther, fur die Jungen und

Alten,aus einem groſſenErnſt geſchrie
ben. Ein jeder ſehe ſaich wohl vor, und
laſſe es ibm auch einen Ernſt ſeyn.
Denn St. Paulut zu den Galatern am
16. ipricht: irret euch nicht, GOTT
laßt ſich nicht ſpotten.

CJDieſer kurtzgefaßte Spruch Catechiſmus iſt auch beſonders zu haben, unb
lan fuglich in die Bibel geleget oder gehefftet werden, oder auch ſonſt

bequem mit zur Kirche genommen werden: und dienet 1) Lehrern zu einem
Memorial, und gleiche Lehr-Art iu halten. 2) Zuhorern, deſto beſſer es zu
verſtehen und zu behalten, wenn ſie beym Gehor auch etwas vor Augen haben.

aus-Vatern zur Wiederholung, wenn ſie auch nur die Spruche nachſchla
einem Spruch-Buch, daß ſie zuerſt die

Jernen, die mit einem“ agezeichnet ſind: hernach die andern, dabey die An
fangs-Worte ſtehen: von welchen die ſchwereſten noch dadurch bemercket wer
den, das ſtatt eines Punets zween Puncte geſetzet, z. E. Pſ: Lue: Rom: Tit; c.
damit dieſe im Lernen konnen bit zuletz
bey keine Anfangs Worte, auch kein?
und die zum Lernen auſgegeben werden
vertheilet. Sollen ſie den Kindern deſto

ſolche mit dreverley Farben unterſt
in Fragen und Aniworr ſt ch fo

zu haben.

t gelaſſen werden. Die Spruche wo
ſtehen, werden im Lernen übergangen;
ſind auf gedachte Art in drey Claſſen
bener in die Augen fallen, ſo kan man
reichen. Die Ordnung der Heiis
ten i au be nders

An



Anwendung des Catechiſmi.

Anwendung des Ca
techiſmi.

1. ZurStarckung des Glau
bens, in Vorhaltung d.
Schatze des cheils.

2. Zur Heiligung des Le
bens, in Chriſtl. Lebens
und Sitten. Regeln.

Schatze des Heils.
Nach dem J. Artickel.

Ewine Liebe GOttes. Jerem. z1, 3
zMoſ. zzez.Vorſatz des himmliſchen Baters, uns
zu helffen, ſeinen Sohn zu ſchencken
und ihn fur uns leiden zu laſſen
2Tim. 1,9. iJoh. 4, 10. iPetr. i, 20

Ewige Erwehlung, 1Theſſ 5,9 ſ. v. 14
und Einſchreibung ins Buch desLe
bens. Phil. 4/ 3.

Bereitung des Reichs. Matth. 25, 34
Gemeinſchaft detr Vaters. 1Joh. 1, 3.
Kindſchaſt. Epheſ. 1, 5. Joh. 1, 12.

Gal. 3, 26. e. 44. 5. Rom. 8, 14. 15.

rJoh. z, 1.Vaterliche Furſorge, Liebe und Erbar—
mung. iPetr. 5,7. Pſ. 40, 12. 55, 23.

Vaterlches Verſchonen. Mal. 3, 17.
Vaterliche Zuchtigung. Ebr. 12, 10. 11.
Freyer Zugang zum Vater. Eph.z, 18.
Erhorung des Gebets. Joh. 16, 23.
Ernenertesreundſchaft der heil. Engel,

und ihr Schutz Ebr. 12, 22.
Recht zum Gebrauch der Creaturen,

71

Nach dem JI. Artickel.
Schenckuna des SohnesGattea. Joh

z, 16. Rom.e, z2. 1Joh. 4 9.
Liebe Chriſtigegen uns. 1 Joh. 3, 16.
Werck der Etloſung. 2 Cor 5,18 21.
erfullung desGeſetzts an unſerer ſtatt.

Pſ. 40. 8.9. Gal 4, 4. 5.
Einfuhrung Chriti nsReich der Herr—

lichtkeit. Phil. 2, 10. Apoſt. Geſch.
5 It.Furbitte Chriai Pom.s 34 19oh.2 1.

Aufrichtung ſeinesGnaden Reichs Pf.
ioz, 19. 110 2. Lutc. ti, 2o.

Gemeinſchaft Chriſti nCornt, 9.
der Leiden zCor 410. 1etr.ang.

der Herrlichkeit. Tim in i
Gerechtigleit Chriſti. iCorinth 1, Jo.

Rom.3 24. 25 e. 5,19 Jeſ 46,24.
Vermahlung mit Chriſto. Joh. 3,29.

Yſ 15, 10.
Geiſtliche Freyheit.

vom Levitiſchen Geſen. Rom.7, 6.
vom Fluch und Zwa g de  Geſetzes,

Gal. z, 13. 25. e 5 1. Rom 6, 14.
von vollkommen r haltung dadurch

gerecht zu werden. Apoſt. Geſch.
13, 38

von der Schuld der Sunden. 2 Cor.

5,17 1von der Strafe derSunden. Jeſ cz.
von der Herrſchaft der Sunden.

Rom.6, 1o.f—von der Welt. Gal. t, 4. 2 Petr. 2,

20.vom Tode Joh. 8,51. 2Tim. w10.
vom Teufel. Col.i,13. Off.iz,io. i1.
von der Holle. Hoſ. 3,14. 1 Cor. 15,

55.vom Zorn GOttes Jeſ 54, 9.
von knechtiſcher Furcht. Lue. 1,74.

auch zur Bequemlichkeit und Ergo
tzung. 1 Tim. 4/ 2. 4. c. 6,17.

Regierung aller Dinge zum beſten.
Rom.8, 28. 29. 1Petr. 1,6. J.

Segen zu unſerer Arbeit. Pſ.n 3.
Wohlgefallen an unſern Wercken.

Pred.o 7 Pſ.r4n, i1. 1 Joh. z, 22.
Gnadige Belohnung unſers Thuns

und Leident. Matth. 10,41. 42. e.
5, 11. fErbſchafft Rom.t, 17. Col.,1a. 1Cor.
3,21. Klagl. 3,a4. 1 Pett. 1,4. 5.

vom boſen Gewiſſen. Ebr 10, 22.
Nicht Zurechnung der noch ankleben—

den Fehler. Rom.s 1
Geiſtliche Starke im Streit wider die

Feinde. Eph. 6, 1o. f. 1Cor 15,57
Krafft zum helligen Leben.»Petr 1, 3.

Tit.2 14. Lue. 1,79. Phil. 4 13.
Genieſſung desxeibet undBiutesChri—

fſti geiſtiicher Weiſe. Joh.s cz und
im heitigen Aben mahl. ſ. p. 34
Herrliche Wiederkunft Ehriſti. att.

J

Nach
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Nach dem III. Artickel.
Gchenckung des Heiligen Geiſtes. Joh.

14, 1Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes.

2 Cor. 13, 13.
Erleuchtung uud Wiedergeburt ſ.p.24.
Erneuerung, und ſtete Reinigung. Eph.

4,23 2Cor.a. 14. 1Joh 1,7.Wiedererſtattung des Ebenbildes Got-

tes. Col., 1o.2 Cor. z/ 18.
Reichthum und Wachsthum in guren

Wercken. Phil. i, 11. Gal. 5, 22
Zrieb des Heiligen Geiſtes zumGuten,

inſonderheit zum Gebet. Rom.s,

14. I9.
Geuffknen des Heiligen Geiſtes in An

fechtung um Todes-Kampff.
Rom. 3, 26.

Geiſtliche Salbung. 1Joh. 2, 20. 27.
Gottlicher Friede. Rom. 5,1. e. 15, 13.
Geiſtliche Freude Rom. 14, 1J.
Troſt in Trubſal. 2 Corinth. 1, 4. 5.

Gpruchw. 12, 2.
Verſicherung der Kindſchafft und Erb

ſchafft. aCor.i, a1. 42. Eph. 1, 13.
eap. 4, 30.Vfand und Mahlſchaß. Eph. 1, 13. 14.

Gemeincchafft der Heiligen 1Joh.a1,3.
Eph. i, 10. c. 4.5. 6. Rom. 124. 6.

Geligkeit ſchon in dieſem Leben. Eph.
2,5. Tit 3,5. 1 Joh. j, 11, 13.

Vorſchmack der ewigen Lebens. Ebr.
6, 4.5. 1Petr. 2, 3.

Hoffnuna derHerrlichkeit.n Petr.1, J.4.
Nom.5. a.4.5. Tit. a. i Joh. J.
2. J.

Bewahrung jur Seliakeit, iPetr. 1, 5.
1Tim.i i4. Joh.i7, 12. 15.

Verlangen nach der Erſcheinung Chri
fti.Tit.i,n3. Phil. 3,21. 1Cor.i,7.

Erhaltung im Glauben. mCor. i. 2.
Verſicherung der Beharrunag. Phil. 1,6.

Chriſtliche

Chriſtliche
Lebens-und Sitten—

Regeln.

Fur Kinder.
Nach den zehen Geboten.

(Turchte GOtt hertzlich, nicht auf eine
7v knechtiſche Ari, ſondern aus kind—
licher Liebe. Pred. i2, i3. Nom. 8, 15.

Liebe GOTT uber alles. Matth.
22, 37.

Verlaß dich auf GOTT, und
nicht auf dich ſelbſt, noch auf ande
re Menſchen. Soruchw. 3, 5. Pſalm
118, 8. 9.

Gieb deinen Willen gern in GOt
tes Willen. 2 Sam. 15, 26. Matth.
26, 29.

Gey demuthig im Hertzen, Geber
den, Kleidung Worten und Wercken,
1Petr.g, 5. cap. 3, 3. 4.

Den heiligen Namen OOttes und
JEſu nenne nie ohne Ehrerbietigkeit.
Phil. 2, 9. 11.

Unterſtehe dich nicht, Worte der
heiligen Schrifft oder geiſtliche Lieder
auf eine eitele und lacherliche Weiſe
zu mißbrauchen und zu verkehren.
Matth. 46.

Brauche deinen Mund nicht zum
fluchen und ſchwören, ſondern GOtt
umjeine Hulffe anzuruffen, ſeine Liebs
zu ruhmen, und ihm fur ſeineWohltha
ten iu dancken. Pſ. 5o, 15. 148, 1a. 13.

Wenn du jemand flucheu und
ſchworen boreſt, ſo erſchrick davor, und
bezeige dein Mißfallen durch Worte
oderGeberden. Rum.ie, 14. Jac. ,9. 10.

Heuchele ja nicht, und rede nicht
anders, alt es dir ums Herte iſt.

Ueberwindung. Tim.4,7. Rom. 8,37
Seliger Tod. Weißh. 3.1. 3. Off.i4.nz.
Auferftehunag zum Leben. Joh. 5,28. 29.
Beſtehuna vor Chrifti Gericht. Joh. c,

24 Luc.21, 36. Matth. 25, 24. f.
Ewig Herr'ichkeit. ſ. v. 47. in völliger

Herſtellung des Ebenbildes Goties.t Joh. .a. Pf. i7, 1.

Pſ. c, 7 JBringe den Tag des HEtrrn nicht
mit Spielen, Arbeit oder Mußigaong/
ſondern mit heiligen Gedancken, Wor
ten und Wercken zu. Jeſ 58, 13.

Gehe aern in die Kirche und Schu—
le, und ſey da aufmerkſam. Pf.ye,b.

Bedencke in der Sch d' Allge—tir e teganwart GOttes, und daß dunach oen

Wert!



Lebens- und SittenBegeln.
Worte, ſo du horeſt, an jenem Tage ge
richtet werden ſolleſt. Joh. 12, as.

Briuge deine Bibel und Geſang
Buch mit in die Kirche, ſinge und bete
anda tia mit, hore fleißig zu, un
ſchlage einige Spruche auf.

Plaudere nicht in der Kirche, und
wenn ein anderer mit dir vlaudern
will, ſo gieb ihm keine Antworr.
Wirſt du unter der Prebdigt vom
Schlaf angefochten ſo ſtehe ein we—
nig auf, und ſuche dich deſſelben zu er
wehren. Pred. 4, 17.

Gaffe nicht in der Kirche herum
nach andern Leuten, lache nicht, und
fpiele auch nicht mit den Handen oder
Buchern: richte die Augen auf den
Prediaer, oder auf deine Bibel undGe
fang-Buch. Am unauftandigften iſt
es, weun du unter dem Gebet herum
gaffeſt. Sir. 18, 23.

Gieb acht auf dein Hertz, und mer—
ckeauf die auten Beweagungen des Hei
ligen Geißes in deiner Seele, und wer
de ihm gehorſam. Spruchw. 4, 23.

Hore oder lieſ GOttes Wort mit
tiefſter Ehrerbietigkeit, weil GOtt
darin zu dir redet, rTheſſ. 2, 13. und.
habe es lieber, als alle deine Spiel—
Sachen.

Dein redlicher Vorſatz ben deinem
Bibel-Leſen muß ſeyn, daß du alles
einfaltigeglauben wolleſt, was ſie leh
ret; alles thun, was ſie gebietet:
und alles hoffen, nas ſie verſpricht.
Jac. 1, 22. 26.

Nechſt GOtt biſt du niemanden
mehr Liebe und Ehrerbietigkeit ſchul
dig, als deinen leiblichen Eltern, ſon
che kanſt du nicht beſſer beweiſen,
als wenn du ihrem Betehl geherſam
biſt, ihre Lehre aunimmit ihren Be
ſtraffungen dich unterwirffeſt, ihre
Schwachheiten mit Gedult trageſt
und ſie niemals vorſetzlich beleidigeft
Epheſ. 6, 123.
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Wenn dich deine Eltern ausſchicken
wollen, ſo mercke wohl, was du aus
richten ſellit daß du es nicht unrecht
beſtelleſt. Haſt du dein Geſchaffte aus—
gerichtet, ſo ſtebe nicht lange ſtill, und

d ñehe dich auf der Gaſſe nicht lange
um, noch plaudere mit andern davon,
ſondern gehe gieich wieder zu Hauſe
und bringe Antwort. Moſ. 37, 13.

Wenn dir deine Eltern was Boſes
befehlen, darfſt du nichti folgen, ſon
dern beſcheidentlich antworten es wer
de das ihr Ernſt nicht ſeyn, weil es ja
GOtt verboten habe. Ap. Geſch. 5,29.

Halte alte Leute und alle deine Vor—
geſetzten als Eltern, in Ehren, inſon—
derheit deinen Praeeptor oder Schul
meiſter, ſucht ihm ſeine ſaure Mühe
durch Gehorſam, Fleiß und Aufmerck—
ſamkeit zu verfuſſen.  Tim. 5, 1. 2.

Laß zwiſchen dir und deinen Bru—
dern und Geſchwiſtern niemals Zanck
ſtyn. 1 Moſ. 13, 8.

Sey freundlich und dienſtfertigae-
gen deine Mitſchuler und erwehle nur
die zu deinenFreunden, die fromm ſind.
Spruchw. a24, 1. Sir. 37, 15.

Deinen Feinden, die dich euel ichen
oder ſonſt beleidigen, verailt nicht Bo—

ſes init Boſem, ſondern bete fur ſie.

Achte es fur eine Ehre, wenn du um
dein ſtillee und aotttsfurgetiaes d eſen
verachtet und gehaſſet wirſt. Tim. 3.i2.

Kanſt du jemand auch ungebeten ei
nen Dienſt thun, ſo thue es mit Luſt.

Gieb dich nicht in gekanrliche Uim
Farde, in welchen Leib und Geſundheit
Schaden leiden konte. Sir.3, 27.

gaß keine geile, unflatige Luſte in
deinem Hernen auffteigen, denn ſie vere
wuſten Leib und Seele. Sir. 23, 4. 6.

l Betrube den HeiligenGeiſt nicht mit
unnoken, ſchandbaren und ſonñ ſundt

t lichen Worten, noch mit boniſchem,

Ez5 frechtln
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frechem und mathwilligem Lachen
Eph.a, 29. Jo. Matth.i2, 36. Luc.b,25

Horeſt du unkeuſche, garſtigeKeden
ſo gehe daruber traurig davon und ſa—
ge ſie nicht nach, ſondern ſihame dich
ſolchen Unflath des Satans in deinen
Mund zu nehmen. Git. 19, 6.

Gewohne dich nicht wolluſtig, und
verz irtele deinen Leib nicht zu ſehr,
ſon wirſt du dein Lebenlang ein elen—
der, krancklicher Menſch ſeyn.

Soame dich nicht der A.beit, thue
ſie gern und fliehe den Mußiggang.
Spruchw. 22 19.

Hanae dem Schlaff nicht zu ſehr
nach dam tdu nicht in Faulheit gera—
theſi. Spruchw. 6,9:11.

gernn e ndeabeitncd laß dich
nie m aeut incken, alsdir  int LZuu. zi,z5 37.

Gehe züchtig and ſchamhafftig mit
deinem Leibe um, und bedecke, was die
Erbarkeit bedeckuhaben will.

Sey zufrieden mit dem, was d
Got' durch deine Eltern aiebt, un
gonne andern gern das Jhrige.

Chriſtliche
ſo gehe nicht nahe hinzu, vielweniget
bleibe allein in ſolcher Stube.

Wenn du was findeſt, und weißſt,
wem es gehoret, ſo gieb es wieder.
5Moſ.22, 1. f.

Luge nicht, ſondern rede die Wahr
heit, wenn du gleich Schaden undVer
druß davon haben ſolteſt. Eph. 4, 25.

Wenn du eriehleſt, was du gehoret
der geſehen haſt ſo ſetze nichts darzu,
amit du nicht dem Lugen-Geiſt in die

Stricke falleſt.

Gieb aus Boßheit unſchuldige Kin
er nicht an, ſondern rede wohl von ih
en, und entſchaldige ſie, ſo viel mit

Wahrheit geſcheben kan. Spruch. 19,5.

Gieheſt du Boſes an andern, ſo be
trube dich, ermahne ſie mit Beſcheiden

heit, und bitte Gott, daß er dich davor
bewahre. 1 Cor. 13,6.

Dencke nichts Araes in deinem Her—
tzen wider deinen Nechſten, und wenn
Boſes in dir aufſteiget, ſo unterdrucke
ſes durch hertzliches Gebet.

v Erkenne dein angebohrner groſſes

Verderben mit bußfertiger Seele, und
wiſſe, daß in deinem Hertzen der Saa

Nimm nicht das alleraeringſte dei-me aller Laſter verborgen liege. Matth.
nen Elrern oder andern hinweg, ent-15, 19.
wende auch nichts von dem Gelde, da
fur du etwas holen ſollſt. Deraleichen
kleiner Diebſtahl hat manchen deu Weg
zum Galgen gebahnet. Sir. 20, 27.

Haſt du dich verfuhren laſſen, Obſt,
Korn oder andereSachen zu rauben, ſo
bekenne deine Sunden, bute um Er—

Aus der verderbten Eigenliebe ent
ſtehen drey Haupt-Laſter, Ehrgeitz,
Geldgeitz und Wolltiſt. Prufe dich
wol, zu welchem du am meiſten geneigt

ten zu unterdrucken. 1 Joh. 2, 16.
ſeyſt und ſuche ſolche Neigung beyZei

Je mehr du deiner naturlichen Nei
laſſung derStraffe, und thue es dein le iqug ſchmeichelſt, und ihr den Willen
benlang nicht wieder. Spruch. 28, 13. ſlaſſeſt, deſto tyranniſcher wird ſie dich

LBenun du Geld bekommen, ſo aieb e

von dem Deungn g ſ
Tob. 4.

Kommſt du zu jemand, der Geld auf
vem Tiſche, oder ſouſt etwas liegen hat,

olbeberrſchen. Jae.n, 14. 15. Rom. 6, 19.

N' ditch inſonderheit in acht daßzjemand aufzuheben, damit du es nichtj immvernalcheſt: Gieb auch! du von der Sunde, iu welcher du am

ei ien ern Aumo en.'meitten geneiat biſt, nicht ubervorthei
let werdeſt. Meide alle Gelegenheit zu
derielben, und kamprie darwider, daß
ſie immermehr eutlraftet werde.

Nach



Lebens-und SittenRegeln. 75
Nach den dreyen Glau— bingegen liebe und thue was aut und

bens-Artickeln.
cht iſt, daß GOtt belohnet. 1Jod.
29.

Cerne vor allen Dingen deinen GOtt Weil GOtt gutig und barmhertzigv und Schopffer recht erkennen. Joh g, ſo faſſe in aller deiner Noth fe

17, J. esVertrauen zu ihm, und ſey auch gu—
Weil GoOtt ein Geiſt iſt, v diene ihm g und barnthertzig gegen alle Elende.

im Geiſt und in der Wahrheit; Joh.a Pſ13,6. 31,8. Luc. 6, 36.
24. und ſiehe voruehmlich aufs geiſtll Gedencke, daß dich GOtt geſchaffen
che und unſichtbare. 2 Cor. q, 18. at, und fuhre dein gantzes Leben zu

Weil GoOtt ewig und unverander inem Lobe. Pred. 1a, 1. wCorinth.
lich iſt, ſs hange lhm auch mit unveran ,20.
derlicher Treue an, Offenb.2, 10. verlengne gern um ſeinet willen die zeili Weil die Seele das edelſteTheil dei
che und vergangliche Dinge, Matth.s es Weſens iſt, ſo ſollſt du mehr dafur
19. 20. und glaube, daß er ewig dein orgen, als fur den Leib. Matth. 6, 33.

GOtt ſeyn will. Pſ. po, 2. Brauch deinen Verſtand und dein
Weil GoOtt allmachtig iſt, ſo wag Gedachtniß etwas nützliches zu faſſen

es getroſt auf ſeinen Beyſtand. Joſ.i und zu behalten. Sir. 39.
Pyoil.4, 13. und wiſſfe, daß er dir helffen konne, wenn alle Hulffe ſcheine Gewohne deinen Willen allezeit das
aus zu ſeyn Jeſ z9 1 wahrhafftige Gute zu erwehlen, und

ßIuei as Boſe zu verwerffen. Jeſ.7, 16.
Weil GOtt allwiſſend iſt, ſo hut GBringe deine Einbildung in aute

innt nnals du ihm ſolches klagen koeſt. Pſ.io. der That iſt. t Joh.2, 17. cap. 5, 3.

Weil GOtt allweiſe iſt, ſo ſucheber Weil dir SOtt auch nebtü der Seele
ihm allein die wahre Weißheit, Jae.i,z. deinen Leib anvertrauet, und ihn mit
nnd ſey allezeit mit ſeiner Fuhrung zu- Sinen und Gliedern weißlich gerieret
frieden. Pf.73, 24. 37, 5. zat: ſo biſt du verbunden auch denſel—

ben geſund zu erhalten, und unbefleckt
Weil GOtt allgeaenwartig iſt, ſo zu bewahren. Sir. 37,30. f.

wandele allezeit vvr GOtt, i Moſ.i7,n.

ubutn ut genrn cbutt dltnbarn.
Weil GOtt wahrhafftig iſt, ſo glanu. Entſchlage dich aller angſtlichen

be ſeinen Verheifſungen, furchte dich. Soraen. und empfehle dich und alles
vor ſeinen Drohungen, und befleifige dar Deinige der Regierung GOttes.
dich auch der Wahrheit. 2 Cor. i 2o Matth.6, 25. f. Vſ. 37, 4. 5.

Weil GOtt heilig in, ſo meide die Lerne JEſum Chriſtum aus der heis
Sunde, und befleiüige dich der Heili. igen Schrifft taglich heſſer erkennen,
suna, wilit du andert Gemeinſchafft damit du an ihm glaubeit, und ihm
mit ihm haben. 1 Petr. 1, 15-17. nachfolgeſt. Joh.5, 39. 2 Pett. z, 18.

Glaube, daß JEſus Chriſtus wahrer
Weil GOtt gerecht iſt, ſo haſſe nnd GHOtt und Menſch dein und aller

meide das Boſe, dat GOtt beſtraffet; Menſchen Heylaud ſep, ehrt ihn als
zeit
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den wahren GOtt, und freue dich, dat
er auch wahrer Menſch und dein Bru—
der iſt, und verunehre deine menfchliche
Natur nicht mit Sunden.

Dencke offt an Chriſti Leiden und
Gterben, und an die Heils-Guter,
die er dir erworben hat. Dancke ihm
dafur ohn Unteriaß, und laß ſein theu
res Verdienſt an dir nicht vergeblich
ſepyn.

Folge deinem Heyland in derSanft—
muth, Demuth, Verleugnung und an
deren Tugenden, io wirft du auch ein—
mal mit ihm erhohet werden.

Erkenne daß du aus eigenen Kraf
ten nichts gutes thun konneſt; alles
Gute, das du an dir findeſt, in GOttes;
alles Boſe aber, dat du in dir findeſt.
iñ dein eigen. 2 Cor. 3, 5.

Bitt Gott taglich um den Helli—
gen Geiſt, den Glauben an Chriſtum
und um die gnadige Vergebung deiner
Gunden. Pf. 51, 12.

Laß den Heiligen Geiſt in deinem
Hertzen frey und ungehindert wircken,
io wirder deinen Verſtand erleuchten,
deinen Willen zu GOtt lencken, und
dein Gewiſſen mit Friede und Freude
erfullen. Jeſ. zo, 15. Rom. 14, 17.

Bitte GOtt, daß er dir eine le—
bendige Ueberzeuagung von der Gewiß—
heit der Auferſtehung des kunftigen
Gerichts, und des ewigen Lebens ge
ben wolle.

Nach dem Vater Unſer.
SRete von Hertzen aern und recht an

dachtig, wenn dich deine Eltern
oder andere beten laſſen.

Bete aber auch von ſelbſt, ob du
gleich nicht dazu angehalten wirſt, in
tionderheit wenn du allein biſt: bezeige
dich dabey fein demuthig und thue es
ufft tniend. Matth. 6,6.

von ihm gern haben wilſt, und thue
dann das Vater Unſer und andere ge:
lernete Gebetlein hinzu. Epheſ. 6, 19.

Nebſt dem Gebet wache beſtandig
uber deine Gedancken, Worte undWer
cke und traue deinem Hertzen nicht zu
viel. 1Cor. 16, 13.

Vor allen Dingen bitte GOrT
um ein fromm, aehorſam Hertz, daß
du moöaeſt ein Kind GOttes ſeyn, nach
GOttes Wort und Willen leben und
daß GOt ſein Reich in deiner Seele
habe. 1Kon. 3, 9.

Bitte auch GOLT um leibliche
Gaben, wenn du kranck biſt oder
dir vnſt etwas ſeblet; und wenn an—
dere kranck, oder ſonſt in Noth ſind.
Gir. 38, 9.

Wenn du merckeſt, daß du ubel ge
than haſt, oder wenn dir deine Eltern
dein Unrecht jeigen ſo bitte es ſo fort
den lieben GOtt ab. und bitte, daß er
dich vor aller Verfuhrung des Teufelt,
der Welt und deines Fleiſches bewah
ren wolle. Pſ. 141, 4.

Echickt dir GOtt an deinem Leibe
etwas beſchwerliches zu, ſo trage deine
Schmertzen mit Gedult. und glaube,
daß er dich lieb habe, weil er dich zuch

ttiget. Ebr. 12, 6.

Will GOtt, daß du in der Welt
arw, kranck und verachtet ſeyn ſolft, ſo
gedencke: Er iſt der VErr, er thue, was
ihm wohlgefaut. 1Sam. 3, 18.

Bedencke, daß du nicht immer in
dieſer Welt leben werdeſt, und ſchicke
dich ber Zeiten zu deinem Abſchiede.

Stelle dir einen jeden Tag als den
etzten vor, ſo wird dein letzter Tag dich

nicht unvermuthet uberfallen.

Furchte dich nicht vor dem Tode,

DGewohne di h mit eigenen Worten
kurtz von GOtt zu bitten, war du,

denn haſt du Chriſtlich gelebet, fo wirſt
du auch ſelig und freudig ſterben kon
nen. Rom. 14, 17.

Aach
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Nach den heiligen Sacra
menten.

Medencke, daß du in deiner Tauffe
einen Bund mit GOtt gemacht

haſt. 1Pett. 3, 21.

Nimm dir offt gnugſame Zeit da—
aiu, dich in der Stille vor GOJT zu
prufen, ob du noch in deinem Tauf—
Bund ſteheſt, oder daraus gefallen.
2 Cor. 13, 5.

Sagt dir dein Gewiſſen, daß du
muthwilliger Weiſe lebeſt in Unaebor—
ſam, Lugen, Fluchen, Trotz Frechbeit,
ſo fange augenblicklich an, deinenTauf
Bund zu erneuern, und bittt GOTT
um wahre Buſſe: Lucantſ 18. 19.
Denn wenn du langer böze bleibeſt, ſo
wirds immer arger. 2Tim.?, 13.

Klagt dich dein Gewiſſen nicht an,

1) Des Morgens.
orrenn du des Moraens gewecket
W wvirſt, ſo ſtehe ſo fort auf: ja ge
wohne dich ſelbſt zu rechter Zeit aufzu
wachen und ungeweckt aufzuſtehen.

Wennu du aufwacheſt, ſo richte dei
ne Gedancken zuerſt zu GOtt. Pfalm
39, 18.

Biete deinen Eltern und andern, die
ugegen ſind, eiten guten Morgen.

Ziehe dich burtiq und ordentlich an,
und auſtatt unnützer Reden dabey, ge—
dencke an das Kleid der Gerechtiakeit
Chriſti. das du in der heiligen Tauffe
angezogen. Gal. 3,27. Col. 3, 12.

Waſche Hande und Geſicht reinlich
und gedeucke dabeny, daß Chriſti Blut
dich von Sunden waſchet. Liffeub. 1,5.

nachlaßig gew ſen und ſo vielmale aus
Sch vvachheit gefehlet haſt; ſo!?aß dir
auch ſolches leid ſern bitte GOtt um
Vergebung, uund aſſe einen ernſten,
Vorſatz, ins kun tige mit mehrern
Ernſt nach deinem Taufbund zu leben.

Ob du zleich noch nicht zum heiligen
Abendmahi geheſt, ſo lerne doch in Zei
ten, was es ſey, und was zum wurdigen
Gtebrauch deſſelben aehöre, und bitte
GOtt, daß er dich dagegen bereite, da
du zum beiligen Abendmahi wirſt an
genommen werden.

Werden Kinder iuerſt zum heiligen
Abendmahl augenosmmen, du aber noch
nicht, ob du wohl eben ſo alt und gtoß
biſt, wie ſie: ſo werde nicht unwillig
daruber. Je langer dich der Prediger
auvor unterrichtet, ehe er dich annim
met, veſto mehr ſolſt du dich dafür dein
kebenlang dankbar erweiſen.

Nach den MorgenAbend—

Mit friſchemwWaſſer ſich die Auaen und
daß du vorſetzlich deinen Tauf Bund denHals waſchen, und den Mund aus—
übertreten, aber doch daß du im Guten ſyulen dienet zur Geſundheit. Hüute

bich aber dabeh, daß du wede  dich nvch
andere, ioch ein reiuliches Gemach be

ſprutzeſt.

Wenn du die Haare kammeſt, ſo trit
nicht mitten in die Stube, ſondern bey
ſeits in eine Ecke.

Thue dein Morgen Gebet mit An—
dacht, ehe du andere Geſchaffte vor
nimmſt. Pſ. 5, 4.

2) Jn der Schule.
genn du in die Echuſe kommſt, ſo

ſage einen guren Morgen, oder
wo dieſes nicht gebrauchlich iſt, ſo n ige
dich doch enrerbtetig, uud ſetze dich ſtille

an beinen Ort.

Sew aufmerckſam und gehorſorn,
ind laß dich nicht uber eine Sache etli
che mal vom Schulnieiſter etinnern.

Freue dich nicht, wenn andere Kin—
der geſchlagen werden, und wirſt du

und TüchGebetern.
Wie ſich ein Kind verhalten ſoll.

um deiner Unart willen geſtraffet, ſo
beweiſe dich weder mit Weiten noch
Geberden ungzedultig und widerſeen

ſtis
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ſtig, ſondern nimm es zu deiner Beſſe
rung an. Spruchw. 22, 15. c. 29, 1.

Sitze ſein gerade; wenn du nicht ge
fraget wirſt, ſo ſey ſtille, und plauder
nicht; Hilff auch andere nicht ein
weun ſie thre Lection aufſagen ſollen.

Geaen deine Mitſchuler beweiſe dich
liebreich und friedfertig, zancke nich
mit itznen,ſtoſſe ſien cht, beſudele nich
mitt deinen Schuhen oder mit der Din
te ihre Kleider gieb ihnen keine Eckel
Namen und verhalte dich in allen Stu
cken geoen ſie wie du willſt, daß ſie ſich
gegen dich verhalteu ſollen.

Hute dich vor allen unauftandigen
groben Sitten und Geberden in der
Schule, als: ſich ausrecken kratzen
den Arm auf des Nachbars Achſel le
gen mit den Fuſſen ſcharren und bau—
meln, und dergleichen mehr.

Halte deine Bucher inwendig und
euswendig rein, ſchreib und mahle
nicht allerley hinein, jerreiſſe ſie nicht
und verliere keines davon.

Wenn du deine Leetion, oder einen
GSpruch jeichnen willſt, ſo thue es mit
Hineinlegung eines papiernen Zei
chens und nicht mit Dinte oder Krei
de, noch daß du an den Ort naß ma
cheſt, und was drauf klebeſt oder die
Blatter umſchlageſt, wodurch ein
Vuch verdorben wird.

Wenn die Schule aus iſt, ſo gehe fein

ſtille und ſittſam nach Hauſe.

zBeyder Mahlzeit,zumal
bey fremden Leuten, oder bey

einem Gaſtmahl.

Hauden, und ſiehe mit den Augen nicht
umher. Pſf. 26, 5.

Muſt du laut beten, ſo rede langſam
und vernehmlich, halt zu rechter Zeit
ein, ſonderlich wenn ein Gebet aus iſt.

Nach dem GGebet ſey nicht der erſte
am Tiſche, ſondern warte, bis ſich au
dere geſetzet alsdenn ſetze dich fein ſitt
ſam an den gemohnlichen oder auge
wieſenen Ort. Lue. 14, 8. 10.

ueber Tiſche ſitze fein gerade und
ſtile, lege dich nicht mit den Arm auf
den Tiſch, das Meſſer lege zur rechten,
und das Brod zur lincken Seite des
Tellers.

Bezeige dich bey der Mablzeit nicht
wie ein Heißhungeriger: Sithe nicht
die Speiſen ſo begierig an, ſey nicht der
Erſte in der GSchuſſel, ſchneide das
Brod nicht voraus in Biſſen, iß nicht
gar zu geſchwinde und gierig, fodere
nicht ſchon ein ander Etuck Brod oder
Fleiſch, wenn du den Mund noch voll
daſt, ſchneide nicht zu groſſe Biſſen,
nimm den Lroffel nicht zu voll, und
ſtopffe auch den Mund n.cht zu voil.
Sir. zu, 19.

Bleib in der Schuſſel an deinem
Ort vor dir, oder ſeh vergnuget mit

em, was dir vorgeleget wird, und be
ehre nicht von allem was zu haben.

Sitr. 31.

Giehe nicht auf einet andern Teller,
b er etwa mehr als du bekomen habe,
ondern genieſſe das Deine vergunugt
nd mit Danckſaaung, und gedencke,
aß der HErr JEſus die Epeile deiner

Seelen ſey.

Fhe du zur Mahlieit geheſt, kamme
G und waſche dich, und mache die
Kleider ordentlich.

Unter dem Gebet bezeige dich ehrer
bietig,ttue es nicht mit niederhangen
den, vndern mit erhabenen gefaltenen

Jß nicht mehr Fleiſch oder Kale, als
Brod, noch zu fett Butter, beiß auch
die Biſſen Brod nicht mit den Zahnen
ab, ſondern ſchneide ſie gebuhrlich mit
dem Meſſer.

Faſſe Meſſer und Loffel gebuhrlich,
und hute dich, daß du das Tiſchtuch
und Kleid nicht beſleckeſt.

Die



Lebens und Sitten-Regeln.

Die fetten Finger lecke nicht ab,
ſondern wiſche ſie an das Tuch. Lecke
auch den Tehkier nicht ab. weder mit der
Zunge, noch mit den Finaern Stutze
den Elbogen nicht auf den Tiſch, wenn
du den Loffel zun Munde bringeft.

Das Saltz nimm aus dem Saltzfaß
nicht mit den Fingern, ſondern mit der
Meſſerſpitze.

Die Knochen, Fiſchgraten, oder was
ſonſt nicht zu eſſen iſt, ſchütte nicht un
ter den Tiſch, oder auf das Tiſchtuch,
ſondern laß es auf dem Raud des Tel
lers liegen.

Enthalte dich, ſo vie! moglich iſt, die
Naſe uber Tiſche zu ſchneutzen: erfor—
dert es aber die Noth ſo nende das An
geſicht etwas ven dem Tiſch hinweg,
oder halte die Hand oder ein Tuch vor.
Alſo mache es auch, wenn du nieſen
(prauſten) oder huſten muſt.

Gewohne dich nicht, eine Speiſe vor
der andern zu erwehlen und dir einzu
bilden, daß du diß oder jenes nicht eſſen
konteſt.

Go offt du etwas auf den Teller be
kommiſt, ſo bedaucke dich hoflich mit ge
neigtem Haupte.

Ueber Tiſche rede ſelten eher, als bis
du gefraget wirſt, hore aberraufmerck.
ſam zu, wenn andere was gutes reden.

Wenn du trincken willſt, ſo muſt du
keine Speiſe mehr im Munde haben,
und dich vorher hoflich gegen die Gaſte
mit dem Haupte neigen.

Beym Trincken ſlehet ſehr ubel, 1)
wenn man ſo ſtarte Zuge thut daß man
hernach ſchnauffen oder tief Othem
holen muß; 2) Wenn man in eſſen die
Augen auf andere herum gehen naſſet;
J) Wenn man den Aufang im Zrincken
uber Tiſche machet, ehe die Aeltern
oder Vornehmern getruncken; 4)
Wenn man zugleich mit einem Vor—
nehmern den Krug an den Mund ſenet;

J9) Wenn man trincket, wenn andere
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noch mit uns reden; 6) Wenn man et
liche mal geſchwinde hinter einander
trincket.

Vor und nach dem Trincken pfleget
man den Mund abzuwiſchen, aber
nicht mit der bloſſen Hand, ſondern
mit einem Tuch. Sev bey Liſche
willfertig.

Ueberfulle deinen Leib nicht mit all
zuvielen Eſſen und Trincken, deun
Maßigkeit erhalt Geſundheit, Sirach
37, 32. 33.

Wenn du ſatt biſt ſo kanſt du aufſte
hen und aufwarten. Sir zi, 2o. Das
ubrige Brod ſtecke nicht in die Taſche,
ſondern laß es auf dem Tiſch liegen.

Gehe nicht eber davon, ais bis nach
dem Eſſen geberet, und EOtt fur ſeine
Wohlthaten gedancket worden.

Wie dn taalich muſt eſſen und trin
cken, ſo laß auch keinen Tag vorbeh ge
hen daß du nicht aut GOttesWort et
was leſeſt und betrachteſt, beine Seele
damit zu ſpeiſen. 1 Peir. 2, 2.

4) Auf der Gaſſe.
Menne nicht wild auf der Gaſſe her—
r um ſchrehe auch nicht, fondern
gehe ſtill und erbar.

Beweiſe dich ſchamdafftig, und tbue
nicht offentlich vor andern Leuten, was
man an einem beſondernOrt billig ver
richten ſoll.

Gieheſt du Pferde oder einen Wa
gen kommen ſo gehe in Zeiten aus dem
Wege. daß du nicht Schad n nehmeſt.
Hange dich auch niemals hinten an ei—
nem Wagen aun.

Habe keinen Gefallen am Muthwil—
len und frechen lermenden Spielen.
Bleib auf dem Wege nicht ſtehen, wo

ſich Leute zanck n oder ſchlagen, over
andere Bouheinen rreiben: geſelle dich
nicht zu boſen Buben, die dich verih

ren,
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ren: auf Jahrmarlten hore nicht den
Mircktſeur'yern und ſieh unicht den

6) Jnsgemein.
Jleichtfertiaen Tanzen mitt zu. Qebe mit jederman friedlich und einig,
Wenn dir ein bekanter, alter odern und laß deine ganze voftichkeit aus

vornehmer Menſch begeanet, ſo weichel Demuth und wahrer Liebe des Nech—
ihm zeitig ace, nimm den Huth ab, ſten herflieſſen. Rom. 12, 18.
gruſſe ihn und bucke dich hoſlicn. Warte
aber nicht ſo lange, bis er ſchon neben
dir, oder gar ſchon voruber iſt ſondern
beweiſe ihm ſolcht Chrerbtetigkeit
weunn du noch einige Schritte von ihm

biſt.
5) Des Abends.

Mach dem Abend-Eſſen ſetze dich
„l nicht in einem Winckel, noch ſite—
cke dich auf eine Banck, noch lege den
Kopf auf den Kiſch, daſeibſt zu talaf
fen, ſondern lerne, ſo dir was vergege
ben iſt, oder lies in der Bibel und thue
dein Abend-Gebet mit Andacht.

Gehe keinen Abend zu Bette du ha—
beſt denn vor GOtt bedacht wie du den
Tag gelebet, und deine begangene

vSunden GOtt bufßfertig abgebeten,
und ſeyſt der gnadigen Veraebung dei—
ner Sunden verſichert worden. Pſalm

55,17Ziehe dich an einem beſondern Orte auf.
ans, oder wo es ja in Geaenwart ande
rer Leute geſchehen muß. ſo gehe etwas
abwarts von ibtien. und ſey dabey be

ſcheiden und ſchamhaftig.

Bey fremden Lreuten ſey ſittſam,
munter und erbar; und wenn du ge—
fraget wirſt, ſo antworte gleich kurz
deutlich und beſcheiden.

Gewohne dich in allen Dinaen or—
dentlich, lege deineBucher und andre
Gachen an ihren gewiſſen Ort, und
aß ſie nicht zerſtreuet herum lireen.

Behorche niemand an der Thur,
Sir. 21, 26. Lauf auch nicht gleich hin
ein, ſondern nimm hauſſen vor der Thu
re deiuen Huth ab, klorffe beſcheident
ich an, und warte, bis jemand heraus

kommet. der dich hinein rufet, alsdenn
gruſle und ſage deutlich, was du zu
beſtellen haſft Schmeiß auch die Thu
re nicht ſehr hinter dir u. Sir. 21,
26. 24.

Kommt ein Fremder oder guter
Freund ins Hauß, ſo bezeige dich hof
lich gegen ihn, heiß ihn wiükommen,
biete ihn einen Stuhl, und warte ihm

.Wenn du ausſpeveſt, ſo laß den Spei
chel gerade herunter aufdie Erde fal
len, und tritt mit demn Fuß daruber.
Wenn du gähneſt, ſo halte die Hand vor

Beſiehe zuweilen deine Kleider, ob den Mund. Alſo auch bey Nieſen, Hu—
ſie der Ausbeſſerung nothig haben, und ſten und Naſewiſchen, befleifige dich al
bitte alsdenn darum. Lege die Kleider ier Wohlanftandigkeit und aewohne
zuſ mmen an einen gewiſſen Ort. dich nicht an das beſtandige Reuſpern

uLge dich fein zuchtig und mit einem und ander unanſtandiges Weſen.
c

eS ſier zu GOtt ins Bette, decke dich! mrachen ſey maßig und befcheiden.
euwohl zu und trachte mit gottſeligen Lache nicht uber alles, am allerwenig

Ged ncken bald einzuſchlaffen ſten aber uber anderer Leute loſe Han
aWenn du des Nachts aufwacheft, ſo del oder Ungluck. Sir. 21, a9.

dencke an die Algegenwart GOttes
und der heiligen Engel, entſchlage dich
eiteler Gedancken, und ſuche wieder
einzuſchlaffen.

Alles zur E

Was du gutes und Wohlanſtandi
ges an andern ſieheſt, dem ſuche nachzu
folgen. Jſt etwa eine Tugend, iſt etwa
ein Lob, dem denke nach. Phil.4,8.

hre GOttes!?
Amen.
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5 —TPetr. II, 2. 3. dap. Ul, 1.

S—eyd begierig nach der vernunftigen lautern
Milch, als die jetzt gebohrnen Kindlein, auf daß

ihr durch dieſelbige zuneimet: So ihr anders

deſchtheckek· habt, daß der eRon freundlich iſt.
ünd ſeyd allezeit bereit zur Verantwortung jeder

mann, der Grund fordett der Hoffnung, die in

euch iſ.  t 2ul— 3. JE ut



Wilſt du

den Jubegriff
der

m ſ  i  p LCoanoã

QKhriſlleneyſehen?
So findeſt du ihn hier

in einer Kurtze
ſtehen:

J. GOTT ſangt die Ordnung ſelbſt bey dieſer Lehre an;

Denn daß du ſelig wirſt hat Er allein gethan.
Den muſt du

N Ueberhaupt vor allen Dingen kennen, Ebr. Xl, 6.
Den dir auch

Nn) Die Natur ſchon ſelber weiß zunennen; Rom. l. 19. 20.

Cap. Il, 14. 15. Doch was dir dieſes Licht vorjetzo
noch verſchweigt, 1Corinth. J, a1. das wird dir an
derwerts im

h) Bibel. Buch gezeigt. Jon. V, zo. Was deſſen

G
a) Weſen ſey? Joh. IV, 24. drum muſt du dich bekummern

Die“b) Eigenſchaften, 1 Tim. VI, 15. 16. ſo in dieſem Lichte
ſchimmern, ſind

1) Gott fangt niemals an, Pſalm. XC, 2. GOtt
horet niemals auf: Pſ. CIl, 25-28.

2) iſt unermeßlich groß, 1Res. VIII, 27. Pſ ia45, 3.
3) hat keiner Zeiten Lauf. Pl. XC, 4. 2 Petr. III, 8.

F 2 4) Er
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H Er kan, was Er nur will, Pſ. CXV. 3.
5) Jhm bleibet nichts verborgen; Pſ. CXXXIX, 1.4.
6) Die Weisheit iſt Er ſelbſt, Rom. Xl, 33. 34. wir

durfen gar nicht ſorgen, Matth VI, 25-32.
7) Er lebet nberall: Jerem. XXIIl, 23. 24.

Pſ. CXXXIX. 7-2.
8) Und was Er ſagt, iſt wahr: Pſalm. XXXIII, 4.

Joſ. XXIII., 14.
9) hirnihrzutt, Hoſ. XI, 8.9. Thren. IIl, 22. 23.
10) treu, Deut. VII. 9. 1 Corinth. X, 13.
11) gerecht, Pſ. CXLV, 17. Deut. XXXII. 4. und
12) heilig, Levit. XIX, 2. iſt er gar. Er iſt

c) ein eincter GOtt, Jeſ. XIL IlI, 10. 11. hat in ſich
q drey Verſonen. Deut. VI, 4. 1]Joh. V, J.

GOtt Vater,
Sohn und
Geiſt, die wollen bey uns wohnen.

Joh. XIV, 23.
2) Beſonders mache dir die Gottheit ſo bekannt, daß du

verſteheſt das, was ſie dir zugewandt.

A) Der Vater
hat das Werck der Schopffimg gantz vollendet,

Jndem Er durch ſein Wort ſechs Tage drauf ge
wendet; Geneſll,i.2. Pſ. CXNLVI, 5.6. Nochjetzt

2) erbalt er es, Pſ. CXLVIIl. 6.
3) Er herrſchet uberall, Pl. CXLV. 13. Zu GOt

tes Seligkeit fuhrt uns
4) die Gnadenwahl/ Eph.l, 3-6. 2 Thelſſ. Il, 13. 14.

B) Der Sohn
vom Vater iſt von Ewigkeit gebohren; Pſ. Il, 7.

Matth. III. 17.
2) Cecteben in die Welt, Joh. Ill, 16. Galat. IV, 4.
z) zu ſuchen, was verlohren; Luc. XIX, 10.

4) Daß
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4) Daß Er Meßias ſey, Joh. J. ar. 45.
5) lehrt der Propheten Mund: Actor. X. 43.
6) Die Zeichen zeigen es, und ſind uns Chrinen kund.

Matth. Xl, 4-6.

Vornehmlich lerne Jhn nach dreyen Stucken kennen. Und
Jhn nach der

q) Perſon, den wahren GOtt Menſch nennen. Lue.
J. 35. Rom. IX, 5. Sein heiliges

b) Mittler. Anit, i Timoth. Il, j. 6. iſt kurtzlich
dreyerley:

1) Er opffert, Ebr. VII, 25-27.
2) lehrt Deut XVIII, 15. 18. 19.
3) rettiert. Jerem. XXIII., 5. 6. Luc J. a2. 33. Der

c) Stande zehlit du zwey: Wer Herrlichkeit verlangt,
muß vor

a) Er niedrigt werden. Phil. II. 5-8. Drum wurde
Chriſtus

1) Menſch, wie Kinder dieſer Erden; Ebr. II, 14. t5.
Er trat ſein

2) Leiden an: Jeſ. LIII. 4.5. Luc XXII. 44.
3) Er gieng zum Creutze hin: Joh. XIX, 16- 18. Ga-

lat Ill. 13.
4Q Er ſtarb, Luc. XXIII, a6. man nahm Jhn ab,
5) ein Grab umfaſte Jhn. Matth. XXVIl, 5760.

Doch wurde Chriſtus auch hinwiederum

b) Erhohet; Phil. II, 9-11. Joh. XVII, 5.
1) Er fahrt zur chöllen hin, 1Petr. IIl, 18- 20.
2) indem Er auferſtehet: Marc. XVI, 6.

Actor. II, 24.
3) Er halt die Himmelfahrt, Actor. J, 9.
q) ſetzt ſich zur rechten hand, Epheſ. l, 20- 23.
5) von dannen Er dereinſt wird richten alles Land.

F3 C) Der
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C) Der Heilge Geiſt
1) Geht aus

vom Vater, Joh. XV, 26. und
vom Sohne, Joh. XX, 22. 33.

2) Und herrſcht, als wahrer GOtt, auf GOttes Stuhl
und Throne; Actor. V, 3. 4. 1Petr. IV, 14.

3) Sein Amt iſt viererley:
a) Er ſtraffet Joh. XVI, 8.
b) lehret wohl: ioh. XIV, 26.
o) Er zůchtiget iein Volck, Rom. VIll, 13. 14. und
q troſtet, wie er ſoll. Jon. XIV, 16. 17. Rom. VIII,

15. 16.

II. Die Engel ſind es nun, die wir betrachten muſen,

daß ſie
N Geſchopffe ſind, Pſ. CIV, 4. Hebr. J. J.

von ungemeinem Wiſſen,
voll Weisheit, 2 Sam. XIV, 20.
Heiligkeit, Matth. XXV, 31.
von ſolcher Starckund Kraft, daß GOtt, was Er
nur will, durch ihre Dienſte ſchaft. Pſ. CIII. 20.

2) Zu Geiſtern hat ſie GOtt gemacht in ihrem Weſen,

Ebr. J, 14. Begabet
mit Verſtand,
im Willen auserleſen; Pſ. CIII. 20. 21.

3) Sie dienen
GOtt dem HErrn, und auch
der frommen Schaar, Pſ. XXXIV, 8. Die ſie zu

aller Zeit beſchutzen vor Gefahr. Pſ. XCI, 11.
1a. Giee ſind

4) Der Ordnung nach
Erz; Engel, Engel, Thronen, 1 Theſſ. IV, 16.

Col. J 2* 16.
Macht,
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Macht, Herrſchaft und Gewalt, Ephelſ.
87

J. 21.
auchSeraphim: Jjeſ. VI. 2. Sie wohnen in einer

5) Groſſen Zahl, Dan. VIll, ro. Pſ. LXVIII, is.
um Gott in ſeinem Licht, Pſ.CIV., 2. und ſehen hochſt
vergnugt des Vaters Angeſicht. Matth. XVI

Ach! aber, was geſchah?
6) Ein Theil derſelben fallet

Von GOttes Wahrheit ab, Joh. VIII, 44.
wird durch und durch vergället
mit Bosheit, Luc. Xl, 2426.
groſſen Zorn, Apoo. Xll, 12.
mit Lugen, Joh. VIII, 44.
Trug, 2 Corinth. Xl. z. und
Liſt, 2 Corinth. Xl. 14. Dafur

1114 10.

die Strafe nun Holl und Verdammniß iſt. 2 Petr. I, 4.

Zuletzt ſo laſſet uns auch auf
III. Den Menſchen achten, und ihn nach ſeinem

Srand, der vierfach iſt, betrachten:

Der Stand der Ltuſchuld Eecleſ Vil, zo. gab
ihm GOttes Ebenbild, Gen. l. 26.27.

Licht, Coloſſ Ill, i10o.
Recht und Heiligkeit, Epheſ. IV, 24. war ſein

Gewehr und Schild.
)Der Stand der Sunden Genel. Ill, 1-19.

a) Macht' ihn
finſter im Verſtande, Epheſ. IV, 18.
im Willen boß. und arg, voll Laſter, Sůnd kind

Schande Genel. VI, 5.

dh Die Strare war Jder Tod, Geneſ.ll, i7. und das
dhn Unterſcheid, Rom. V, 12. weil auch ni

ner war, dem ſeine Sunde leid. Pſ. xIV,

F 4

cht ei

2. J.
War
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War ſonſt
c) Der freye Will Sirach XV, 14- 17.

Vorm Fall noch unverdorben; Coloſſ. III, io. Rom.
Vlll, s. So iſt er

Nach dem Fall zum Guten gantz erſtorben, Ephel.
IV, .s. Geneſ. VI, 5. Und wenn auch die

Natur hat Tugend vorgebracht; Rom. Il, 14. 15.
Wird bey der

Gnade doch derſelben nicht geacht't. Ephel. II, 8.

z) Zum Stand der Gnaden ſoll der Menſch durch
Chriſtum kommen, Genel. III, 15.

a) Die Wohlthat muß von ihm auch werden angenom

men:
1) ſo folgt er dem Beruf, 2 Timoth. 1.
2) ihm leuchtet GOttes Wort; Actor. XXVI., 18.
Z) er wird geheiliget, iTheſſ. V, 23. 24. und geht

im Guten fort.

Die Sanden ſind getilge durch Chriſti Blut und
Wunden, Rom. Ill, 24. 25. i Joh. J. 7.

Der Menſch wird neu gebohrn, Joh. III, z3. 1
Petr. J, 305.

erneuert auch erfunden. Tit. III, 5-7.
Da wird mit GMtt denn eins, ioh. XVII, 20. 21.

Corinth VI, 17. der vor geſchieden war, Jel.
LI, 2. und daß er

Q) alſo bleibt, das thut GOtt gantz und gar. Phil. J, s.
1Petr. V, 10.

h) Die Mittel aber will GOtt hierzu gleichfals geben,
Pſ. XIX. 8 12.

1) Jn GOttes Wort find der Menſch das wahre
keben, ioh. VI, sg. 69. Das tragt

die heilge Schrift 2 Tim. Ill, 16. 17. 2
ketr. l 19 a1, in dem

a) Ge
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a) Geſetze fur, Matthn. XXII, 37.39. Das
b) Evangelium zeigt ihm die Gnaden-DThur.

Rom. J, 16.
2) Die Sacramenta ſind auch Mittel ſolcher Gna—

den, durch welche dich dein GOtt zum Himmelreich
geladen; Luc. XIV, 16. i7.

a) Die Taufe ſetzet dich in GOttes Gnaden-Bund,
Matth. XXVIll, 18- 20.

b) Das beiline Abendmahl macht ihn von neuen kund.
Corinth. Xl, 23-25.

c) Jn rechter Ordnung muß der Menſch auf ſeiner Sei
ten, Marc. J, 15. ſich durch des Hochſten Kraft zur
Seligkeit bereiten; Phil. II. 13.

1) Buß und Bekehrung wird zuforderſt nothig ſeyn,
Actor. XVII, 3o. zi. Bey der iſt

a) Reu, 2 Corinth. VIl, io und
b) Glaub, Joh. Ill, 16. drauf folgt

der Wercke Schein. Epheſ. Il. 10.

2) Der Vorſatz, Phil. J, s. zeiget ſich in einem neuen Le
ben, Ezech. XXXVI, 26. 27. Rom. XII, 1. 2.

q) er wachet uber ſich; 1Petr. V, 8. Matth. XXIV,
42- 44.

b) er bleibet GOtt ergeben; Luc. XXII. 42.
2 Sam. XV. 25. 26.

c) er folget Chriſto nach: J Aatth. XVI,
d) er nimmt ſein Creutz auf ſichh  224.
er betet, was er kan, 1 Timoth. II, 1- 3. und
f) ſtreitet ritterlich,  Timoth. Il, z.

d) Die ſolcher Gnade nun theilhaftig werden konnen,
die kan man

Jnsgemein die Kirche Chriſti nennen;

Ephel. Il. 19-22.

F1 Be
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Beſonders iſt darinn
1) der Stand der Obrigkeit, Rom XlIll, 1.7
2) das heilige Predigt-Amt, Epheſ. IV. 11. 12.
z) der Haus-Stand ausgebreit't. Epheſ. V, 25.

Cap. VI, 1-9.
H Der Stand der Herrlichkeit Petr. J.3.9.

iſt endlich zu erwegen,
Vor dieſem tteht vorher: Man muß

H ins Grab ſich legen; Eceleſ. XIl, 7
2) die Auferſtehung folgt; Joh. V, 28. 29. und

weiter
z) das Gericht; Matth. XXV, 31.46. Damit
4 dem Ende denn 2 Petr. IIl, 10. 13.

die Ewigkeit aubricht. Apoc. XXll, j.

S d eVerſiegle, JESU! doch in mir die theure
Lehren,Was wider ſolche lauft, das wolleſt du zer-

ſſtoren;Gieb mir Beſtandigkeit; Und wenn es

dir gefallt,
So nimm mich endlich auch zu dir in jene

Welt.
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Haſt du

die Glaubens-Lehr
gefaſſet und beſehen,

ſtehen:
Damit du zuchtig lebſt, gottſelig und gerecht,

Tit. Il, i2.
Und ſeyſt ein wahrer Chriſt und GOttes treuer Knecht.

Matth. XXV, 21.
Es iſt mein lieber Menſch, in allen dieſen Wercken

vornemlich und zuerſt
J. Der Gottesdienſt zu mercken; Rom. XII, 1. Er heiſſet

i) innerlich: Wenn du GOtt
a) hertzlich liebſt, Matth. XXII, 37. 1 Tim.l, j.
b) Jhnfurchteſt, Eccleſ. Xll, 13. 1Petr. J. 17.
c) und vertrauſt, Pſ. CXVIIl, 8. 9.
qh dich Jhm gelaſſen giebſt. Matth. 6, 1o. 2Sam. 15. 26.

Man pfleget dieſen Dienſt auch
2) auſſerlich zu nennen: Wenn du

a) im Wort und Werck die Wahrheit wierſt beken
nen, Matth.X, 32. 33. Rom. X, 9. 10.

b) gewiſſenhaftig biſt im Eydſchwur und Gelubd,
Matth. V, 3z3. 37. Worinnen mancher GOtt gar
oftmals hoch betrubt. Noch weiter

e) diene GOtt mit beten, Pſ. L. 15. Matth. VII. 7.
loben, Pſ CIII., 1. 2.
d incken; Epheſ. V. t9. 20. Auch

q) halte ſein Gebot, Heſ. XXXVI, 17. iJoh. lIl. 3. und
e) hute dich fur Wancken. Ebr. X. 38. 39.

Genung vom Gottesdienſt, bemercke nun dabey

3) Was da fuůr Mittel ſind, ſie ſind kurtz viererley:
a) Erſt
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a) Erſt muſt du GMttes Wort recht hoören und be

trachten, Luc. Xl, 28. Joh. Va 39.
b) zu haus und in der Rirch daſſelbige hoch achten,

Deut.VI, 6.7. Col. IIl. i6. Ebr. X, 25.
c) den Zabbath heiligen, Gen. Il, 2.3. Exod. XX, 8.

und mercke noch zuletzt:
ch gebrauch die Sacrament, die JEſus eingeſett.

Matth. XXVIII, 19. Act. Il, 38. i Cor. XI. 23-25.
I. Was wilſt du aber Dir vor Pflichten zuerkennen? Man

kan ſie
Maßickeit iPetr. IV. 8. Luc XXI, 34. und
Selbſt. Verleugnung Matth. XVI, 24. nennen.

Was muſt du nun zuerſt
1) der armen Seele thun? Matth. XVI., 26.
a) Sorg fir das geiſtliche, Matth. VI, z33.
b) laß nein Jekſu ruhn. Matth. XI, 28. 29.
c ſey wie dieSchlangen klug ,ſonſt wirſt du leicht be

rucket; Matth.R, 16. Ach!(Matth. 26.41 iPetr. g. 8.)
ch ſieh dich voru. wach, du biſt ſonſt bald verſtricket.
e) Erlerne auch was guts, Eph. IV. 2a8. Theſſ.a. i.
h) ſey Beruf recht treu, Luc. 26, 10 12. ſo bleibt

das Hertze rein,  Timoth J, 5. und
das Gewiſſen frey. Act.2a, 16. Doch muſt du auch

2) dabey den Corper nicht vergeſſen, demſelben
Speiß und Tranck, Col. Il, 23. und
Arbeit Gen. IIll, i9. recht zu meſſen.

a) Vorſorge und erhalt den armen durftgen Leib,
Eph. V, 29. doch ſo, daß ja dabey die Geilheit
ferne bleib. Rom. XIII, 14.

b) Arbeite treu und ſtets, 2 Theſſ. IIl, to- 12.
c) Gebrauche Sinn und Glieder, Rom. VI, 13. 19.

1Cor. VI, 15.20 zu deines GOttes Ehr mit Nutzen
hin und wieder; Eph. V. 19. 20.

q) zeig in Geberden Wort und Rleidern Erbarkeit,
1Tim. II, i9. Epheſ. V, a. Rom. XIl, i7.

e) ſey keuſch, rein, unbefleckt, die gantze Lebens Zeit.

Epheſ. V. 3.4. 5. Ebr. Xlll, 4. 3) Du

[1
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z) Du lebeſt in der Welt, dieſelbe hat drey Gotzen, woh.

Il, 15. 16. 17.
a) der Geldgeitz kan gar leicht die arme Seel verletzen.

1Tim. Vl. 9. 10. Drum
1) ſey vergnugt mit dem, was dir dein GOtt be

ſchert. 1 Tim. VI, 6. 7. 8. und
2) traue dem getroſt, der auch die Raben nahrt.

Matth. VI, 25-34. Wie mag
b) der Ehrgeitz nicht die armen Menſchen plagen, Gal.

V, 26. Such du
1 der Niedrigkeit, Luc. XVIII, 14. und
2) Demuth nachzujagen. 1betr. V, 6.

c) Die Wolluſt hat ſchon viel um Seel und Leib ge
bracht: 1 Tim. V, 6. Sey du
auf Nůchternheit und

2) Waßigkeit bedacht. 1Petr. IV. 8.
H Und weil dujetzt nicht weißt, welch Unttluck oder Schre

cken dich mochten mit der Zeit befallen und bedecken:

a) So faſſe einen Muth, Joh. VI. z3. qoh. 16.
b) bit Gottum Tapferkeit, Eph. VIl, i1o. Cor.XVI, 13.
c)und ube die Gedult, Ebr.X, 36. Jac. V, 10. ij. du ſieaſt

gewiß im Streit. Pſ.irg, 15. 16. 2Tim.a,7. 8. Es folgt

III. Das dritte Stuck,
Die wahre Nechſten Liebe; Rom. 13, 9. Matth. 22, 39.
nebſt der Gerechtigkeit, leſ. J. 17. nach ihrem reinen
Triebe. 1Petr.l, e2. Was wurcket aber nun

1. Die Liebe
q) insgemein?

a) Dis Wohlgewogenheit. Rom. AIII, 8.
b) und das barmhertzig ſeyn, Luc. VI, 36.
c) Gelindig Phil. IV, 5.
c) Freundlichkeit in Worten und Geberden; 1

Cor. xlll, 4. 5. mithin
e) dem Techſten auch beliebt Rom. XV, 2. c. xIV,

18. und nutzbar werden. 1Cor. XII. 7.
b) Beſonders ſuchet man nach dieſer Liebestreu, wie man

a) Jm
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a) im Geiſtlichen dem Nechſten brauchbar ſey. Pet. 4, 1o.

1) Man bau und beſſre ihn, i Theſſ. V, 11.
2) man kan hn auch beſtrafen, Lev. 19,17 Eph. 5 II.

wenn er imChriſtenthum wolt trage ſeyn und ſchlafen;
3) doch meidet man dabey Groll, Hhaß, auch danck und

Streit, Epheſ. IV, 31.
q) und ſucht mit auem Ernſt nur Fried und Einigkeit.

Ebr. Xll. 4. Eph. IV. 3. Es muß die Liebes-Pflicht
hierin noch weiter gehen, man ſucht

b) im Leiblichen, dem Nechnen beyzuſtehen,
dienſtfertig, Galat. V. 13.

2) gaſtfrey ſeyn, Ebr. XIII. 2.
Z) wohlthatig insgeheim, Ebr. XIII. 16.

q) auch die Eintrachtigkeit ſoll nicht vergeſſen ſeyn.
Pſ.CXXXlll, 1. Die Liebe ſteiget hoch, ſie geht auch

c) Auf die Leinde, (Natth. V. a4-47
a) Man liebr ſie eben auch, ſo gut als ſeine Freunde,
b) tragt ſie mit ſanftem Geiſt. Tit. III, 2.
c) ſucht die Verſohnlichkeit, Matth. V, 23-25. XVIII,

21. 22. und hutet ſich dabey
Mvor dorn, Grimm, haß u. Jeid. Col.z, 8. Jac.a. 2.

2) Gerechtigbkeit gehort auch mit zu dieſen Pflichten, die wir
nach GOttes Wort dem Nechſten ſolln entrichten,

N in dem gemeinen Recht gilt (Matth. VII, 12.
Wahrheit, Zach. VIll, 16. 17. Eph. IV. 25.
Redlichkeit; Pſ.Cl. 2. 2Cor. VIII, 21.

2) im Vortrag
Glaub, Jeſ. XXVI, 2. und
Trau Prov. XVIII, 24. Jeſ. XXXIII. 8.

3) beym Wohlthun
Danckbarkeit. Prov. XVII, 13. Sir. Xll, 3.

CKili, JEſn! daß wir doch diß alles mogen uben,
 Nund GOtt, darnach ſich ſelbſt und auch den Nachſten licben;

Dein guter Geiſt regier und fuhr uns ſelber an,
Damit wir wandeln ſtets die rechte Tugend: Bahn.

5 GS G



Gebet. 95Gebete aus bekannten Bibliſchen Spruchen,
welche auch ſtatt einer Beichte konnen

gebraucht werden.
Warmhertiger, lieber Vater, ich armer Sunder (Sunde

 rin) bekenne vor dir mein angebohrnes tiefes Verder
ben aller Seelenund Leibes-Krafte, und wie taglich aus
demſelben ſo viele Tucke, Bosheit und Laſter bey mir ent—

ſtehen, ich auch mein Sleiſch, ſamt den Luſten und Be
gierden nicht allezeit gebuhrlich gecreutziget, ſondern
meinen TaufBund oſte ubertreten und gebrochen habe.

Ach! laß mich, mein GOtt, dieſes erſchreckliche Ver—
derben meiner Natur und die Abſcheulichkeit der Sun
den recht einſehen und erkennen, daß ich hieruber recht er—
ſchrecke, und alle begangene Sunden hertzlich bereue; da—

mit die Angſt uber meine Sunde mich zu Chriſto meine n

liebſten Heylande treibe, und ich Rath, Hulfe und Troſt in
meinen Sunden bey ihm ſuche. Ach! gieb mir, lieber Ba—

ter, durch den Heiligen Geiſt, meinen JEſum recht zu er
kennen, daß ich Jhn als meine Gerechtigkeit glaubig
und freudig annehme. Waſche mich von allen meinen
Sunden in ſeinem Blute, daß ich von aller Anklage des

boſen Gewiſſens frey ſey ewiglich. Wurcke auch in
meinem Hertzen einen ernſtlichen Haß und rechten Abſcheu

vor der Sunde, daß ich Dich, meinen GOtt, hinfuhro
allezeit vor Augen habe, dem Exempel JEſu folge,
und nicht nur die Beſſerung des Lebens verſpreche, ſondern

mich auch wahrhaftig taglich beſſern moge, bis an mein En
de. Das verleihe mir aus lauter Gnaden, um JEſu Chriſti

willen, Amen.
Ein
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Mein lieber GOtt und Vater, ich bin in Sunden em
 pfangen und gebohren; daher das Tichten und Trach

ten meines Hertzens boſe iſt von Jugend auf und immerdar.

Meine Sunden gehen uber mein Haupt, wie eine
ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer worden. Ach
Vater! ich habe geſundiget im Himmel und vor dir, und

bin fort nicht werth, daß ich dein Kind heiſſe. Ach
HErr! gehe nicht ins Gericht mit deinem Rnecht,
(Mand) denn wo iſt ſo ein GOtt, wie du biſt, der die
Sunden vergiebet? bey dir iſt die Vergebung, daß
man dich furchte. Das iſt dein theures werthes Wort,
daß JEſus Chriſtus kommen iſt in die Welt, die Sunder
ſelig zu machen: Darum nehme auch ich armer Sunder
(arme Sunderin) meine Zuflucht mit betrubtem Hertzen zu

JEſu, und bitte um deſſelben meines Heylandes willen:
HErr! handele nicht mit mir nach meinen Sunden, ſon
dern ſey mir armen Sunder (armen Sunderin) gnadig,
und lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn du

biſt mein GOtt, dein guter Geiſt fuhre mich auf ebener
Bahn, daß ich mein Leben wahrhaftig beſſern moge, um

Chriſti willen, Amen.

NB. Will man dieſe Formeln kurtzer gebrauchen, ſo kan
das, was anderer Druck iſt, ausgelaſſen werden.
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Darinnen zinen Pflichten erinnert werden.
1. Nringe GOtt Gebet muſſe vor dir tugen wie ein Rauch Opf

Morgen: uner Hande Aufheben wie ein Abend Opfer.—
2. Wapne dich bald et das Schwerdt des Geiſites, welches nſt das

an welchen du dezOttes
3J. Stelle dir in allen der allmachtige GOtt, wandele vor mir und

wart GOttes vin.
4. Wende die edle teuch in die Zeit, oder eig. Kaufet die Zeit aus

D,—Verrichtungen ſen GOttes Ehre
J. Bewahre dein Gye mich zu haben ein unverletzt Gewiſſen al-

welchen du zu th
n.8. Habe unter dein ohn Unterlaß.

Sinn;9. Gieb auf dein JFe dein Hertz mit allem Fleiß, denn daraus ge
1o. Halte deine Zute ür vorgeſet, ich will mich hüten, daß ich

i. Siche zu, mit dige mit meiner Zunge.
Geſellſchaſt Beſchwatze verderben gute Sitten

2

i2. Brauche in allei zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als
tigkeit; eiſen, ſondern als die Weiſen.

1z3. Laß Wahrheit inht und recht das behute mich.
zen deine Thatei

14. Suche mit deinkuer Licht leuchten vor den Leuten.

15. Erwarte den Stre Sorge werft auf ihn, denn er ſorgt fur euch.

gen;
16. Uebe dich in de'tung des alten ge Chriſtum angehoren, die creutzigen ihr
ij. So dir etwas widmt den Luſten und Begierden.
18. Beweiſe durch kure Seelen mit Gedult.

die thatige Liebe Was ihr wollt, das euch die Leute thun ſollen,
19. Schamhaftigkejihr ihnen.

behrden, Wortendich ſelber keuſch.

rnn Jundes, den GOtt mit euch gemacht hat, vergeſ

tntn Gedachtniß JEſum Chriſtum. z

22. Lerne recht uberztzelt vergehet mit ihrer Luſt.
kennen;

23. Dencke fleißig ae dein Haus, denn du wirſt ſterben.
24. Gchluſſe einen ſche mich, GOtt, und erfahre mein Hertz, prüſe

Gelbſt-Pruſung:d erfahre, wie ichs meint.



1. Mringe GOtt mit rechtſchaffener Andacht dein
 Morgen-und Abend-Opfer;

2. Wapne dich bald fruhe mit einem Spruch heil. Schrift
an welchen du den ganzen Tag dich halten koöönneſt.

J. Stelle dir in allen deinen Handlungen die Allgegen-
wart GOttes vor deine Augen;

4. Wende die edle und doch fluchtige Zeit wohl an;

5. Warte deinen Beruf treu und unverdroſſen ab;
6. Laß die Ehre GOttes die Haupt-Abſicht aller deiner

Verrichtungen ſehn;
7. Bewahre dein Gewiſſen in allem und gegen alle, mit

welchen du zu thun haſt;
s. Habe unter deiner Arbeit einen zu GOtt gerichteten

Sinn;9. Gieb auf dein Herz ſorgfaltige Achtung;
10. Halte deine Zunge im Zaum;

ir. Sicthe zu, mit wem du umgeheſt, und meide boſe
Geſellſchaft;

12. Brauche in allen Unternehmungen nothige Vorſich—

tigkeit;
13. Laß Wahrheit in Worten, und Redlichkeit im Her—

zen deine Thaten regieren;
14. Suche mit deinem Chriſtenthum andere zu erbauen;

15. Erwarte den Segen GOttes ohne mißtrauiſche Sor-

gen;16. Uebe dich in der Verleugnung dein ſelbſt und Tod
tung des alten Menſchen bey aller Gelegenheit?

i.So dir eiwas widriges begegnet, ſo leide es mit Gedult.
18. Beweiſe durch Dienſtfertigkeit und Mildthatigkeit

die thatige Liebe des Nachſten;
19. Schamhaftigkejt, Zucht und Keuſchheit laß in Ge

behrden, Worten und Wercken blicken;
ad. Erinnere dich deiner Taufe, und erneuere den darin

nen gemachten Bund;
ai. Vergiß nicht, taglich einen Blick des Glaubens und

der Liebe an das Creutz deines Erloſers zuthun:
22. Lerne recht uberzeugend die Welt in ihrer Eitelkeit er

kennen;
23. Dencke fleißig an deinen Tod;
24. Schluſſe einen jeglichen Tag mit einer nothigen

Gelbſt-Prufung:

TABEsLE.
Darinnen alle wahre Chriſten, ohne Abſicht auf ihre beſondere Stande, derer allgemeinen Pflichten erinnert werden.

Und ſeufze mit David aus Pſalm
141. v. 2.

Nach der Ermahnung Pauli, Eph.
6. v. 1J.

Und dencke, GOtt ſage zu dir, wie
zu Abraham. iB. Moſ. 17. v. 1.

Denn des Apoſtels Wort ruft auch dir,
Erh. 5. v. 16. zju.

Wie Salomon lehret im Predig. B.9. v. to.
Wie die allgemeine Regul lautet.

1Cor. 10. v. 9y.
Daß du mit Paulo ruhmen konneſt

aus Ap. Geſch. 25. v. 19.
Und vollziehe was iTheſſ. 5. v. 17.

ſtehet.
Nach dem Rathe Salomonit in Spruch

Wortern 4. v. 23.
Und thue was David ihm vornahmPſ. 39,2.

Denn 1Cor. 15. v. 33. ſtehet:
Wie geſchrieben ſteht Eph. 5. v. 15.

Daß dein Wahlſpruch aus Pſalm as.
v. ai. ſey:

Denn er gehet alle an, was ChriſtusMatth.
5. v. 16. ſagt:

Und dampfe dieſe mit den Worten
Petri, iEpiſt. 5. v. 7.

Denu Galater 5. v. 24. htiſt es:
Nach der Ermahnung unſers Meiſters,

euc. 21. v. 19.
Sintemal es ein allgemeiner Gatz iſt,

Matth.7. v. 12.
So ermahnet Paulus Timotheum

Cap. 5. 22.
Jn Erwegung, GOOtt laſſe auch dir

ſagen, was 2 Kon. in, z38. ſteht:
Denn auch dir wird 2 Tim. 2. v. 8.

geboten:
Und prage dir in dein Hertz, was Jo
hannes 1Ep. 2. v.i7. ſchreibet.
Und bilde dir ein, Eſaias ſagt aus Cap. 38.

v. 1. zu dir:
MWobed du auts Pſ. 139. v. a3. lehen kauſt:

Mein Gebet muſſe vor dir tugen wie ein Rauch Opf
fer, meiner Hande Aufheben wie ein Abend Opfer.

Nehmet das Schwerdt des Geiſtes, welches liſt!das
Wort GoOttes.

Jch bin der allmachtige GOtt, wandele vor mir und
ſeh fromm.

Schickt euch in die Zeit, oder eig. Kaufet die Zeit iaus.
Alles, was dir vorhanden kommt zu thun, das thue friſch.

Jhr eſſet nun oder trinket, oder was ihr thut, ſo thut
es alles zu GOttes Ehre.

Jch ube mich zu haben ein unverletzt Gewiſſen al—
lenthalben.

Betet ohn Unterlaß.

Behute dein Hertz mit allem Fleiß, denn daraus ge
het das Leben.

Jch habe mir vorgeſetzt, ich will mich huten, daß ich
nicht ſundige mit meiner Zunge.

Boſe Geſchwatze verderben gute Sitten.
Sehet zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als

die Unweiſen, ſondern als die Weiſen.
Schlecht und recht das behute mich.

Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten.

Alle eure Sorge werft auf ihn, denn er ſorgt fur euch.

Welche Chriſtum angehoren, die ereutzigen ihr
Fleiſch, ſamt den Luſten und Begierden.

Faſſet eure Seelen mit Gedult.
Alles, was ihr wollt, das euch die Leute thun ſollen,

das thut ihr ihnen.
Halte dich ſelber keuſch.

Des Bundes, den GOtt mit euch gemacht hat, vergeſ
ſet nicht.

Halt im Gedachtniß JEſum Chriſtum.

Die Welt vergehet mit ihrer Luſt.

Beſtelle dein Haus, denn du wirſt ſterben.

Erforſche mich, GOtt, und erfahre mein Hertz, prufe
mich, und erfahre, wie ichs meine.







WahrhaftigGeſchaffenheit des Menſchen.
J. ill. Nach ſeiner Bekehrung.

Entweder ein gre
ein grober SundSun—
Gebote offenbar recht, wie
1. Buoſe Gedaunken und

fur Zollirey, drum iſigkeit,
Gedanken und boſendaruber

19. 20. Jer. 17, 9. Trau
2. Jn ſeinen Geberder.9.

verſchamt, leichtſintzuitan
grob und argerlich. muthig
Vſ. 73,7. tt undZ. Aus fluchen, ſchwere734.
ſchertzen, ſpotten, zazeWor
macht er eine Tugenglehen

2, 6. 9. Leben.4. An ſeinen Werkeni
thutwas er will, ſeuchel
nach GOties Willenit allet
102 13.5. Mit den zeitlichen

weder Wolluſt und Ht mehr
und Absotterev ohnaſt, die
19021. 1Tim. 6, Jſ. z8,5

6. An GOttes Wort i
zu Hauſe betrachtet iebſten
der Kirche hort ers berrubi
Widrigkeit, und merlii hali
10. 16. Ap. Geſch. 36-39,

7. Bey dieſem gefahrli—
ſicher, glaubt und fur Sun—
oder denckt mit ſein wiſſen
chen Beten, Beicht zu kuf
machen, Pf. 39/ 6. .1, 15.

3. Werden jeine Gu
ihm die Gnade GOtſten, ſo
lacht er dazu, oder nd ven
Moſ. 19, 14. Ap. G er ſol

9. Um ſeine Seeligkeit-62.
denn er iſt mit dem vebt er
auf die Reliqion, g, und
Communiciren, undten und
Chriſti alljuſehr einunde im
14. 15. Jud. v. 4. Act. 16,

10. Wer ihn! bey ieine
nicht ſelig preiſet,chen die
nennet ihn einen Ser, aber
7,12. 47. c. 9, 28. e Buſſe,
Der Gottloſen V22. 23

Nach geſchehener Wiedergeburt.
m Stande der Gnaden iſt der Menſch
aerecht und heilig, durch das
Blut und den Geiſt Chriſti, iCor. G,ir.
1. Setne Seele ift nun ruhig und ſreudig,

weil ſie von der Sunden-Schuld, Strafe
und Herrſchaft befreyet iſt, Pſ. 116.7.8.
Rom. 5,1.

2. Das Ebenbild GOttes leuchtet auch aus
ſeinen demuthigen, zuchtigen, freund—
lichen und ernſtlichen Angeſicht hervor,
2 Cor. 3, 18. Gal. 5, 22.

z. Die Zuuge braucht er tiicht meht zu
unnutzen und argerlichen Worten, ſon—
dern zum Preiſe GOttes, und Nut des
Nachſten, Matth. 12,24. 37. Pſ.z42. 3.
Dos boſe haſſet und fitehet er ernülich,
liebet und vollbringet gerue das Gute,
und bereuet ſeine Fehler, iMoſ.39,9212.
Rom 6,14 17 22.

Dast teitliche braucht er nicht mehr zur
Wohluſt, Hofſart und Augen-ruſt, ſon—
dern zu ſeiner und des Nachſten Noth—
durft, Hiohr,21 22..31,16-20. 1Jth. 2,15

5. Mit GOttes Wort gehet er offenilich
und beſonders ſleiſſig um, er ziehts allen
Buchern und Schaten weit vor, und
ehrets mit Worten und mit gehorſemen
Wandel, Pſ.1, 1z3. Pſ. 119,772. 1o3. 127.
Vſ. a42, 5.

7.Er ruhet allein inChriſto und ſeinemVer
dienſt, iſt aber niemals mit ſich zufrieden,
ſondern fuhlet ſeinermuth u. will aerne
mehr haben, Rom 3,23 26. Phil. 3, 12214.

z. Ehriſti Creutz traget er geduitig, willia,
ja oſt ſo freudig, ſeufzet und bittet fur
ſeine blinde Feinde, Act. 5, a41. 42.
Matth. 5, 29248.

9. Er iſt der Guade GOrtes und ſeiner
Seligkeit aus der erraornen Wiederge
burt und neuem Leben durch das Zeng—
niß des Heiligeit Geiſtes gewiß, das
macht ihn freudia und munter, 1Jeh. z,
1. 2. 3. 2Tim. 1, 12

10. Dieſen ſeligen S and lobet er unter
allem Leiden und wartet auf die künf—
tige Herr'ichkeit mat Freuden, Rom. 6,
2-5. c. 8, 23. 37. 38 39.

Pſalm denn ſie
544.

Dre Gerechten erben das Land.
Plalm z7, 29.



Bekehrung. Il. Jn ſeiner Bekehrung.
oder ein Zeuchler:
ein Zeuchler halt die Gebote nur
auſſerlich, Luc. 8, 11. 12.
i. Er lernt, denckt, liebt und wunſcht viel

gutes, aber laßt auch zugleich dieſe und
jene boſe Luſt herrſchen, Matth. 6, 24.
Mare. 10, 17223.2. An ſeinen Geberden ſiehet man viel
Andacht, Ehrbarkeit und Schein der
Gottesfurcht, aber die Kraft fehlt.
Matth. 23, 27. 28. 2 Tim. J, 5.

z. Er ſinget und betet oft und viel, redet
gerne von ſeinen Wercken, vom erſten
und andern, aber unicht vom dritten Ar
tickel. Matth. 15,.729. Tit 1, 16.

1. Die auſſerlichen Kirchen-Pflichten beob
achtet er genau, aber nur aus Gewohn
heit, falſchem Vertrauen und Abſichten.
Jer.7 34. c. 22, 29.

z. Er treibt oft heimliche Wolluſt, ſubtile
Hoffart, Geitz und Ungerechtigkeit, und
will doch für gerecht augeſehen ſeyn.
Ap. Geſch. 5, 3. Rom. 2, 1-23.

5. GOttes Wort lieſet, horet, lernet, lobet
und vertheidiget er, aber er iſt dabey ein
heimlicher Feind derer Buß Predigten,
worinnen ſeine Werckheiligkeit verworf—
fen wird. Joh. 5, 39. 40. Aect. 34,25
Bey dieſer S beinheiligkeit ißer ſtoltz
und balt ſich fur romm? wahre Chri
ſten aber verſchwartzet und verketzert er,
oder achtet ſich ihnen gleich zu ſeyn. Luc.
16, 14. 15. Joh. 2 33239

z. Wer ihn von ſeiner Heucheler auf eine
wadre Bekehrung weiſet, den haſſet und
meidet er mehr als die gottloſeſten.
Joh. 8, 47. 48. e. 9, 39241.

J. Er hoffet ohne Wiedergeburt den Glau
ben zu haben und ielig zu werden weil
er nicht in groben Sunden gelebet ſon
dern viel auſſerliches gute gethan, und
denckt alſo an keine Buſſe. Matth. 3,
8210. c. 7, 212 23.io. Wird er oder jemand ſeines gleichen
nicht getroſtet und ſelig gepriefen, ſo kan
er ſich des Murrens nicht enthalten.
Joh. 6, 40544. Weikßh. 3, 12-16.

Die Zollner undrzuren mogen wohl ehe
ins Zim̃elreich komen den ihr, M.21,31.

IIl. Nach ſeiner Bekehrung.
Jn der Bekehrung iſt er

ein bußfertiger betrubter Sun—
der, den ſein Gewiſſen naget, wie
den Zollner, Lue. 18, v. 13.
1. Er erkennet ſeine vorige Gottloſigkeit,

oder Heucheley lebendia, und iſt daruber
voller Unruhe, Bekummerniß und Trau
rigkeit, Jer. 3 12. 13. Pſ48, 4. 9.

2. Die Erkentnis ſeines unſeligen Zutan
des macht ihn auch auſſerlich demuthig
betrubt und ſchamhaft vor GOtt und
Menſchen. Eſr. 9, 6. Marec. c, 27234.

3z. Man horet von ihm wenige irdiſcheWor-
te, aber viel Seuſzen, Klagen, Flehen
und Weinen uber ſein voriges Leben.
Matth. 6 31u-34. Pf. 2547.

4. So wahl die Sunden-als Heuchel
Wercke lincken ihm an und er halt allet
vorige Thun, für verlohren. Jer 3,23 25
Rom. 6. 20. 21.

5. Wolluſt, Hoffart und Geitz iſt nicht mehr
ſeine Luſt, ſandern ſetue groſte Laſt, die
ſeinGewiſſen drucket und qualet. pf.38,5
Rom. 7, 22. 24.

6. Das ſcharfſte Geſetz hort er am liebſten,
denn er will gerne recht aöttlich berrubt
und zerſchlagen ſern; des Evangclii halt
er ſich gantz unwurdig. Aet. 2, 36-39,
Luc. 15, 18. 19.

9. Er halt ſich fur den allergroſten Sun—
der, und will nichts horen und wiſſen
als ſeinen geereutzigten JEſum zu kuſ
ſen, auf den wartet er, 1Tim. 1, 15.
Gal. 6, 14. 17z. Wli ihn jemand falſchlich troſten, ſo
glaubt er nicht, will ihn jemand von
ſeinem Ernſt abhalten ſo folget er ſol—
chem nicht. Hiob 16, 2. Lue. 9-57:62.

9. Wegen ſeiner Steligkeit ſchwebt er
zweichen Furcht und Hofnung, und
er jueht mit vielen Weinen, Birten und
Fleden der Vergebung ſeiner Sunde im
Blute Chriſti gewiß zu werden. Act. 16,
29. Ju. Luc.7, 37 33. 47.10. Seinen voriaen Zuſtand, welchen die
Welt fur gut halt, verdemmet er, aber
uber ſeine bey der Welt verhaßte Buſſe,
freuet er ſich. Phil.3, 7. 8. Lue.s, 22. 23.

Vach geſchehener Wiedergeburt.
m Stande der Gnaden iſt der Menſch
aerecht und heilig, durch das
Blut und den Geiſt Chriſti, iCor. G,in.
t. Seine Seele iſt nun ruhig und ſreudiag,

weil ſie von der Sunden-Schuld, Strafe
und Herrſchaft befreyet iſt, Pſ. 116.7.8.
Rom. 5,1.

2. Das Ebenbild GOttes leuchtet auch aus
ſeinen demuthigen, zuchtigen, freund
lichen und ernſtlichen Angeſicht hervor,
2 Cor.3, 18. Gal. 5, 22.

z. Die Zunge braucht er nicht mehr zu
unnutzen und argerlichen Worten, ſon
dern zum Preiſe GOttes, und Nutz des
Jachſten, Matth. 12, 24. 37. Pſ. z442. 3.

4. Das boſe haſſet und fliehet er ernülich,
liebet und vollbringet gerne das Gute,
und bereuet ſeine Fehler, iMoſ.39,9-12.
Rom 6,14 17 22. Das zeitliche braucht er nicht mehr zur

Wolluſt, Hoffart und Augen-—vruſt, ſon
dern zu ſeiner und des Nachſten Noth
durft, Hiobi,21 22..31,16-26. 1Jah. 2,15

z. Mit GOttes Wort gehtt er offentlich
und beſonders fleiſſig um, er ziehts allen
Buchern und Schatzen weit vor, und
ehrets mit Worten und mit gehorſamen
Wandel, Pſ.1, 123. Pſ. 119,72. 1oʒ. 127.
An

Pf. 42, 5.7.Er ruhet allein inChriſto und ſeinem Ver
dienſt, iſt aber niemals mit ſich zufrieden,
ſondern fuhlet ielnedirmuth, u. will gerne
mehr haben, Rom 3,23.26. Phil. 3,1214.

z. Ehriſti Creutz traget er gedultig, willia,
ja oſt ſo freudig, ſeufiet und bittet fur
ſeine blinde Feinde, Aect. 5, a1. 42.
Matth. 5, 39245.

9. Er iſt der Guade GOrtes und ſeiner
Geligkeit aus der eriabrnen Wiederae—
burt und neuenm Leben durch das Zeug—
niß des Heiligen Geiſtes gewiß, das
macht ihn freudig und munter, 1Jeh. z,
1. 2. 3. 2 Tim. 1, 12.

10. Dieſen ſeligen S and lobet er unter
allem Leiden, und wartet auf die kunf—
tige Herr'ichkeit mit Freuden, Rom. é,
245. C. 8, 23. 37. 38. 39.

Selitg ſind, die da Leide tragen, denn
ſollen getröſtet werden, Matth. 5,4. ſie J Dite Gerechten erben das Land.

Pſalm 37, 29.
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